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Sonntag den 20. August 1939

Drohungen der Horden des Deutschenhassers Graczinsky:

lugenausbrennen! Zunge abſchneiden!
Aufſtändiſchenverband trifft Vorbereitungen zu neuem Schlag. Totenköpfe an deutſchen Wohnungen und

Häuſern Die polniſchen Gefängnisbeamten als Folterknechte Flüchtlingsſtrom immer größer

Wie Verbrecher behandelt
Bild des Grauens in den polniſchen Gefängniſſen

Kattowitz, 19. Auguſt. Der Aufſtändiſchen
verband hat auf geheime Anweiſung ſeines
berüchtigten Vorſitzenden Dr. Graczinſky
große Vorbereitungen zu einem neuen bluti
gen Schlag gegen wehrloſe Deutſche ge
troffen. Jn der Nacht zum Sonnabend
gingen unter den Augen der Polizei zahl
reiche Klebe- und Schmierkolonnen durch
viele Ortſchaften Oſtoberſchleſiens und kenn
zeichneten durch deutſchfeindliche Aufſchriften
und durch Anmalen von Totenköpfen
die Wohnungen und Häuſer deut
ſcher Familien, die man ſich aufs Korn
nehmen will. Vielerorts drohte man den
Deutſchen damit, man würde ihnen die
Augen ausbrennen und die Zunge
abſchneiden, bevor man ſie über die
Grenze jage.

Wie Verbrecher aneinandergefeſſelt

In den Kreis und Jndnuſtrieſtädten ſiehtman immer wieder Transporte von ver
hafteten Denutſchen, die wie gemeine
Verbrecher aneinandergefeſſelt
unter außergewöhnlich ſtarker polizeilicher
Bewachung durch die Straßen gezerrt wer
den. In den Gefängniſſen bietet ſich ein
Bild des Grauens. Wie Tiere ſind die
verhafteten Deutſchen in den engen Zellen,
die vor Schmutz und Ungeziefer ſtrotzen, ein
gepfercht und können ſich kaum rühren. Das
Eſſen beſteht lediglich in einer dünnen
Waſſerſuppe. Da die Pritſchen in den Zellen
nicht ausreichen, löſen ſich die gefangenen
Deutſchen ſoweit ſie nicht verhört wer
den beim Schlafen ab.
Deukſche müſſen den Führer ſchmähen

Die wehrloſen Deutſchen werden nicht
nur mit Fauſthieben, Fußtritten undGummiknüppeln traktiert, ſondern ſogar mit
zuſammengedrehten naſſenHan d
tüchern und eiſernen Ketten geſchlagen. Sie müſſen nachſprechen, was
ihnen die Gefängniswärter und Poliziſten
vorſagen und in Sprechchören auf dem Ge
fängnishof Schmährufe auf Deutſch
and und den Führer ausbringen.Wer ſich nicht fügt, wird auf das Schlimmſte

mißhandelt, geſchlagen und auf Draht-geflechte geworfen, deren Spitzen den
armen Opfern ins Fleiſch dringen. Dieſe
Methoden ſollen die Deutſchen gefügig
machen und aus ihnen das herauspreſſen,
was der Staatsanwalt für ſeine „Anklage“
benötigt.

„Pierkeilung“ angedroht

Augenzeugen haben beobachten können,
aß der verhaftete Kreisleiter der Gung

deutſchen Partei Rudolf Wilſſch aus Laurahütte nach einem Verhör vollkommen zu
ſammengeſchlagen war. Während des Ver
hörs wurde Wilſch, gegen den die Behörden
nicht das geringſte belaſtende Material auf
finden konnten, mit „Vierteilung“
und anderen viehiſchen Foltermethoden be
droht, falls er ſich nicht bequemen wollte,
die gegen ihn erhobenen Anklagen wegen
Hochverrates zuzugeben.

Jagden auf Zeitungskräger
Mitglieder des Aufſtändiſchenverbandes

und des Jungpolenverbandes veranſtalten
Jagdenaufdie Austräger der weni
gen noch erſcheinenden volksdeutſchen Blät
ter. Den Zeitungsträgern werden vor den
Augen der Polizei Zeitungen entriſſen und

vernichtet. Die Austräger ſelbſt werden be
droht und mißhandelt. Die Bezieher werden
gleichfalls von den Aufſtändiſchen terrori-
ſiert, um ſie zur Abbeſtellung der deutſchen
Zeitungen zu zwingen.

Auf dem Lande werden die Wohnungen
der Volksdeutſchen beobachtet, um das Ab
hören deutſcher Rundfunknach-
richten zu verhindern bzw. um gegen

die dabei ertappten Deutſchen ſofort brutal
vorzugehen.

Die Polizei nimmt darüber hinaus jetzt
in den Häuſern volksdeutſcher Familien
Hausſuchungen nach Hartgeld vor.
Schon der Beſitz von 30 bis 40 Zloty Hart-
geld wird als Schädigung des Staates an
geſehen. Dieſes Hartgeld wird kurzer Hand
beſchlagnahmt. Einer alten Witwe, die ſich
von ihrer kargen Rente im Laufe vieler
Jahre einen kleinen Geldbetrag in Hartgeld
für ihre Beerdigung erſpart hatte, wurde
das Geld ebenfalls weggenommen.

Dieſe mit allen nur erdenklichen Mitteln
durchgeführten Verfolgungen des Deutſch
tums in Polen haben dazu geführt, daß der
Strom der Flüchtlinge immer größer wird.

militäriſche Vorbereitungen
Polen crbeiten an laufgr äben und Drahthinclernissen
Kattowitz, 19. Auguſt. Jm Zuge der

militäriſchen Befeſtigungsarbei-
ten der Polen wird jetzt vom Jablunka-
PaßTunnel in Monty in Richtung Grober
Polom und auf der anderen Seite in der
Richtung Hrtava-Konako Tag und Nacht an
der Errichtung von Laufgräben und Draht-
hinderniſſen gearbeitet.

Jn der Nähe des Tunnels auf der An
höhe Cupl befindet ſich ein langer Lauf

graben, in deſſen Mitte ein Sprengſtoff
lager eingebaut worden iſt. Die Straße
zwiſchen Cadea und Moſty wurde von beiden
Seiten bis zur Mitte ausgegraben. Auf
dem Tunnel in Moſty wurden etwa 10 MG.
Neſter mit Drahthinderniſſen errichtet. Jn
den Tunnel werden Kiſten mit Spreng-
ſt off gebracht. Jn einem Sprengloch ſind
etwa 200 Kilogramm Sprengſtoff ange
ſammelt.

Vernichtung mit allen Mitteln
Zahlſose Zwangsverstei gerungen deutschen Besitzes

Poſen, 19. Auguſt. Jn ihrem brutalen
Vernichtungskampf gegen die Lebensgrund-
lagen des Deutſchtums in Polen haben die
Behörden zu einem neuen Schlag gegen das
deutſche Genoſſenſchaftsweſen ausgeholt. Es
wurden erneut drei deutſche Mol-
kereigenoſſenſchaften, und zwar die
Genoſſenſchaft Kruſchin (Kreis Strasburg),
Marken bei Strasburg und Heinrichsdorf
(Kreis Soldau), angeblich aus „hygieni-
ſchen“ Gründen, geſchloſſen.

Ferner iſt den deutſchen Reviſtonsver
bänden der deutſchen Molkereigenoſſenſchaf
ten das Reviſionsrecht entzogen
worden. Dieſe Maßnahme hat Hur Folge,
daß den Genoſſenſchaften ſehr große Un

koſten entſtehen, ſo daß in Kürze die volle
Liquidierung des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens in Weſtpolen eintreten muß.

Angeblich ſoll die Schließung allerdeutſchen Genoſſenſchaften im Bezirk
Poſen und der deutſchen Zentralgenoſſen
ſchaftsbank in Poſen bevorſtehen. Da die
deutſchen Beſitzer faſt ausſchließlich
Schulöner der
banken ſind, wird die ſofortige Zurück-
zahlung aller aufgenommenen Dar-
lehen, Hypotheken uſw. verlangt werden.
Da die deutſchen Beſitzer hierzu nicht in der
Lage ſein werden, iſt mit zahlloſen
Zwangsverſteigerung en volks
deutſchen Beſitzes zu rechnen.

Die neue Pontonbrücke über die Weichsel, die das deutsche Danzig bei Käsmarck-Rothebudeschlagen ließ, wurde geste rn dem Verkehr übergeben. Aufn. Scherl
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deutſchen Genoſſenſchafts-

Der polniſche
und der deutſche Soldat

Von Hans Nitrom
Der deutſche Soldat iſt in ſeinen eigenen

Aeußerungen über den Wert fremder Sol
daten außerordentlich ſpröde und zurück
haltend. Es entſpricht der deutſchen Men
talität und damit der Auffaſſung des deut
ſchen Soldaten, nicht über den Soldaten
fremden Volkstums öffentlich zu urteilen,
am wenigſten ihn zu ſchmähen und herab-
zuſetzen.

Wir haben das auch gar nicht nötig. Es
gibt wohl keinen Menſchen in der Welt,
der nicht die Haltung und Leiſtungen
deutſchen Soldatentums im Welt
kriege hoch anerkennt. Es gibt nur ſehr
wenige, die ehrlich glauben, daß der deut
ſche Soldat von 1939 gegenüber dem von
19141918 an Wert verloren hätte. Wer
dieſes jedoch zu konſtruieren verſucht, könnte
durch die Leiſtungen deutſcher Frei
williger in Spanien hinreichend be
ſchwichtigt werden.

Die Polen denken über dieſe Fragen
anſcheinend anders. Jn Preſſe und Schrift
tum wird dort ſeit einiger Zeit ganz ſyſte
matiſch der Wert des deutſchen Soldaten
herabgeſetzt. Ein Hauptmann Wladyslow
Poleſinſki reiſt als Vortragsredner in ganz
Polen herum und hält markige Anſprachen,
in denen er den deutſchen Soldaten als
völlig minderwertig hinſtellt. Von ihm
ſtammt auch eine in Polen veröffentlichte
Broſchüre „Der polniſche Soldat und der
deutſche Soldat“. Es ſoll hier nicht auf die
Behauptungen dieſes Verfaſſers eingegan
gen werden, in denen er verſucht, den Wert
des polniſchen Soldaten in den Himmel zu
heben. Uns kann das gleichgültig ſein. Für
eine derartige Propaganda mag in Polen
ehe eine unbedingte Notwendigkeit be

ehen.

Den deutſchen Soldaten aber wird es
intereſſteren, was der polniſche Hauptmann
über ſeinen Wert zu ſagen hat. Voranzu

ſtellen iſt dabei allerdings noch die Frage,
woraus Poleſinſkti ſein Wiſſen über den
Wert des deutſchen Soldaten ſchöpft. War
er bei den deutſch- polniſchen Grenzkämpfen
in Oberſchleſien dabei? Hat er amAnnaberg mitgekämpft? Er ſelbſt gibt
hierauf keine Antwort!

Doch nun laſſen wir Herrn Poleſinſkiſelbſt zu Worte kommen: „Wenn man von
den Deutſchen ſpricht, ſo muß man daran
denken, daß es ſich nicht um einen einheit
lichen Typ handelt. Es beſtehen große Unter
ſchiede zwiſchen den brutalen und rück
ſicht sloſen Preußen, die übrigens
viel ſlawiſches Blut haben, die ſtark in der
Minderheit ſind, und den langſamen, gut
mütigen, ſchmerbäuchigen Biertrinkern
und Pfeifenrauchern aus Süddeutſchland und Oeſterreich. Die Oeſter
reicher ſind doch auch Deutſche, aber ſie

Der Führer zur Eröffnung
der Deutſchen Oſtmeſſe

Königsberg, 19. Auguſt. Der Führer
hat an die Deutſche Oſtmeſſe Königsberg
folgendes Geleitwort gerichtet:

„Der Deutſchen Oſtmeſſe Königsberg,
welcher die Aufgabe zuteil wurde, den Güter
austauſch zwiſchen der deutſchen Volkswirt
ſchaft und Nachbarn des Oſtens zu
pflegen und zu fördern, wünſche ich für ihr
Wirken im Dienſte friedlicher zwiſchenſtagt
licher Zuſammenarbeit weitere Erfolge.“
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haben ſich im Weltkrieg als Soldaten nicht
allzu ſehr mit Ruhm bedeckt.“

„Der polniſche Soldatiſt muti-
ger als der deutſche. Bekannt iſt z. B.
die große Streitſucht der Polen im Frie
den. Wo niemand da iſt, mit dem wir kämp-
fen kännen, kämpfen wir eben unter
uns. Man hat berechnet, daß in einem
polniſchen Dorfe im Laufe des Jahres
mehrere tauſend Fälle ſchwerer Körperver-
letzung infolge von Schlägereien vor
kommen.“

Ueber die tatſächlichen Gründe dieſer ge
meingefährlichen Streitſucht wollen wir mit
Herrn Poleſinſki nicht rechten.

„Der deutſche Durchſchnitts-
ſoldat iſt ein ſtädtiſcher Spießer,
auf den in hohem Maße die negativen Merk
male der Seele des Städters paſſen.“

„Der moderne Krieg verlangt von den
Kämpfenden viel Selbſtändigkeit und Jn
dividualität. Das kommt von der ſtarken
Verwendung von Feuermitteln auf dem
Schlachtfelde. Der Deutſche iſt ſeit alters
her an die Tätigkeit in der Maſſe gewöhnt,
im Einzelkampf fühlt er ſich unſicher. (An
merkung der Schriftleitung: ſiehe Verdun,
Sommeſchlacht, Flandern, Annaberg). Der
Deutſche arbeitet gut in ſtarren und feſtge
legten Situativnen und paßt ſich nur ſchwer
einem häufigen Wechſel an und unterliegt
dadurch leichter der Panik.“

Der polniſche Offizier iſt nach An
ſicht des Verfaſſers natürlich weſentlich
hoſchwertiger als der deütſche. Der
deutſche Offizier führt nach Anſicht des Ver
faſſers durch ſeinen Dünkel und ſeine Ein
bildung eine ſcharfe Trennung zwiſchen ſich
und ſeinen Mannſchaften herbei. Hierzu
wäre es intereſſant, die Ausſagen der 197
polniſchen Ueberläufer in den letzten vier
Wöchen zu hören; denn dieſe Ausſagen
gaben zum großen Teil das dem deutſchen
Offizier zum Vorwurf gemachte Verhalten
als Gründ ihres Ueberlaufens an!

Der Verfaſſer beweiſt dann ſeine Aus
führungen mit den angeblichen Ausſagen
„zahlreicher“ deutſcher Ueberläufer. So
wären am 9. Mai ein Soldat und am 18. Mai
ſechs Soldaten zu den Polen übergelaufen.
Wie großartig dieſe polniſche Propaganda
fundiert iſt, kann man aus einer Meldung

Mitteldeutſche

des „Dziennik Poranny“ vom 21. Juli er
kennen. Dieſe Zeitungsmeldung berichtet
über das Ueberlaufen von fünf deutſchen
Soldaten des Heeres. In den Angaben wird
auch die Formationszugehörigkeit bekannt
gegeben. Es iſt dabei intereſſant, daß es der
artige Formationen, wie ſie in der Meldung
angegeben ſind, im deutſchen Heere nicht gibt
Jm übrigen iſt amtlich feſtgeſtellt, daß dieſe
Meldung des „Dziennik Poranny“ in

vollem Umfangeerlogen iſt.
Der Verfaſſer behauptet weiter, dgß es

den Vorfall des Ueberlaufens im polniſchen
Heere überhaupt nicht gibt. Hierzu kann nur
auf die erſt kürzlich in der deutſchen Preſſe
veröffentlichte Meldung vom Ueberlaufen
der 197 polniſchen Deſerteure in den letzten
vier Wochen hingewieſen werden. Es be-
finden ſich hierbei Angehörige von insgeſamt
38 verſchiedenen Regimentern, wobei aller
dings ein Regiment, und zwar das Schützen
regiment 11, mit 48 Ueberläufern den Ruhm
der Spitzen leiſtung erhält.

Wie genau der Verfaſſer unterrichtet iſt,
geht auch aus ſeiner Bemerkung hervor, daß
der Deutſche in einem kommenden Kriege
des tſchechiſchen Soldaten durch
aus unſicher ſei. Jſt es dem Verfaſſer
wirklich unbekannt, daß tſchechiſche
Staatsangehörige im deutſchen Heer
nicht dienen und auch im Kriegsfalle
nicht dienen werden?

Mit dieſen wenigen Auszügen iſt der
Wert der Broſchüre Poleſinſkis hinlänglich
gekennzeichnet.

Der deutſche Soldat wird dieſeEinſchätzung ſeiner Werte durch die Polen
zur Kenntnis nehmen. Er wird notfalls durch die Tat beweiſen,was er wirklich i ſt.

Ziemlich am Anfang ſeiner Broſchüre
ſchreibt Hauptmann Poleſinſki: „Die Unter
ſchätzung des Gegners iſt ein Leichtſinn.“
Herr Poleſinſki. ſcheint ſelbſt ſehr leichtſinnig
zu ſein.

Im übrigen läßt ſich aus derartigen
Propagandamätzchen nur der Schluß ziehen:
Das polniſche Volk hat anſcheinend viel
Opium notwendig, um den eigenen Mitt an
geſichts des Chanvinismus der jetzt führen
den Schicht in Polen aufrecht erhalten zu
können.

Schreckensregiment der Polen
auch in Oſtgalizien

Lemberg, 19. Auguſt. Das polniſche
„Grenzſchutzkorps“ hat in Oſtgalizien
auch gegen die dortigen Volksdeutſchen ein
Schreckensregiment errichtet. In der deut
ſchen Siedlung Karlsdorf, die hart an der
ungariſchen Grenze liegt, wurden die volks
deutſchen Brüder Matuſchek, ferner Rudolf
Krüdel, und aus dem benachbarten Orte
Klimiez ein weiterer Volksdeutſcher ver
haftet und im Verlaufe ihrer drettägigen
Haft von den Poliziſten aufs ſchwerſte miß
handelt.

Die deutſchen Wanderlehrer in Oſt
galizien werden von der Polizei ver
haftet. Nachdem bereits im Frühjahr
der deutſche Wanderlehrer Reinhold feſt
genommen wurde und ſeit ſechs Monaten in
einem oſtpolniſchen Jſolierungslager ge
fangen gehalten wird, iſt jetzt der deutſche
Wanderlehrer Bill verhaftet worden.

Techniſche Großleiſtung Danzigs:
Schwimmbrücke erſetzt Weichſelfähre

eb. Danzig, 19. Auguſt. (Eig. Meld.) Am
Sonnabend wurde in Dan zig nach einer
eindrucksvollen Feierlichkeit der Verkehr
über die neue Weichſelbrücke er
öffnet. Unter ſtärkſtem Einſatz aller Stellen
iſt es gelungen, dieſe neue Verbindung
Danzigs mit der Nachbarprovinz Oſt
preußen in nur acht Wochen Bauzeit
herzuſtellen. Die auf Pontons errichtete
Brücke iſt eine techniſche Großleiſtung Dan-
zigs, die ſich den Großbauten des Reiches

würdig anreiht. Durch die ſinnloſe Ver
ſailler Grenzziehung war die Verbindung
zwiſchen Danzig und Oſtpreußen außer
ordentlich erſchwert. Bei Benutzung des
55 Kilvmeter langen Landweges über die
Dirſchauer Brücke nach Marienburg mußte
ſich der Reiſende eine vierfache pol-
niſche Kontrolle gefallen laſſen. Auch
der alte Fährverkehr über die Weichſel ge
nügte bei den ſtändig wechſelnden Strom
h den Anforderungen längſt nicht
mehr.

olniſche Soldaten wollen
„kein Kanonenfulter abgeben“
Graudenz, 19. Auguſt. Wie bekannt wird,

haben die polniſchen Militärbehörden
ſtrengſte Maßnahmen gegen die ſtändig
zunehmenden Fälle von Deſer-
tion bei der Armee angeordnet. Nachdem
erſt vor wenigen Tagen gemeldet wurde,
daß zahlreiche Angehörige des polniſchen
Militärs größtenteils in voller Ausrüſtung
aus dem Olſagebiet in das Protektorat und
in die Slowakei geflüchtet ſind, kommt jetzt
die Nachricht, daß in der Nacht vom 15. zum
16. und vom 16. zum 17. Auguſt auch bei
Biſchofswerder zahlreiche Grenzüber
tritte polniſcher Soldaten erfolgt ſind. Jn
der Nacht vom 16. zum 17. Auguſt überſchritt
ſogar eine halbe Kompanie eines in
Graudenz ſtationierten und ſeit einiger Zeit
als Grenzwachkommando in der Nähe von
Biſchofswerder eingeſetzten polniſchen Jn
fanteriebataillons die Grenze. Die polniſchen
Soldaten, die zum Teil einen recht verwahr
loſten Eindruck machten, erklärten, daß ſie
„kein Kanonenfutter abgeben“
wollten.

Drei Tage Pauſe in Moskau
Gruncl. Meinungsverschieclenheiten in europäischer frage

Moskan, 19. Auguſt. Die Moskauer
Beſprechungen zwiſchen den Militärs
ſind für drei Tage ausgeſetzt worden,
um den Delegationen Gelegenheit zu geben,
mit ihren Regierungen zu beraten.

Die ſowjetamtliche Telegraphenagentur
„Taß“ veröffentlicht dazu eine Verlaut-
barung, welche deshalb beſonderes Aufſehen
erregt, weil darin zugegeben wird, daß
zwiſchen der engliſch- franzöſiſchen Militär
miſſion und den Sowjetvertretern Mei-
nüungsverſchiedenheiten beſtehen.In der Preſſe des geſamten Auslandes er
hält ſich bekanntlich hartnäckig die Auf
faſſung, daß die Meinungsverſchiedenheiten
ſich in Moskau von Anfang an auf den
Fernen Oſten bezögen. Im Falle eines fern
öſtlichen Krieges habe die Sowjetunion von
England und Frankreich militäriſche Unter
ſtützung verlangt. Taß iſt nun bevollmächtigt
zu erklären, daß dieſe zuletzt in Warſchau
verzeichnete Angabe erfunden wäre, und
daß die tatſächlich beſtehenden Meinungs
verſchiedenheiten ſich auf eine andere
Frage bezögen.

Englands Haltung
im Fernen Oſten verſteift ſich
h London, 19. Auguſt. (Eig. Meld.) Eng

lands Haltung gegenüber Japan hat ſich
plötzlich ſehr verſteift. Das hängt vffen-
bar zuſammen mit den in den letzten Tagen

geführten engliſchfranzöſiſch amerikaniſchen
Beſprechungen und mit den Verhandlungen
in Moskau, in denen der Ferne Oſten
immer mehr in den Vordergrund zu treten
ſcheint. Jedenfalls hat der britiſche Bot
ſchafter in Tokio der japaniſchen Regierung
mitgeteilt, daß England Verhandlun
gen über Wirtſchafts und Währungsfragen
endgültig ablehne. London verſchanzt ſich dabei u. a. hinter der Behaup
tung, die anderen Unterzeichner des Neun
mächtevertrages müßten zu ſolchen Ver
handlungen hinzugezogen werden. Wie ernſt
dieſe plötzliche Schwenkung Englands in
Tokio betrachtet wird, zeigt die Tatſache,
daß der japaniſche Miniſterpräſident vom
Kaiſer empfangen werden wird.

Hochwaſſer kreibt die Franzoſen

aus den Bunkern
Freiburg (Breisgau), 19. Auguſt. Das

Rhein-Hochwaſſer veranlaßte die franzöſiſchen
Truppen, folgende Bunker zu räumen:
Bunker bei den Rheinkilometern 270,600;
270,800; 271,200; 271,300; 285,400; 286,200;
288,000; 298,200; 298,500; 318,555.

Munition, Ausrüſtungsgegenſtände und
Decken wurden teils im Wald, teils in den
naheliegenden Holzſchuppen untergebracht.
Der Beobachtungsdienſt gegen das
deutſche Ufer wird teilweiſe durch Reiter
aufrecht erhalten.
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Zwangsarbeitin den ümpfen
Wohin clie Voſſkscleufschen verschleppt werden

s. Gleiwitz,Sorge und Schrecken herrſchen in den Woh
nungen der volksdeutſchen Familien in Oſt
oberſchleſien, ſoweit ſie vor dem Toben der
Aufſtändiſchen noch nicht ins Reich geflohen
ſind. Zu allen Tagesſtunden tauchen die be
waffneten Rollkommandos auf, durchſuchen
die Wohnungen und gebärden ſich wie toll,
wenn nichts gefunden wird. „Euch wer

i ausrotten bis nachBerlin“ iſt eine immer wiederkehrende
Redensart, die den verängſtigten Volks
genoſſen ins Geſicht geſchleudert wird.

Erſchöpfte Flüchtlinge, die Tag und Nacht
in Scharen eintreffen, haben gerade noch ihr
Leben retten können. Ein Mann aus Orzegow
erzählte, daß ſich die ſchwerbewaffneten Auf
ſtändiſchen von den polniſchen Behörden die
Grenzgängerliſten verſchafft haben
und nun auf die Angehörigen der in Deutſch
land arbeitenden Volksdeutſchen wahre
Menſchenjagden veranſtalten. Bei den
Durchſuchungen wurden die Deutſchen aufs
brutalſte mißhandelt. Alles wurde durch
einander geworfen und zerſchlagen, ſelbſt die
Dielen wurden aufgeriſſen und angeblich

ſich ein Deutſcher darüber beſchwerte, wurde
er mit Kolbenſtößen traktiert.

19. Auguſt. (Eig. Meld.) Jn Trockenberg, einem Jnduſtriearbeiter
ſind von

weniger als
wohnort im Kreiſe Tarnowitz,
2200 Einwohnern nicht
400 verſchleppt worden.
der deutſchen Vereine und Organiſationen
wurden aus den Betten geholt und in Laſt
kraftwagen abtransportiert.

Volksdeutſche Flüchtlinge, denen es nicht
gelungen iſt, ſich über die Grenze in Sicher
heit zu bringen, ſind aus Oſt-Oberſchleſten
in Sammeltransporten in das Innere
Polens verſchleppt worden. Dort werden
ſie wie ſchwere Sträflinge Z uZwangs arbeiten verwendet. Zur Auf

Die Führer

nahme der vielen tauſend Deutſchen und
Ukrainer langen ſelbſtverſtändlich die über
füllten polniſchen Gefängniſſe und das in
Poleſien gelegene Jſolierungslager „Bereza

Kartiütſka“ nicht mehr aus.
Wie zuverläſſig verlautet, ſind ſowohl

in den pole fiſchen
in der Umgebung von Lublin weitere
Jſolierungskager errichtet worden
Es ſteht zu befürchten, daß der größte Teil

der in den letzten Tagen und Wochen vernach verdächtigem Material unterſucht. Als hafteten Ukrainer und auch der Angehörigen
der deutſchen Volksgruppe dorthin ver
ſchleppt wurden.

Unfaßbare Roheiten
Dos tauige Schicksol! de aus der Heimat Ver friebenen

Breslau, 19. Auguſt. Die Zahl der
Flüchtlinge, die ein gütiges Geſchick dem
Terror des polniſchen Chauvinismus ent
fliehen ließ, nimmt ſtändig zu. Die Schilde

rungen und Berichte, die die von ihrem
Heimatboden verjagten Volksdeutſchen über

die Schreckensherrſchaft des polniſchen Pö
bels geben, zeigen den abgrundtiefen Haß
und das ſinnloſe Wüten gegen alles, was
deutſch iſt. Nahezu ſämtliche Flüchtlinge,
Männer und Frauen, Greiſe und Kinder,
haben die gleichen traurigen Erlebniſſe ge
habt. Viele Einzelfälle zeugen von un
faßbarerRoheit und Rückſichtsloſigkeit.

Nür wenige Volksdeutſche, die in den
Flüchtlingslagern Zuflucht und Hilfe fan

den und über ihr trauriges Schickſal ve
vichteten, können namentlich gengsnnt wer
den, da ſie Angehörige in Polen zurücklaſſen
mußten, über deren Verbleib ſie in bauger
Sorge ſind. Würde man alle dieſe ab

gemagerten, gequälten Menſchen, die ung
läſſig über die Grenze in das rettende
Mutterland ſtrömen, zu Worte kommen
laſſen, ſo würden dadurch ihre noch in Polen
befindlichen Angehörigen den größten Ge
fahren und graufamſten Vergeltungsakten
ausgeſetzt ſein.

Nach ſchwerſten Bedrohungen und Ver
folgungen entkam eine junge Fraumit
ihren beiden kleinen Kindernbei Hindenburg über die Grenze, während
ihr Mann an der Flucht verhindert wurde.
Jn den ganzen letzten Monaten, ſo erzählt
die Frau weinend, war ihr Mann grundlos
gemeinſten Schikanen durch den polniſchen
Gemeindevorſteher ihres Heimatortes aus
geſetzt, ſo daß er ſchließlich einen Nerven-
zuſammenbruch erlitt.
Jungem Mädchen Zähne ausgeſchlagen

Einem jungen Mädchen wurden
bei einem Ueberfall von polniſchen Burſchen
zwei Zähne ausgeſchlagen. Wei-
teren Verfolgungen konnte ſie in letzter
Minute noch entgehen, indem ſie bei Hohen
linden über die Grenze floh. Sie befindet
ſich gegenwärtig im Flüchtlingslager Fried
land. Von ihren Eltern hat ſie nichts mehr
gehört, befürchtet aber das Schlimmſte.

Ein Volksdeutſcher, der

ſchen auf der Straße angefallen und miß-
handelt. Einem zweiten Ueberfall konnte er
nur durch die Flucht über die Grenze ent
kommen. Er befindet ſich zur Zeit im
Flüchtlingslager Ottmachau und hörte von
Volksgenoſſen, die nach ihm die Grenze
überſchritten, daß ſeine Frau, die er auf
der Flucht zurücklaſſen mußte, ebenfalls
überfallen und verletzt worden iſt.

Eine 27jährige Volksdeutſche gus Frie
denshütte mußte nach ſchwerſten Bedrohun
gen durch polniſchen Pöbel mit ihren zwei
Kindern im Alter von ſechs und drei
Jahren und hoch ſchwanger flüchten. Sie
entkam bei Knurow über die Grenze.

Frau mik Stöcken verprügelt

Furchtbar iſt auch der Bericht eines im
Flüchtlingslager Friedland aufgenommenen
Ehepaares aus Matſchekowitz, das ſich mit
ſeinen beiden Kindern, drei und ein Jahr
alt, vor dem polniſchen Terror in Sicherheit
bringen mußte. Bei einem heimtückiſchen
Ueberfall wurde der Mann ſchwer verletzt.
Zu gleicher Zeit wurde ſeine 28jährige
Frau in der Wohnung überfallken,
gewürgt und mit Stöcken barba-riſch ver prügelt. Die Wohnungs-
einrichtung wurde vollſtändig zertrümmert.
Aus Furcht vor weiteren Ueberfällen ent
flohen beide nachts mit ihren Kindern unter
der ſtändigen Gefahr, niedergeſchoſſen zu

werden. SEbenfalls im Flüchtlingslager Ottmachau
befindet ſich der Elektriker K. aus Kattowitz.
Monatelang waren er und ſeine Frau

in Babierſkitätig war, wurde von mehreren Aufſtändi

brutalſten Schikanen und Verfolgungen aus
geſetzt, ſo daß ſeine Frau im Juli am Ende
ihrer Nervenkraft ihrem Leben ein Ende
machen wollte und. ſich

Sümpfen wie

aufzu hängenverſuchte. Sie konnte von ihrem Manne
am Selbſtmord gehindert werden. Nach
einem neuerlichen Ueberfall, bei dem das
ganze Mobiliar zerſtört wurde, gelang es
dem Ehepaar, bei Birkenhain-Beuthen über
die Grenze zu flüchten

Jm Flüchtlingslager Ottmachau befindet
ſich weiter der Volksdeutſche Alfred Koſchade
aus Friedrichshütte, ſeit 1909 als Gruben-
arbeiter in der Königshütte tätig und
1926 von den Polen grundlos auf die Straße
geſetzt und brotlos gemacht. Bei einem
rohen Ueberfall polniſcher
wurde er blutig geſchlagen und mußte mit
zahlreichen Kopfwunden und mit von einem
Raſiermeſſer zerſchnittenen Arm und Bein-
ſehnen in das Krankenhaus eingeliefert
werden, wo er ſechs Wochen auch noch wegen
einer ſchweren Beckenquetſchung lag. Ko
ſchade iſt. völlig arbeitsunfähig geworden
und leidet an ſtändigen Krampfanfällen.
Mit ſeiner Frau und ſeinem 2/ahrigen,
Töchterchen hat er im Lager Ottmachau
Zuflucht gefunden.

Johann Paul Gelhard aus Tomaſchow,
zuletzt als Weber bei der Firma Mattis
Jakubowſki tätig, entrann unter ſtändigen
Bedrohungen mit ſeiner 81 Jahre
alten Mutter der Wut einer polniſchen
Horde, die ohne irgendwelchen Grund die
Wohnung Gelhards überfiel, ſämtliches
Mobiliar zertrümmerte und in ihrem Haß
ſogar auf die 81jährige Greiſin einſchlug.

Am Freitag. wurde in Paris ein Vertrag
unterſchrieben, wonach die franzöſiſ ch e
Regierung der polniſchen Regierung einen
Kredit in Höhe von 430 Millionen
Franken (ein Frank nur 6 Reichspfennige)
gewährt. Die Summe ſoll zum Ankauf von
Kriegsmaterial verwendet werden.

Eine gute Cigarette
will mit Verstand

geraucht sein!
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17. Fortſetzung
Er iſt ein tüchtiger, gewiſſenhafter und

außerordentlich arbeitſamer Mann. Seine
wertvollen Eigenſchaften wurden früh von
den Vorgeſetzten erkannt, und ſchon in ver
hältnismäßig jungen Jahren wurde er zu
erſt Chef der Aufmarſchabteilung und kurz
darauf Generalquartiermeiſter des Großen
Generalſtabes.

Das raſche Emporſteigen wurde Dani-
loff in gewiſſer Hinſicht jedoch zum Ver
hängnis. Der junge Generalquartier-
meiſter beſaß nicht die notwendige Autvri-
tät gegenüber den älteren Offizieren der
Armee und des Generalſtabes. Und gerade
in den letzten Vorkriegsjahren kam dem
Poſten des Generalquartiermeiſters eine
ganz beſondere Bedeutung zu; denn an der
Spitze des Kriegsminiſteriums ſtand der
„leichtſinnigſte der Miniſter General
Suchomlinoff, der dazu noch die General
ſtabschefs ohne die erforderliche Sorgfalt
auswählte.

Unter ſolchen Verhältniſſen geſtaltete
ſich die Arbeit für den jungen General
quartiermeiſter beſonders ſchwierig. Der
Mangel an Autorität und Selbſtbewußt-
ſein hemmte ihn in der Entſchloſſenheit, in
der Selbſtändigkeit des Handelns und
zwang ihn zur größten Vorſicht. Der ſchon
von Natur zu Pedanterie und Bürokratis
mus neigende Mann verſank allmählich im
endloſen Meer der Schreiberei.

Selbſtverſtändlich konnte der Krieg ihn
nicht ändern.

Als ich meinen Kameraden über Dani-
loffs Tätigkeit in der Stawka frage, ant-
wortet er:

„Die ganze Strategie iſt ſelbſtverſtänd-
lich in Daniloffs Händen Der Chef iſt
nur eine repräſentative Figur. Wir ſchrei
ben viel und grübeln genau wie in
Friedenszeiten

Die „wilde Diviſion“
General Daniloff empfängt mich mit dem

Ausdruck der ihm eigenen Ernſthaftigkeit.
Ueber meine bevorſtehende Verwendung
ſagt er:

„General Alexejeff möchte Sie im
Stabe der Südweſtfront haben.
Seine Bitte wird auch erfüllt werden. Sie
werden alſo die Gunſt haben, unter ſeiner
Führung und noch dazu auf der ſiegreichen
öſterreichiſchen Front zu arbeiten Aber
ehe Sie zu ihm gehen, müſſen Sie eine
ſpezielle Aufgabe erfüllen

Der General blättert in der vor ihm
liegenden Mappe und holt daraus ein Tele
gramm:

„Sie müſſen ſich ſofort nach Süden, in
die Stadt Winniza, zu der „Wil-den Diviſton“ begeben.

Die ſeltſame Benennung der Diviſion
überraſcht mich. Von der Exiſtenz einer der
artigen Truppe habe ich zu meinem größten
Erſtaunen noch nie etwas gehört.

General Daniloff bemerkt mein Er-ſtaunen. Ein kaum ſpürbares Lächeln zeigt
ſich auf ſeinen Lippen:

„Ja, das iſt eine neue eigenartige
Formation Es ſind Reiterregimenter, die
die Bergvölker des Kaukaſus geſtellt haben.
Sie können ſich gewiß vorſtellen, wie hoch
die Kenntniſſe dieſer Naturkinder auf dem
Gebiet der heutigen Taktik ſind; zudem ſind
es Freiwillige, die nie im Militärdienſt ge
ſtanden haben Nun handelt es ſich um
die taktiſche Ausbildung der Diviſion Sie
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müſſen daran mitwirken In zwei Wochen
muß die Diviſion kampffertig ſein

Jch möchte einige Fragen an den General
richten, aber er läßt mich nicht reden und
fährt in einem bedeutungsvollen, faſt feier
lichen Ton fort:

„Sie haben die große Ehre, dem Groß-
fürſten Michail Alexandrowitſch unterſtellt
zu ſein

„Dem Bruder des Zaren?“ frage ich, da
ich glaube, den Namen falſch verſtanden zu
haben.

„Ja, dem Bruder des Zaren Er iſt
zum Kommandeur der Diviſion ernannt
worden Sie werden Einzelheiten bei
Oberſt Skalon erfahren, aber viel wiſſen
wir ſelbſt von der Diviſion nicht

Der Oberſt, der mich nun weiter über
die Diviſion und meine Aufgabe unterrichten
ſoll, iſt mein alter Bekannter. Jch über
ſchütte ihn mit Fragen:

„Seit wann iſt Michail Alexandrowitſch
in Rußland Er war doch verbannt
Er lebte doch in England

Vor ein paar Jahren hat die „Geſchichte“
des Großfürſten Michail Alexandrowitſch
einen großen Lärm um ſich gemacht. Un
geachtet des Widerſtandes ſeines kaiſerlichen
Bruders und ſeiner Mutter hat er heimlich
eine geſchiedene bürgerliche Frau geheiratet,
wofür er mit Verbannung beſtraft wurde.

Jch erfahre, daß mit dem Ausbruch des
Krieges Michail Alexandrowitſch ſeinen
Bruder um die Erlaubnis bat, nach Rußland
zurückkehren zu dürfen. Der Zar willigte
ein, und ſchon kurz darauf wurde der zurück
kommende Großfürſt zum Kommandeur der
neugebildeten kaukaſiſchen Reiterdiviſion er
nannt.

Der Beſuch beim Chef des Generalſtabes,
General Januſchkewitſch, dauert nur einige
Minuten. Die „bürokratiſche Jnſtanz“- be
ſchränkt ſich auf einige Fragen aus dem
Leben der Hauptſtadt.

Aeußerlich ſieht Januſchkewitſch ſehr
impoſant aus. Er iſt groß, ſtark, knochig, hat
ein noch junges Geſicht, aus dem auch der
beſte Phyſiognomiſt nichts von der inneren
Bedrücktheit, keine Spuren ſeines Be
klommenſeins herausleſen kann.

So ſieht der Großfürſt aus!
Bei näherer Bekanntſchaft mit der Stawka

zeigt ſich mir dann, wie tendenziös die Er
zählungen der Petersburger ſind, die ſich
über die „Pracht“, mit der ſich Nikolai
Nikolajewitſch in Baranowitſchi eingerichtet
habe, befaſſen. Jn Wirklichkeit liegen die
Dinge ganz anders: Die Abteilung des
Generalquartiermeiſters iſt in einem kleinen
Holzhaus untergebracht, und der Großfürſt
ſelbſt lebt mit dem Gefolge und den General
ſtäblern im Zuge, der auf einem Neben-
geleiſe in der Nähe des Holzhäuschens ſteht.

Als mir der altmodiſche Wagen, der
weſentlich niedriger als die anderen des
Zuges iſt, als der „Salonwagen“ des Höchſt
kommandierenden gezeigt wird, frage ich,
unwillkürlich an die außergewöhnlich hoch
gewachſene Geſtalt Nikolai Nikolajewitſch
denkend:

„Kann denn der Großfürſt darin richtig
aufrecht ſtehen

„Es geht noch zur Not“, erhalte ich die
„Aber wenn er zur Tür hinaus

will, muß er ſich mächtig bücken Es kam
ſchon vor, daß er ſich Beulen geſtoßen hat.“

Meine näheren Beobachtungen des Lebens
und Treibens der Abteilung des General
quartiermeiſters führen zu der Feſtſtellung,
daß hier doch die Atmöſphäre des Druckes
und der übertriebenen Untertänigkeit
herrſcht.

Zuſammen mit meinem Freund müſſen
wir einen Generalſtäbler, der ſich in dem
Zuge des Großfürſten befindet, aufſuchen.
Als wir in der Nähe des Großfürſtlichen
Wagens ſind, erſcheint Nikolai Nikolajewitſchs
charakteriſtiſche Geſtalt in der Tür des
Wagens. Der Höchſtkommandierende ſteigt
einige der angeſetzten Treppenſtufen hinab
u läßt ſich auf einem der Holzbretter
nieder.

„Heute“, ſagt mein Begleiter, „iſt der
Größfürſt beſonders ſchlechter Laune
Wegen des Ueberfalls der Türken
Unwillkürlich fällt mir in den Geſichts

zügen und in der ganzen Poſe des Groß
fürſten die Aehnlichkeit mit dem bekannten

Standbild Antokolſkis „Jwan der Schreck
liche auf dem Thron“ ein. Dasſelbe Böſe,

Korruptionsſump

ja Drohende im Ausdruck des Geſichts!
Dieſelbe herriſche Haltung! Der Kriegs
miniſter Suchomlinoff hat, wie ich es von
ſeiner Umgebung mehrfach gehört habe, über
dieſe Aehnlichkeit häufiger geſprochen. Jch
mußte mir ſagen, daß der Vergleich ſehr
treffend ſei.

In der kurzen, unbedeutenden Unter
haltung, die Nikolai Nikolajewitſch uns ge
währt, iſt er ſelbſtverſtändlich nicht nur voll
kommen korrekt, ſondern ſogar freundlich.
Aber als ich ihm in die Augen blicke, ſtaune
ich, wie hart und kühl ihr Ausdruck iſt.
Welche Angſt müſſen ſie einjagen, wenn ſie
vom Zorn erregt, drohende Blitze hinaus
ſchießen laſſen!

Es iſt ſicher dieſes unfreundliche, harte
und herriſche Aeußere, dem Nikolai Niko
lajewitſch ſoviele falſche und dumme Ge
ſchichten über die von ihm im Zornanfall
ausgeprügelten und geohrfeigten Generale,
über die ſpontanen Degradierungen der
höheren Offiziere und ſonſtigen Wutanfälle
zu verdanken hat. Sicher liegt auch in dieſem
Aeußeren die Haupturſache des Mißtrauens
des Zarenpaares ihm gegenüber, des Miß
trauens von dem man in den Hofkreiſen
ſpricht. Auf den weichen und willensſchwachen
Nikolaus II. müſſen allein ſchon die Augen
des Großfürſten beängſtigend wirken.

In Wirklichkeit iſt noch niemand Zeuge
von Tätlichkeiten des Großfürſten geweſen.
Und was die Perſon des Zaren betrifft, ſo
wird ſie für Nikolai Nikolajewitſch ſtets
heilig ſein, und jeder Gedanke der Untreue
dem Zaren gegenüber wird ihm ſtets fern
bleiben. Sein Aeußeres wird ihm den Nim
bus eines willensſtarken Führers ver
ſchaffen, aber vergeblich wird der Hiſtoriker
in ſeiner Tätigkeit die Spuren dieſer Eigen
ſchaft aufzuzeigen verſuchen.

e „Warſchau-Operation“ ſieht von hier
ganz anders aus, als von Petersburg. Die
deutſche Führung hat angeſichts der recht
zeitig erkannten Gefahr, die der 9. deutſchen
Armee von Warſchau drohte, vor dem Rück
zug nicht geſcheut. Seit dem 20. Oktober iſt
die Weichſelfront der Deutſchen und der

f in Louiſiang
„Verteiſe den Reſchtum“ in eigene Tasche Squberes Erbe cles,„Kingfish“

New York, 19. Auguſt. In den Vereinigten
Staaten bildet die Aufdeckung der Drei
männer-Schreckensherrſchaft, die
ſich nach dem Tode Huey Longs, des
Gouverneurs von Louiſiang, dieſes
Staates bemächtigte, die Senſation des
ages. Seit Monaten ſchon pfiffen dieSpahen es von den Dächern, daß ſich Loui

iang zu einem Korruptionsſumpf
entwickelt habe, wie er ſelbſt in Amerika
ſeinesgleichen ſuchte.

Der verſtorbene Huey Long hatte die
Bewegung „Verteile den Reichtum“
ins Leben gerufen. „Every man a king“ (Jeder
Mann ein König) war ſeine demagogiſche
zoſung, die ihm den Beinamen „King-
iſſh“ erwarb. Huey Long wurde ermor-
et. Seine Bewegung wurde nach ſeinem
vde durch drei Männer übernommen:

orert S. Maeſtri, Bürgermeiſter von
vent Orleans, Seymour Weiß, Hoteleſitzer, und Richard W. Leche, bis vor
urzem Gouverneur von Louiſiang. Dieſes

hi e Driumvirat verſtand es, vier Jahre
alndurch ein Syſtem rückſichtsloſeſter Aus

ünderung aller Geldquellen beizubehalten.
aeſtri ergaunerte ein Millivnen vermögen
rch das Verſchachern von Oelkonzeſſionen.

teie kaſſierte für die Organiſation „Ver-
r den Reichtum“ 5 Prozent ſämtlicher
m ne und Gehälter der Staats- und Ge

eindebegamten in ſeine eigene Taſche, was
A jährlich eine Million Dollar einbrachte.
S vuverneunr Leche ſich vor wenigenchen. „aus Geſundheitsrückſichten ins

Privatleben zurückzog, hatte er es von nichts
zu einem Millionenvermögen gebracht.

Als die Dinge ſoweit gediehen waren,
daß der Generalſtaatsanwalt eine Unter
ſuchung anordnete, „erkrankte“ Leche, was
ihn jedoch nicht vor der Verhaftung
ſchützte. Die Zahl der Delikte, die Leche und
ſeinen beiden Hauptkomplicen vorgeworfen
wird, iſt Legion. Vor allem handelt es ſich
auch um Verſtöße gegen das Petroleumgeſetz,
die dem verbrecheriſchen Dreibund Hundert-
tauſende einbrachten. Dazu kommen Steuer
hinterziehungen u. a. m.

Linzer Mörder geſtellt
und im Feuerkampf erſchoſſen
München, 19. Auguſt. Wie die Kriminal

polizeileitſtelle München mitteilt, iſt der
flüchtige Linzer Mörder Karl Ra
ders in der Nacht zum Sonnabend in
Niederwaldkirchen (Kreis Niederdonan) ge
ſtellt und erſchoſſen worden. Raders,
der am Donnerstag zwei. Kriminalbeamte
und einen Gendarmen niederſchoß und ver
mutlich auch die Ermordung des Bank-
beamten in Garmiſch-Partenkirchen auf dem
Gewiſſen hat, hielt ſich in einem Wohnwagen
verborgen. Als er umzingelt wurde, er
öffnete er auf die Einheiten der Toten
kopfverbände das Feuer, das von dieſen er
rer wurde. Hierbei fand Raders den

9

Oeſterreicher im Rückmarſch zu der ober-
ſchleſiſchen Grenze. Schwere Kämpfe und
manche für uns unerwarteten Rückſchläge,
ganz beſonders in dem Weichſelabſchnitt
zwiſchen Jwangorod und Warſchau, ſind dem
Rückzug vorangegangen.

Die raſche Verfolgung des Gegners ſei
nach den Meldungen der Truppe unmöglich.
Der Deutſche habe alle Wege, Telephvn-
und Telegraphenanlagen, alle Brücken mit
echt deutſcher Gründlichkeit zerſtört.

Am Vorabend des 1. November weiſt die
Karte, die für den Großfürſten an jedem
Tag auf den neueſten Stand gebracht wird,
eine Lage auf, wonach unſere Front im
großen Weichſelbogen Krakau-Sandomir--
Warſchau-- Thorn etwa über die Linie
Lods-Radom läuft.

Quer über dieſe Linie
ſchwarzer Strich gezogen.

„Jſt es die Grenze zwiſchen Rußkys und
Jwanoffs Fronten frage ich den General
ſtäbler, der die Karte auffriſcht.

Er bejaht und zeichnet weiter.

Papierene Methoden
Seine Antwort verſetzt mich in Bedenken

denn ſie bedeutet, daß die Armeen, die in
einem abgeſonderten einheitlichen Opera-
tionsgebiet des Weichſel-Bogens operieren,
u zwei ſelbſtändigen Fronten verteilt
ind.

„Wer führt denn eigentlich die „Warſchau

iſt ein dicker

Operation“?“ frage ich von neuem den
Kollegen.

„Niemand“, erwidert er böſe.
„Wie denn?!“ ſtutzte ich.
„Weil wir keinen Höchſtkommandieren-

den haben Alles regelt Daniloff mit
ſeinen papiernen Methoden

Und er erzählt mir die Vorgeſchichte der
„WarſchauOperation“ und der ſo ſeltſam
anmutenden Verteilung der Armeen.

Danach iſt unſer Vormarſch gegen die
ſchleſiſche Grenze ſchon im September ge
plant worden. Er ſollte unter der Führung
des Generals Jwanoff durchgeführt werden,
denn die Armeen des Weichſelbogens waren
ihm unterſtellt und bildeten den rechten
Flügel der Südweſtfront. Als aber der
Deutſche uns vorangegangen war und zu
Beginn des Oktober in ziemlich raſchem
Tempo ſelbſt an die Linie Warſchau— Jwan
gorod vorgerückt war, begann Jwanoff an
dem Erfolg des Gegenſtoßes jenſeits der
mittleren Weichſel zu zweifeln. Die ſich von
ſelbſt aufzwingende Jdee des Stoßes über
Warſchau und Nowogeorgiewſk in die linke
Flanke der deutſchen 9. Armee ſchien ihm
wenig Erfolg zu verſprechen. Die Erfahrun
gen der Oktoberkämpfe auf dem linken
Weichſelufer im Abſchnitt WarſchauJwan
gorod ließen ihm ein derartiges Manöver
als ſehr gewagt erſcheinen. Die Stawka
ihrerſeits wollte aber von dieſer Jdee nicht
zurückweichen.

Am 13. Oktober findet die große Ausein
anderſetzung zwiſchen Nikolai Nikolaje
witſch und General Jwanoff ſtatt. Der
Größfürſt kommt an dieſem Tag mit ſeinem
Generalſtab nach Cholm.

Hier ſtößt er auf eine glückliche Jdee:
die Warſchau-Operation ſoll dem Chef des
Generalſtabes der Südweſtfront, General
Alexejeff einem hervorragenden Mann
anvertraut werden. Er ſoll zum Befehls-
haber der 2. Armee, die um Warſchau
kämpft, ernannt werden. Ein anderer, nicht
minder glücklicher Einfall läßt ihn die
ſpäteren Befugniſſe des Generals voraus-
ſehen. Jm Falle des Erfolges bei Warſchau
ſoll Alexejeff der Oberbefehl in dem Opera-
tionsgebiet des Weichſelbogens übertragen
werden.

Fortſetzung folgt

Der Garmiſcher Raubmörder erkannt

München, 19. Auguſt. Die Jdentität des
Garmiſcher Raubmörders iſt ge
klärt. Es handelt ſich bei ihm um den am
19. November 1912 geborenen Erich Glaſer
aus Wien, der alſo mit dem Linzer
Mörder, der, wie gemeldet, in Niederwald
kirchen geſtellt und erſchoſſen wurde, nicht
perſonengleich iſt.
Rervenkranke warf ſich vor den Zug

Berlin, 19. Auguſt. (Eig. Meld.) Eine
Schreckensſzene ſpielte ſich in der Nähe der
Reichshauptſtadt auf den Ferngleiſen der
Bahnſtrecke Berlin Magdeburg ab.
Auf einem Spaziergang, den eine Nerven-
kranke mit einer Pflegerin unternahm,
riß ſie ſich plötzlich von der Krankenſchweſter
los und lief auf den Bahndamm, wo ein
Eilzug heranbrauſte. Die Frau wurde
überfahren und auf der Stelle getötet.

21 Juden über die Grenze gebracht

fu Konſtanz, 19. Auguſt. (Eig. Meld.)
Vier junge Leute aus Konſtanz hatten ſich
ein einträgliches Geſchäft daraus gemacht,
Juden aus Deutſchland in die Schweiz
zu ſchmuggeln. Nachdem ſie die Eid-
genoſſen ſchon mit 18 Hebräern beglückten
und an dieſem Unternehmen nicht weniger
als 2400 RM. verdient hatten, wurden ſie
gefaßt und zwei zu ſieben und die anderen
zu fünf und vier Monaten Gefängnis ver
urteilt. Auch auf dem Hauptbahnhof in
Aachen war ein Mann ſchweizeriſcher
Volkszugehörigkeit bei dem Verſuch ertappt
worden, eine Jüdin mit Kind als ſeine
„Ehefrau“ über die Grenze zu ſchmuggeln.

Bei der Vernehmung ſtellte ſich heraus,
daß er bereits drei Jüdinnen nach Brüſſel
geſchafft hatte. Er wurde zu ſieben Monate
Gefängnis und 4050 RM., die Jüdin zu
ſechs Wochen Gefängnis und 1000 RM.
Geldſtrafe verurteilt.

Junge Burſchen als „Frachkgut“
Berlin, 19. Auguſt. Zwei junge Burſchen

aus Berlin wurden dieſer Tage in Saßnitz
ausfindig gemacht, als ſie verſüchen wollten,
al s blinde Paſſagiere nachSchweden auszureißen. Sie hatten ſich
auf dem Gelände der Hafenbahn unter dem
Plan eines großen Kraftwagens verſteckt,
der zum Transport nach Schweden bereit
ſtand. Sie hofften, auf dieſe Weiſe unbemerkt
mit der Güterfähre über die Oſtſee ver-
frachtet zu werden.

KRoſtſchaden forderk 17 Toke
he. Bremerhaven, 19. Auguſt. (Eig.

Meld.) Jn Bremerhaven fand die Verhand
lung des Seeamtes über die Keſſelexploſion
auf dem Bremer Dampfer „Berlin“ vom
17. Juli ſtatt. Die Beweisaufnahme ergab,
daß durch Korroſion eine Heizſchlange
un dicht geworden war und dadurch Heizöl
in das Keſſelinnere gedrungen war. Dies
führte zu dem folgenſchweren Unglück in
der Swinemünder Bucht, bei dem 17 Men
ſchen zu Tode kamen. Der Roſtſchaden iſt
mehrfach dem Erſten Ingenieur gemeldet
worden, vhne daß Sicherheitsmaßnahmen er
griffen würden. Der Erſte Ingenieur hat
bei dem Unglück den Tod gefunden.

Jm Bergmaſſiv von Vanviſe in
Savoyen ſtürzten drei junge Berg
ſt e i ger von einem Gletſcher über 500 Meter
ab und blieben zerſchmettert liegen.



2. Wocehe!
Der große Erfolg
Der große französische
Spitzenfilm in deutscher

Sprache!

I Hie berühmte Liebesgeschiehte
der unglücklichen Geliebten

des Zaren Alexander II.
In der Hauptrolle:

2. Woche
Ein Afrika-Film,
wie et noch vie gereigt wurde

mie Wilh. Fggert

Stürme der
Heiterkeit
Ein Film der
ledbensfreuge

gent weiter!
Die grohe Beseizung:

Maria von Tasnacy
l Johannes Meesters

h Susti Wolf, Paul Kemp
Theo Lingen

Großes Vorprogramm!Danielſe Darrieux quer durch Ririſſes Jugend nicht zugelassen
Jugend Mwer 14 ugelagen

a n Jugendlicheet

M. 6., 8.15,

W. 4, 6, 8.15 2, 6, 8.18zugelas ren

S. 2, 4, 6, 8.15

vashenteuer

Ein spannender,
sensationeller Kriminalfiim

Willi Forst
in dem Bavaria-Film

S

Fehastian Ott

mit

[fude Harlen Paul Hörbige

Gustav Diessi Otto Tressler

Fiedler,

in Amerika
cler deutsche

u. a.
Regie: Willy Forst und V. Becker

Kulturfilm Wild und Weidwerk
Wochenschau

Werktags: 3.45 6.00 8.30 Uhr
Sonntags 2.15 3.45 6.00 8.30

III

Vislewissenes, Viele W'sseſ s ocn nicht
dah man inBauer Gattrtätten-

o

2

z Mittagstiscn schon von 40 Pfg. an
9

auch im schönen Gerten einzunehmen 0

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIILII

Täglich abends s
Kankvanrrerft unmmel Tanne

Sommerfſest Inſetieren

e
angenehm

9

ſtätten, Warteräu
men u. Vorzimmern

unentbehrlich. Jhre

Auslage gehört zum

Dienſt am Gaſt und

iſt in allen G Croandel Böer

Kunden!

ucheich e

Jotto Freybe,
Servdes, Albert Hehn
Richard Häußler, Erich

Käte Ponfow
Senscfionsprozeß! Prozeß

rige Peter Roland, im Jahre
1926 das beliebfe filmkind
der Stadten, Binnie Caosilla,
mit Gewoltanwendong ent-
führt und nach erfolglosen
Erpressungsmanövern

den Eltern getötet zu haben.
Der beröhmfeste Sfrafver-
teidiger Amerikas ergreift
die Partei des Angeklogten
und kämpft um dessen Kopf,
den der Sfactsonwalt vner-
bittlich fordert

Werktags: 3.30 6.00 8.10 Uhr
Sonntags: 2.50 5.20 8. 10 Uhr

Für Jugendliche üb. 14 Jahre
zugelassen!

Sonntag 34 4 Uhr

Nachminags- Konzert

des großen Zo0- Orchesters

Leitunq: Georg Haupt.

Wittelkim c
Heute 16 Uhr

Großes Gartenkonzert
20 Uhr Großer Tanzahbend

Dienstag 6 54 Uhr
Friühlonzert
Konzert16 Uhr

o oHoßfäges
Lindenstrahe 78
Neue Bewirtschaftung

Ein UVfa-Film
mit

Dagny

Sonnfagqnachmittag, 15. 30 Uhr

Nachmittagskonzert
Bei ungünstiger Witterung im
neuher gerichteten Saal.

Angeklogt ist
Stqatsangehö-

Sonderfahrt nach Röpzig
mitdem modernen

Salonschiſf

bei

Kaarmark
heute Mittwoch,
d. 20. Aug. Ab-

e i lahrt nachm. 3Uhr
Erwachsene hin

und zurück 80 Pf. Kinder die Hälfte. Alte
Abſahrtstelle Unterplan-Saalberg 16 (vor
der Genzmerbrücke). Boas, Tel. 281 99.

Gasfsfätte lemütliche BGagtstätte

Stimmung, Humor
und LebensfreudeGaſt kommen
n

Besucht das Heimatfest
in Reideburg

Sonntag, den 20. August 1939

Besitzer Georg Einicke
bietet Ihnen einen angenchmen
Aufenthalt, sorgt für gepflegte

Speisen und Getränke.
Heute ad 16 Uhr Gartenkonzert

Abends R

ihren einzigarfigen

Heimat und

Jodelledern
Vorzügliche Küche

Inh. Peter Niesen gestgepfiegte

Am Riebeckplatz Setränke

Ihre
A ageigenwerbcug
wird billiger, wenn Sie einen

Abschluß tättgen,
Nachlaß bis 2u 20bringt Gewinn

des gelamten Gaſtſtätten-

gewerhes von Halle (8.)
Morgen Monfag, 21. August ab
nachm. 314 Uhr verb. mit Konzert,
Kinderbelustigungen u. a. m.
Abends Sommernachfsball in der
Heicegasts tatte Hubertus

Cadmiereniehei „Soeker, K. Brauhausstraße i

eeeeeeoowooreero]
Große Auswahl

küchen, Schlafzimmer,
Wohnrimmer, Speisermmer

und alle anderen Kleinmöbel
wie bekannt billig.

Moöobeſ- Queſie
2

Merseburger Straße 48
Werkstatt Lauchstädter Straße 8b

3

Annahme von Ehestandsdarl.
Kinderbeihilf.-, Siedl.-Scheine.
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e
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5

Man ist vergnügot beim
kühlen Bier. Dann

sagt eine innere Stimme:
Mum guichendurol einen

u r h i olgenes:
Gaxſhaux Büxmgor

Heute Sonntag
ab 16 Uhr

5 Wonzert ung «anz

J

Leistung entscheidet
Gerecde beim Herrenzimmer ist

eine gediegene Ausführung un-
erläßzlich. Wollen Sie sich biffe von
unserer wirklich grohen beistung
auch auf diesem Gebiet über-
zeugen, so besuchen Sie bald

Das kinrichtungshaus aller Preise

Gebr. Jungblut
Albrechfstrahe 37 und

Bernburger Str. 25

Die Kreuzer Pferdetage
eiten

Hengſtſchan

12.Reitn. Fahrturmer
im landgestüt Kreuz Hoſe

25. bis 27. August 1939
Mitteldentſchlands größte pferdezüchteriſche
und pferdeſportliche Veranſtaltung

(Bereifs om Freitog ein hochwertiges Jurnier-
Programm bei wesentlich ermäßigten Ein
tritfspreisen.)

h e h e e e e

W

ins Meisterhräu
Ecke Große und Kleine Brauhaussfrafze

Gepflegte Biere und gute
Bedienung

P

vereinsnachtichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen der

Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von 18 Pfennig
für die dreiſpaltige Millimeter-Zeile.

Großes Kinderfeſt. Abends 28 Uhr Tanz für
Erwachſene. Es ſpielt das Trompeterkorps der

Kaufmänniſcher Verein zu Halle e. V. Diens
tag, den 22. Auguſt, /24 Uhr, im Waldhaus Heide:

Nachrichten Lehr und Verſuchsabteilung.

uel
7

Rundfunk
Sonntag, den 20. Auguſt 1939

Leipzig
Wellenlänge 382.

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Muſik am Morgen.
8.30: Von Freiberg: Orgelmuſik. 9.00: Von

Berlin: Morgenfeier. 9.30: Konzert. 11.15:
Deutſche in aller Welt. 11.30: Siebzehnte Sonn
tagsmuſik. 12.00: Mittagskonzert. 14.00: Siehe
Köln: Sport und Unterhaltung. 18.00: Mein
erſter Kiltgang. 18.20: Heitere Schallplatten.
19.30: Sportumſchau. 20.00: Nachrichten. 20.15:
Aus Dresden: Serenaden-Abend. 22.00: Nach
richten, Wetter, Sport. 22.30: Muſikal. Zwiſchen
ſpiel. 22.40: Von Köln: Nachtmuſik und Tanz.

24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Wetter; anſchl.
Kleine Melodie. 8.20: Eine Woche unterm Pflug.

8.30: Jm Roten Ochſen zu Saſſenfeld. 9.00:
Froher Klang am Morgen. 10.00: Die eigene
Kraft iſt die Quelle des Lebens 10.30: Kammer
muſik. 11.15: Seewetter. 11.30: Schöne Stim
men. 12.00: Von Frankfurt: Flughafenkonzert.
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.10:
Muſik z. Mittag. 14.00: Der Zauberſtiefel.
14.30: Allerlei Kurzweil. 15.00: Von Wien: Die
StudentenWeltſpiele in Wien 1939. Dazw.:
Unterhaltungsmuſik. 18.00: Wie die Alten ſungen.
Dazw. Kurzſzenen. 19.45: DeutſchlandSport
echo. 20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter.
20.15: Froher Ausklang. 22.00: Nachrichten,
Wetter, Sport. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.

in der Nacht. 24.00: Sendeſchluß.
22.45: Seewetter. 23.00: Von Königsberg: Tanz

c

Druckschrifien und Vorführung durch

c
Haiſe [Saaſe), Am Leipziger Turm, Ruf Sa, Nr. 274 86



20. August 1939 die Gauſtadt Halle MNZ Beiblatt Nr. 228

Oberſturmbannführer Dreyer Wos wit bei cler Gewerbepolizei erfohren:

Auf 436 Hallenſer kommt ein Schankbetrieb

MNZ-vBilderdienſt (Schulze)Aufn.
SA.-Obersturmbannführer Werner Dreyer.

Mit Wirkung vom 1. Juli 1939 wurde
SA.-Oberſturmbaunführer Werner Dreyer
zum Führer der halliſchen SA.-Standarte 36
ernannt. Der bisherige Führer der Stan
darte 36, Oberführer Bickert, wurde in
den Stab der Gruppe Mitte berufen. Die
feierliche Verabſchiedung von Oberführer
Bickert und die Einführung Oberſturm
bannführer Dreyers durch Obergruppen
führer Kob findet in Halle am 24. Auguſt,
20 Uhr, im Rundſaal der Moritzburg ſtatt.

Oberſturmbannführer Werner Dreyer
iſt ſeit vielen Jahren in der Bewegung
aktiv tätig. Jm Herbſt des Jahres 1929 baute
er als Primaner des Dom- und Kloſter-
gymnaſiums Magdeburg den NS.Schüler
bund im Gau Magdeburg-Anhalt auf. Seit
Februar 1931 tut er in der SA. Dienſt.
Von 1932 bis 1937 führte er verſchiedene
Magdeburger SA.- Einheiten. Als SA.
Führer wurde er im Auguſt 1932 zum
erſten Lehrganug der
Gruppe Mitte nach Altengrabow befohlen.
Am 20. Mai 1933 erhielt er als Lehrgangs-
teilnehmer der Reichsführerſchule in Mün
chen in Gegenwart des Führers die Tyr-
Rune verliehen. 1935, 1936 und 1937 wurde
er zu den Lehrgängen der Reichsſchule in
Dresden kommandiert und erwarb in dieſer
Zeit den Le und P-Schein. Von Oktober
1937 bis 30. Juni 1939 war Oberſturm
bannführer Dreyer Abteilungsleiter im
Reichslager der NSDAP., Stab des Stell
vertreters des Führers und iſt nun mit
Wirkung vom 1. Juli zum Führer der SA.
Standarte 36 ernannt.

Aenderung der Herbſtferien
Vom 23. September bis 6. Oktober

Die nächſten Schulferien, die urſprünglich
vom 3. bis zum 13. Oktober 1939 danern
ſollten, ſind vorverle g t und gleichzeitig
verlängert worden. Sie beginsen jetzt
o am 23. September und reichen bis zum
6. Oktober.

Kellerbrand. Geſtern um 21.32 Uhr rückte
die Feuerlöſchpolizei nach dem Kühlen
Brunnen aus. Dort war durch Heißlaufen
einer Pumpe ein Kellerbrand entſtanden.

II CCCCCCCOETrägerin des goldenen Ehrenkreuzes
feierte 80. Geburkskag

Geſtern beging Frau Friederike Ziegler
dem Gebenroth, Freiimfelder Straße 118
hren 80. Geburtstag. Die Jubilarin iſt

rägerin des goldenen Ehrenkreuzes.
p

Führerſchüle ber

Von den 453 Schankſtätten 64 „alkoholfrei“

Großſtadt das bedeutet Zentrum des
Handels und des Gewerbes. Mit dem Be
griff Stadt verbindet ſich die Vorſtellung
großer und kleiner Geſchäfte, des Markt-
betriebes, des Rennſports ebenſo ſehr wie
des Vorhandenſeins verſchiedenſter Ver
gnügungs- und Unterhaltungsſtätten. Auf
alle dieſe Merkmale einer wirklichen Stadt
iſt aber das Auge der Polizei gerichtet.
Ordnung muß ſein, auch in Dingen des Ge
werbes. Das Polizeipräſidi umHalle verfügt hierfür über eine beſondere
Abteilung, die Abteilung IV „Gewerbepolizei
und Preisbehörde“.

Erſt ſeit dem 1. Juni 1939 iſt der Ge
werbepolizei die Preis behörde als Be
treuerin von Angelegenheiten angegliedert,
deren Erledigung nicht ausſchließlich von
der Gemeindepolizei vorgenommen wird.
Jhre Arbeit erſtreckt ſich auf Halle,
Ammendorf, Stadt und Kreis Merſe
burg mit den Orten wie Leunga, Kirch-
fährendorf, Spergau und Böll-
berg Wörmlitz im Saalkreis.

Die Abteilung IV, 1 umfaßt heute vor
allem die im Rahmen des Vierjahresplanes

mit der Aufſicht über die Fremdenführer
und privaten Dienſtmänner, der Anzeigen-
pflicht für Tanz und Schwimmunterricht zubeſchäftigen hat

Auch Heiratsvermittſung öberwacht
Aber die Liſte der zu betreuenden Ge

werbe iſt weitaus länger und umfaßt noch:
den Handel mit edlen und unedlen Metallen,
die Erlaubniserteilung für den Handel mit
Sprengſtoffen, für Arbeitsaufnahme als
Führer eines Fahrſtuhlaufzuges, die Durch
führung etwaiger Filmzenſur vder Be
anſtandung nicht vorſchriftsmäßiger Film-
reklame, den Handel mit Mineralölen, um
faßt weiterhin den ſogenannten ambulanten
Handel, die Einrichtung von Auskunfteien
und Heiratsvermittlungen, wäh-
rend das Wandergewerbe, die Ausſtellung
von Legitimationskarten, die Anmeldung
von Luſtbarkeiten und die Durchführung an
beraumter Sountagsruhe der Abteilung 3
unterſtehen.

Jn Halle unterſteht die Preisbehörde
dem Polizeioberinſpektor Otto. Jhr ob
liegt die Durchführung der von höchſter

Wenn die halſischen Nauskrauen auf dem reich beschickten Markt ihre Einkaufe tatigen, dann

ne sie gewiß sein, daß auch hier die Preisbehörde darüber wacht, daß sie nicht über-
vorteilt werden.

ſo wichtig gewordene Preisüberwachung, ſie
iſt ferner tätig in den Angelegenheiten der
Gaſt- und Schankwirtſchaftsgewerbe, in An
gelegenheiten der weiblichen Angeſtellten
der Gaſtſtätten, der Speiſeeiswirtſchaften,
Speiſewirtſchaften, des Kleinhandels, in der
Regelung der Polizeiſtunde, in den Ange
legenheiten der Zirkuſfe, dann der Trunk-
ſüchtigen, während die Unterabteilung 2 der
Hauptabteilung IV ſich mit der Beaufſichti-
gung der Gewerbe eines Pfandleihers,
Trödlers, Auktionators, eines Jmmobilien-
maklers, der Ueberwachung der im Renn-
ſport tätigen Buchmacher, des Druckſchriften
handels, der Schmutz- und Schundliteratur,

Stelle herausgegebenen Beſtimmungen zum
Schutze der Verbraucherkreiſe.
Der Preiskommiſſar hat dieſe Beſtimmun-
gen klar formuliert. Die örtliche polizei-
liche Preisbehörde hat die Aufgabe, Schä
den, die hier zum Nachteil des Käufers vom
Gewerbe bewußt oder unbewußt angerichtet
werden, mit allen Mitteln auszumerzen,
Wichtig für den Gewerbetreibenden iſt die
Preisauszeichnung, alſo die An
bringung von Preisſchildern an die ange
botene Ware. Wöchentlich gibt die Preis
überwachungsſtelle des Oberpräſidenten die
ſogenannten „Wochenpreiskarten“
heraus, ſie enthalten die Richtlinien für die

Er vergaß ſeine zärklichen Abenkeuer
Der Tänzer mit dem Kinngrübchen Viereinhalb Monate Gefängnis

Ungewöhnlich war der Verhandlungs-
gegenſtand, ungewöhnlich die Art des fünf
mal vorbeſtraften Fritz H. aus Halle,
der ſich jetzt vor dem Berliner Schöffen
gericht wegen mehrerer Delikte zu verant
worten hatte. Zweimal hatten Kontrolleure
der Reichsbahn ihn aus der Stadtbahn
zwiſchen Schönholz und Reinickendorf aus
gekämmt. Mit einer Karte dritter war er
zweiter Klaſſe gefahren. Alſo Beförderungs-
erſchleichung! Doch das nur nebenbei. Das
Gericht ſtellte die Verfahren hierüber ein.

Da gab es aber noch etwas anderes, weit
Schlimmeres. Ein Fräulein Marie war
aus Breslau nach Berlin gekommen. und
pflegte an Sonnabenden Tanzvergnügungen
aufzuſuchen. Jm November 1937 war ſie zu
dieſem Zweck nach Friedrichshagen gefahren.
Dort lernte ſie einen forſchen und drauf-
gängeriſchen Fritz kennen. Zwiſchen Tango
und Slow-Fox erzählte er, er wohne in
Neukölln und ſei in Reinickendorf-Heiners-
dorf beſchäftigt. Kurz nach Mitternacht ver
ließ man die „rauſchende Ballnacht“. Nach
inniger Mondſcheinpromenade verabſchie
dete man ſich vor der Haustür des be
glückten Mäoöchens.

Vater werclen isf nicht schwer
Ein Jahr verging, ohne daß Fritz ſeine

reizende Tänzerin wiedergeſehen hätte. Da
erhielt er überraſchend ein amtliches
Schreiben. Fritz fiel, wie er ſagte, aus allen
Wolken. Das heißt: er erinnerte ſich ſehr
wohl! Aber er glaubte, wenn er ſich wacker
aufs Streiten legte, könne man ihm, da ja
der Mond nicht plauderte, nichts nachweiſen.
Jm Unterhaltsprozeß vor dem Amtsgericht
Neukölln beſtritt Fritz alſo hartnäckig ſeine
Vaterſchaft. Marie hatte ſich ihren Tänzer

trotz aller dunklen Schatten der November
nacht gut angeſehen. „Fritz“ habe ein
tiefes Grübchen im Kinn und eine
heiſere Stimme. Beides konnte Fritz nicht
abſtreiten. Eingehende Feſtſtellungen wur
den getroffen, und ſchließlich ſtand einwand-
frei feſt, daß nur der Mann mit dem tiefen
Grübchen als Vater des unehelichen Kindes
anzuſprechen ſei. Fritz hatte alſo im Unter
haltsprozeß eine bewußt wahrheitswidrige
Ausſage gemacht, und das brachte ihm die
jetzige Anklage wegen verſuchten Betruges
und verſuüchter Perſonenſtandsunterdrückung
ein.

Ein flöchtiger Blöfennascher

Zur Jlluſtrierung der Tatſache, daß es
ſich bei Fritz H. um einen ebenſo unver
wüſtlichen wie flüchtigen Blütennaſcher han
delte, wurde im jetzigen Termin aus den
Akten eine „Koſtprobe“ gegeben. 1935 hielt
ſich Fritz in einem Dörfchen bei Marien
werder in Weſtpreußen auf. Auch dort
ſchwenkte er rührig das Tanzbein. Wieder
war es nach Mitternacht, als er ſeine kleine
Tanzbekanntſchaft (man ſchrieb Juli!) an
reifen Kornfeldern vorüber heimgeleitete.
Jn dem folgenden Unterhaltsprozeß ſagte
die unverhoffte Mutter aus: „Jch habe ihn
dann noch öfter geſehen, aber nicht ge
ſprochen!“ Auch damals ſtritt Fritz Stein
und Bein. Es half ihm aber nichts. Noch
heute muß er für ſein ſüßes Abenteuer
bittere Zinſen zahlen.

Diesmal blieb es beim Blechen nicht
allein! Das Schöffengericht ſetzte auf
Fritzens Lebensfreude, die ihm ſo ganz aus
der vielſeitigen Erinnerung gekommen war,
einen Dämpfer von vier Monaten und
15 Tagen Gefängnis.

Handel und Gewerbe unker ſtändiger Konkrolle

Beamter der Preisbehörde prüft die Richtigkeit,
der Preisauszeichnungen.

Höchſtpreiſe der einzelnen Artikel. Zahl-
reiche Beamte ſind täglich unterwegs, um
in Geſchäften und auf den Markt
plätz en die Befolgung der gegebenen An
ordnungen zu überprüfen. Es ſind beſtens
geſchulte Beamte, die hier ihren nicht leich
ten Dienſt im Jntereſſe der Allgemeinheit
verrichten. Außer dem eventuellen ge
richt lichen Verfahren, das gegen
einen Volksſchädling angeſtrengt wird, gibtes das „Ordnungsſtrafverfahren“,
durch das die Ueberwachungsſtelle berechtigt
worden iſt, von ſich aus Geldſtrafen zu ver
hängen bis zur Höhe von 500 Reichsmark.
Höhere Strafen kann nur der Regie
rungs präſident anordönen. Außer-dem gibt es noch das Schnell ver
fahren, das dann vorgenommen wird,
wenn der Schuldige ohne Umſchweife geſteht
und bereit iſt, ſich dieſer Schnellbehandlung
zu unterwerfen. Das in dieſem Verfahren
geſprochene Urteil iſt ebenfalls rechts
kräftig.
Wer erhält Schankkonzessjon?

Die Gewerbepolizei hat vor allem auch
das Gaſtſtättengewerbe intenſiv zu
betreuen.
ſchaften, 267 öffentliche Vollſchankwirtſchaf
ten, 21 nicht allgemein öffentliche Voll
ſchankwirtſchaften, 34 öffentliche Schank-
wirtſchaften mit beſchränkter Erlaubnis,
23 nicht öffentliche mit beſchränkter Erlaub
nis, rund 220 Branntwein-Kleinhandels-
ſtellen ohne Ausſchankerlaubnis, 6 Konſum-
vereine, in denen Branntwein in verſchloſſe
nen Flaſchen gekauft werden kann, etwa
75 Läden mit unbeſchränktem Kleinhandel
für Branntwein, rund 20 öffentliche alkvhol-
freie Schankbetriebe, 18 nicht öffentliche und
rund 26 Trinkhallen, im Volksmund
„Selterbuden“ genannt. Zur Erteilung
einer Gaſtſtätten-Konzeſſion iſt die poſitive
Beantwortung dreier Fragen erforderlich.
Erſtens: liegt öffentliches Jnter-
eſſe vor zweitens iſt der Antragſt el ler im Sinne des Gaſtſtättengewerbes
zuverläſſig und drittens: genügendie zukünftigen Gaſt räume den poli
zeilichen Anforderungen
Arbeifsscheuen Säufern droht das KZ.

Eine Angelegenheit für ſich iſt es, wenn
die Polizei eingeſpannt wird bei der Be
aufſichtigung Trunkſüchtiger. Hier
arbeitet die Behörde Hand in Hand in Halle
mit dem Oberbürgermeiſter. Jn beſonders
kraſſen Fällen wird von ihr die Ent-
mündigung des Trunkſüchtigen bean-
tragt. Hat man es obendrein noch mit
einem arbeitsſcheuen Menſchen zu tun, ſo iſt
nach der Entmündigung die Vorqusſetzung
gegeben, den Trunkſüchtigen ins Kon-
zentrationslager ?zu überführen.
Rund 50 Fälle werden augenblicklich in

Halle geregelt. wi
m

Ihr Kind in die Sagle geworfen
Die ledige 25jährige Gertrud V. aus der

Großen Steinſtraße in Halle wurde unter
dem dringenden Verdacht vorläufig feſt
genommen, ihr vor kurzem geborenes Kind
gewaltſam und vorſätzlich beſeitigt zu haben.

Nach anfänglich hartnäckigem Leugnen
wurde die Feſtgenommene geſtändig, Anfang
Juli im Freien in der Nähe des Saaleufers
vhne fremde Hilfe geboren und am folgen
den Morgen das Kind lebend in die
Saale geworfen zu haben. Die Tat
wurde nach reiflicher Ueberlegung und mit
vollem Vorbedacht ausgeführt. Die Kindes
mörderin wurde dem Richter vorgeführt.

Jn Halle gibt es 44 Gaſtwirt-
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In einer Spielzeit 11 000 Beſucher
beim Kdg. Theakerring

Der Theaterring Halle der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ konnte
in der vergangenen Spielzeit einen neuen
Aufſtieg verzeichnen. 11 000 Volksgenoſſinnen
und Volksgenoſſen beſuchten durch den
Theaterring das halliſche Stadttheater, die
Städtiſchen Sinfoniekonzerte und die
Meiſterabende. Die Planung des Theaters
für die Spielzeit 1939/40 läßt eine aber-
malige Steigerung der künſtleriſchen Lei
ſtungen erwarten; in den Meiſterabenden
des Theaterringes werden wiederum erſte
Künſtler von Weltruf gaſtieren.

Jmmer ſtärker muß die deutſche Kunſt
Sache des ganzen Volkes werden. Der Bei
tritt zum Theaterring der NS. Ge
meinſchaft „Kraft durch Freude“ ermöglicht
es jedem Volksgenoſſen, zu erſchwinglichen
Preiſen an den Veranſtaltungen teilsu-
nehmen. Anmeldungen erbeten in der
Dienſtſtelle des Theaterringes, Halle (S.),
Barfüßerſtraße 7, Tel. 216 43.

Drei Ladendiebe erw'iſchi
In den Nachmittagsſtunden des Freitag

wurden der 82jährige in Ammendorf woh-
nende Fritz Z. und die jugendlichen Brüder
Arno und Horſt M. veim Ladendiebſtahl auf
friſcher Tat in einem Einheitspreisgeſchäft
erwiſ t. Die beiden Jugendlichen ſtammen
aus Köthen. Die Diebe ſehen ihrer Be
ſtrafung entgegen.

Beim Aufbrechen eines Münzfernſprechers
gefaßt. Jn der Nacht zum Sonnabend gegen
83 Uhr wurde der 46jährige, in der Geiſt-
ſtraße in Halle wohnende Guſtav W. von
einem aufmerkſamen Volksgenoſſen dabei
betroffen, als er mit einem Stemmeiſen
den Geldkaſten des öffentlichen Münz-
fernfprechers vor dem Grundſtück
Deli er Straße 75 aufzubrechen verſuchte.
Der der Kriminalpolizei übergebene Feſt
genommene wird nach Klärung des Sach
verhaltes dem Richter vorgeführt werden.

wieder drei Fahrräder weg!
Am Donnerstag gegen 13.30 Uhr wurde

aus dem Hausflur des Hauſes Merſeburger
Straße 161 ein Tourenhalbballonrad ge
ſtohlen. Am gleichen Tage wurde zwiſchen
143.50 Uhr und 18 Uhr aus dem Fahrrad
ſtänder des Schulhofes der Städtiſchen Han
delsſchule in der Sophienſtraße ein Herren
kourenvollballonrad entwendet. Geſtern
morgen gegen 9 Uhr wurde ein vor einem
Geſchäft in der Leipziger Straße aufgeſtell
tes ungeſichertes Fahrrad geſtohlen. Es han
delt ſich um ein Tourenrad Marke Dürkopp.
Vor Ankauf der Räder wird gewarnt.
Jeugen eines Perkersnnſalles geſucht

Am 7. Auguſt wurde, wie uns die Kri
minalpolizei mitteilt, zwiſchen 11 und 11.30
Uhr an der Ecke Burg und Fährſtraße ein
auf dem Gehweg ſtehender Arbeiter von
einem Laſtkraftwagen angefahren und er
heblich verletzt. Der Führer des Laſtkraft-
wagens ſoll in ſchneller Fahrt die Kurve
geſchnitten haben und mit einem Hinter
rad ſeines Wagens auf den Gehweggekommen ſein, wodurch er den Unfall
verſchuldet hat. Obwohl der Fahrer den Un
fall bemerkt haben ſoll, iſt er weiter ge
fahren, ohne ſich um den Verletzten zu
kümmern. Der Laſtkraftwagen ſoll blau
grauen Anſtrich haben.

Zeugen, die den Unfall beobachtet haben
oder ſonſt Angaben über den vermutlich
rückſichtsloſen Fahrer machen können, werden gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei
in Zimmer 325 des Polizeipräſidiums ein
zufinden oder dorthin Nachricht zu geben.

Leichter Sachſchaden. 11.45 Uhr ſtießen
geſtern auf dem Parkplatz am Markt zwei
Perſonenkraftwagen zuſammen. Ein Per
ſonenkraftwagen wurde leicht beſchädigt.

Jn wenigen Tagen, am 23. Auguſt, be
innen in der Hauptſtadt Argentiniens, in

Buenos Aires, die Kämpfe um die Welt
meiſterſchaft im Schach, die dann bis zum
19. September dauern Erſt ſeit 15 Jahren
kennt man dieſe Titelkämpfe oder, wie ſie
ſich ſelbſt auch gern vezeichnen, dieſe „Schach
Olympiaden“. Nach Paris 1924, London
1927, den Haag 1928, Hamburg 1930, Prag
1951, Folkeſtone 1933, Warſchau 1935, Mün-
chen 1936 und Stockholm 1987 findet dieſes
Ereignis alſo erſtmals außerhalb Europas
ſtatt. Für die großen Unkoſten, die rund

Million Peſos ausmachen, kommt der
Argentiniſche Schachverband auf. Das iſt
natürlich nur möglich dadurch, daß er außer
mit äußerſter Propaganda betriebenen
Sammlungen noch einen erheblichen Staats
zuſchuß für die Durchführung dieſer Welt
meiſterſchaft erhalten hat. Entſprechend gut
iſt die Beteiligung, ſie ſtellt einen neuen
Rekord dar; nehmen doch nicht weniger als
26, vielleicht ſogar 27 Nationen daran teil.
unter ihnen auch Deutſchland. Jn vier
Gruppen eingeteilt, ermitteln dieſe erſt ein
mal die je vier beſten Nationen, die dann
zu einer 16- Gruppe zuſammentreten. Dieſe
16 Länder kämpfen um den Hamilton-
Ruſſell-Pokal, der dem Sieger imWeltmeiſterſchaftsturnier überreicht wird.
Die aus dem Endkampf ausgeſchiedenen
Länder ſpielen ein Troſtturnier, das um
einen vom Präſidenten der Argentiniſchen
Republik geſtifteten Pokal geht.
Unſicher iſt nur noch die Teilnahme von
Peru. Die übrigen 26 Länder, die gemeldet

Große Sportſchau zum Lakernenfe
Halliſche Belriebsſporkgruppen kreken an Polkskümliche Weltbewerbe

Anläßlich des Laternenfeſtes hat das
Gauſportamt der NS.- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude bereits im vergangenen
Jahre Sportwettkämpfe durchgeführt. Da
dieſe damals großen Anklang gefunden
haben, hat man ſich in dieſem Jahr, da das
Laternenfeſt doch noch großartiger durch
geführt wird, entſchloſſen, die Wettkämpfe
noch mehr auszubauen.

Der Feſtplatz auf der Nachti-
gallenwieſe hat in dieſem Jahre ſogar
eine eigene Sportecke mit mehreren
Podien. Auf ihnen beginnen am„Laternenfeſtſonntag“ Wettbewerbe
der Betriebsſportgruppen, die in ihrer Ziel
ſetzung ſo ausgerichtet ſind, daß jeder an
ihnen teilnehmen kann. Es iſt zu erwarten,
daß dieſe Darbietungen der Betriebsſport
gruppen, die ſich auch in der Feiera ben d
geſtaltung ſehr ausgezeichnet haben,
großes Intereſſe erwecken werden. Jm
bunten Wechſel ſteigt ein Wettbewerb nach
dem anderen. Hierbei wird das Korb-
ballturnier, das überall in Turnhallen
und auch auf kleinen Sportplätzen geſpielt
werden kann, viel Spaß und Freude be
reiten. Nicht minder luſtig iſt der Kegel
wettbewerb auf einer beſonderen Boh
lenbahn. Zu dieſer Gattung, in der ſich auch
gern ältere Volksgenoſſen verſuchen, gehört
auch ein Fauſtballturnier.

Auch in unſeren halliſchenStra ß en
werden die Betriebsſportgruppen an die
Oeffentlichkeit treten. Jn drei Klaſſen, je
nach Größe der Betriebe, wird nämlich eine
Straßenſtaffel durchgeführt, deren
Start ſich am Markt befindet und auf deren
Strecke, die bis zur Feſtwieſe führt, Läufer,
Täuferinnen, Radfahrer und ſogar Schwim-
mer eingeſetzt werden.

Natürlich wird auch die Saale in die
Wettbewerbe eingegliedert. Auf ihr findet
ein Rudern in Fiſcherbooten und

auch eine Kanuſtaffel ſtatt. Ziel für
beide Wettbewerbe, die bereits im ver-
gangenen Jahr viel Anklang fanden, iſt die
Schlageterbrcke. Als Abſchluß der Vor
mittagsveranſtaltung folgt dann ein „Bun-
der Raſen“, wobei zwanzig halliſche Be
triebsſporkgruppen, mehr konnten leider des
beſchränkten Platzes wegen nicht zugelaſſen
werden, Ausſchnitte aus dem Betriebsſport
zeigen werden.

Beſtimmt nicht weniger intereſſant ſind die
Nachmittags vorführungen. Sechzehn
Sportgruppen werden auf zwei Podien um
[8 Uhr von ihrer Arbeit künden und Be
triebsſportgymnaſtik, önradvorführungen,
Boxen, Ringen, JiuJitſu und Rollſchuh
laufen zeigen. Großen Anklang werden die
Kreisriege des NSRL. durch Barrenturnen
und anſchließend eine NSRL.Frauengruppe
mit ihrer Gymnaſtikvorführung finden. Die
Jugendgruppe der NS.-Frauenſchaft, die
guch von dem Gauſportamt „Kraft durch
Frende“ betreut wird, beſchließt die Nach
mittagsveranſtaltung mit Tanzdar-
bietungen.

Um 20 Uhr wird Gauamtsleiter Lam-
minger auf dem Sportpodium die Sieger
ehrung vornehmen. Anſchließend zeigt die
Gaufilmſtelle die Sportfilme „Arbeits-
kameraden Sportkameraden“, „Leinen los“
und „Lachendes Leben“.

Auch ſür volkstüm liche Wett-
bewerbe iſt geſorgt. Sie beginnen ſchon
um 18 Uhr. Hier kann man ſich am Schieß-
ſtand, an der Kegelbahn, am Kletterbaum,
beim Medizinball-Faßwerfen, beim Ballziel
werfen, in einem Schubkarrenwettkampf und
in einem Hippodrom, zu dem die Gimritzer
Reitſchule wieder die Pferde geſtellt hat, be
tätigen. Die Programmfolge iſt auch hier
recht luſtig, und ſie wird viel zum Gelingen
des Volksfeſtes beitragen.
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Reichtum aller Ark auf dem Markt
Aepfel und Birnen werden reif und alle Herbſthlumen blühen

Wer gleich an Ort und Stelle zu naſchen
liebt, der kommt jetzt auf dem Wochenmarkt
reichlich auf ſeine Koſten: Sei es eine harte
braune Birne, ein grüner Auguſtapfel, eine
goldgelbe Banane, die man zwiſchen Han
deln und Verhandeln einſchiebt es iſt
daran ebenſowenig Mangel wie an Apfel-
ſinen, Pfirſichen, Aprikoſen und Pflau
men. Während wir wetteifern, uns aus den
erſtgenannken Obſtſakat zu
jeden Tag köſtlicher wird, mahnen uns die
letzteren heute dringlicher noch als in der
vorigen Woche: „Macht uns ein!“ Wie froh

wären wir im letzten Jahr nur um einen
Bruchteil dieſer Fülle geweſen! Zu den
Sauerkirſchen, die zu Saft verarbeitet wer
den wollen, geſellen ſich jetzt Brombeeren,
die auch ein köſtliches Gelee geben, und
Reineclauden gibt es ſo viele, daß die Haus
frau ein Uebriges tun und ein paar Pfund
davon einwecken ſollte ſie ſind doch fabel
haft, zuſammen mit Vanille-Pudding.

Ja, und dann die Gurken! Was wir
da ſchon eingemacht und weggegeſſen haben,
das ſcheint gar nicht zu zählen, ſo viele wer
den es immer wieder. Eine Reihe von
Rezepten zum Einmachen finden wir in der
heutigen Frauenbeilage der MN Z.
Man kann ſie aber auch als Gemüſe zu
bereiten, mit etwas Fett, Liter dicke ſaure
Milch, Dill oder Peterſilie und eventuell
etwas Zucker: dünn ſchälen, halbieren,
Kerne rausnehmen, in halbfingerlange
Stücke ſchneiden, andünſten, mit der ſauren
Milch auffüllen und garſchmoren, mit den
gehackten Kräutern anrichten. Da wir

Auch Deulſchland tritt an
zum 10. Mal Schachwelkmeiſterſchaften in Buenos Aires

haben, ſind Argentinien, Bolivien, Braſilien,
Bulgarien, Chile, Dänemark, Deutſchland,
Ecuador, England, Eſtland, Frankreich,
Guatemala, Holland, Jrland, Jsland, Ka
nada, Kuba, Lettland, Litauen, Norwegen,
Paläſtina, Paraguay, Polen, Protektorat
Böhmen und Mähren, Schweden und Uru

Von 666

bereiten, der

gerade vom Hacken reden Peterſtlie ſollten
wir auch mal zuſammen mit weißer Tunke
und neuen Kartoffeln zu Peterſilien
Kartoffeln verarbeiten, und zu Pfiffer-
lingen, die reichlich da ſind, dürfen wir
auch nicht zu wenig davon nehmen. Wie
wäre es immer mal wieder mit einem friſch
und ſauer angemachten Hering zu Pell-
kartoffeln abends, oder friſchem Quarg in
Tomaten, die ſo villig ſind wie je. Der Kopf
ſalat, der in jeder nur gewünſchten Menge
da iſt, ſollte eigentlich bei keiner Mahlzeit
fehlen, und ein paarmal in der Woche darf
es Kohl geben ſo friſch und zart, wie er
noch iſt in jeder Form. Jmmer noch iſtBohnenzeit, und die geſunden, immer dicker
werdenden Mohrrüben leuchten auf jedem
Tiſch um die Wette mit den Blumen des
Sommers und des Herbſtes, von denen wir
unbedingt einen Strauß mitnehmen müſſen!

Kurszektel der Hausfrau
Marktkleinhandelspreiſe vom 19. Auguſt

Eßäpfel (je Kilo) 15--40, Musäpfel 5——10, Koch
äpfel 11——18, Eßbirnen 10--45, Kochbirnen 12—18, Apri-
kofen 30, Bananen 37—42, Apfelſinen 36 40, Heidelbeeren
30—35, Johannisbeeren 18, Preißelbeeren t
beeren 35 38, Kixſchen, ſaure 33-—40,
Pflaumen 17—32, Stachelbeeren 8—13, We b
Tomaten 20 28, Zitronen 1 Stück 5--7, Nüſſe 39,
Bohnen 12--14, Bohnen 16—20, Einlegegurken 5--11,
Senfgurken alatgurken 1 ick 5——-7, Radieschen
Bd. 4--6, z 5, Rotkohl 8—10 Wirſingkohl 8,
Blumenkohl Kopf 10—35, Salat Kopf 5 Spinat 15,
Mohrrüben 6——8, Koh 8, rote 8——10,
Kohlrabi Stück 5--7, 10—18 Stück
15, Porre Bund 10, Rettich Stück 5-—15, Schnittlauch Bd.
5, Kartoffeln 6, Rierenkartoffeln 8, Hühner 100—120,
Tauben 50 100, Rehfleiſch 50—155, Hirſchfleiſch 50—135,

guay. Jedes Land ſtellt fünf Spieler, von
denen jeweils vier eingeſetzt werden.
Als Favoriten gelten Argentinien,
Deutſchland, Eſtland, Polen und Schwe
den.

Das Inſtitut für Deutſche Kultur und
Wirtſchaftspropaganda veranſtaltet unter
Mitwirkung der Gauleitung Heſſen Naſſau
vom 25. Auguſt vis 10. September in Wie s
baden die große Ausſtellung „Wille und
Tat“.

der erſte
zum 300. Todestag des „Vakers der deutſchen Dichtung

Wenn Detlev von Lilieneron, etwas
ſcherzhaft, von den 666 ſchleſiſchen Dichtern
ſpricht, ſo müßte man an ihre Spitze Martin
Opitz von Boberfeld ſtellen, der vor drei
hundert Jahren, am 20. Auguſt 1639, nach
dem er einem Bettler ein Almoſen gereicht
hatte, in Danzig durch Anſteckung bei dieſer
milden Tat an der Peſt geſtorben iſt. Erſt
41 Jahre alt war der damalige Danziger
Hofhiſtoriograph, und doch war ſein Ruhm
als Vater der deutſchen Dichtkunſt in den
deutſchen Landen ebenſo feſt begründet, wie
es ſpäter der des „Literaturpapſtes“ Gott
ſched war.

Dieſer Schleſier, der 1597 in Bunzlau
geboren war und ein kurzes, buntes Leben
in den Wirrniſſen des Dreißigjährigen
Krieges führen ſollte, das ihn von einem
Herrſchaftsdienſt in den anderen warf, bis
ſich in der alten Hanſeſtadt an der Oſtſee

ſein Schickſal erfüllte, hat mehr als ein
Jahrhundert lang Haltung und Art der
deutſchen Dichtung beſtimmt. Erſt ein
anderer Landsmayn dieſes „poeta laurea-
tus“, Johann Chriſtian Günther aus Strie
gau, konnte den ſtarren, gelehrten Zwang
der Regeln und Vorſchriften brechen, die
Opitz in ſeinem „Buch von der teutſchen
Poeterey“ (1624) aufgeſtellt hatte. Von dieſer
„ars poetica“, deren Einfluß noch tief bis
in das nächſte Jahrhundert reichte, kann
man ſagen, daß ſie eine Art Handwerks-
anweiſung für die Stubendichter war, die
wahres Gefühl und echte lyriſche Ausſage
mit gereimter Bilder und Gleichnisfülle
und tränenreichem Schwulſt verwechſelten.
Die Volksclichtung zum ſocle verurteiſt

Eine vergangene Literaturwiſſenſchaft
wollte in Opitz den Erneuerer der deutſchen

Skaffelung des Arbeitsbeginnes
zur Bewältigung des Spitzenberufsverkehrs

Mit dem gewaltigen Wirtſchaftsauf
ſchwung iſt die Aufgabe der Gemeinden, dem
ſtark gewachſenen Verkehrsbedarf gerecht
zu werden, immer ſchwieriger geworden.
Vor allem handelt es ſich um die Be
friedigung des vermehrten Spitzenbedarfes
des Berufsverkehrs. Hierzu ſchreibt nun
Der Gemeindetag“, daß man ſich ernſthaft
init der Frage vefaſſe, wie der ſtarken Be
laſtung der Nahverkehrsbetriebe durch die
ſich noch vermehrende Berufsverkehrs-
ſpitze begegnet werden kann. Der Gedanke,
daß hier nur eine Staffelung des Arbeits
beginnes unterſchiedliche
Arbeits
duſtrieur
uſw. Abhil
mehr Raum. Eine
dringend erwünſcht.

Mit veſonserer Energie würden auch die
Typiſierungs arbeiten fortgeſetzt.
Dieſe Arbeiten erſtreckten ſich nicht nur auf
die kommunglen Kraftfahrzeuge. Auch die
Straßenbahnwagen würden einer ſolchen
Typiſierung unterworfen werden. Wegen
mannigfaltiger Beſtrebungen der zentralen
Reichsverkehrsverwaltungen, der Reichspoſt
und Reichsbahn, ſei eine klare Abgrenzung
der Verkehrsbetätigung gegenüber den Ver
kehrsunternehmungen der Gemeinden unbe
dingt erforderlich.

nehmungen, Behörden, Schulen

Regelung

Schweres Leiden machte ſie lebensmüde
Jn den Vormittagsſtunden des Freitag
wurde, wie wir geſtern berichteten, am Gie
bichenſteiner Ufer eine Leiche gelandet. Die
kriminalpolizeilichen Feſtſtellungen haben
ergeben, daß es ſich um die Leiche der
48fährigen Roſe W. aus der Auenſtraße han
delt die durch ſchweres Lungenleiden lebens-
müde geworden war. Es liegt einwandfrei
Selbſtmord vor.

zeide Autos veſchädigt. Um 8.35 Uhr
ſtießen geſtern an der Ecke Delitzſcher
Landsberger Straße zwei Laſtkraftwagenzuſammen. Beide Fahrzeuge wurden leicht
beſchädigt, Perſonen nicht verletzt.

Kraftrad auf Auto gefahren. Um 12.15
Uhr fuhr geſtern auf dem Riebeckplatz ein
Kraftrad auf einen haltenden Perſonen
kraftwagen auf. Perſonen wurden nicht
verletzt, der Sachſchaden iſt gering.

Noch Glück gehabt. Um 18 Uhr wurde
geſtern an der Ecke Talamt Oleariusſtraße
eine Radfahrerin von einem Perſonenkraft
wagen umgefahren. Das Rad wurde erheb
lich beſchädigt, die Radfahrerin blieb un
verletzt.

Perſonenwagen mußte abgeſchleppt wer
den. Geſtern mittag gegen 14 Uhr ſtießen
an der Ecke Mühlweg Wettiner Straße
ein Laſtkraftwagen und ein Perſonenkrafte

wurwagen zuſammen. Beide Fahrzeuge
den erheblich veſchädigt, der Per
ſonenkraftwägen mußte abgeſchleppt werden.
Perſonen wurden nicht verletzt.

Landſahrpflchtige
unter reichsgeſehlichem Unfallſchutz

Vorbehaltlich einer Entſcheidung im
Rechtszuge neigt das Reichsverſicherungs
amt zu der Auffaſſung, daß die Landjahr-
pflichtigen, ſoweit ſie in land wirtſchaftlichen
Betrieben eine ernſtliche Betriebstätigkeit
verrichten, dem Schutze der reichsgeſetzlichen
Unfallverſicherung unterſtehen. Dieſer Fa
dürfte beſonders dann gegeben ſein, wenn
die Beſchäftigung der Landjahrpflichtigen
in land wirtſchaftlichen Betrieben dazu bei
trägt, dem angel an land wirtſchaftlichen
Arbeitskräften zu begegnen. Denn dann
füllen die Landjahrpflichtigen leere Arbeits
plätze aus und ſind weſentlich mit zuZwecken des Betriebes tätig. Die Frage der
Entlohnung iſt für die Verſicherungspflicht
in der Unfallverſicherung nicht entſcheidend.

Dichtung ſehen, da er in ſeiner „Poetery?“
den regelmäßigen Wechſel von Hebung un
Senkung im Gleichtakt zwiſchen Verston
und natürlichem Sprachklang forderte Ge
wiß hat Opitz dabei dieſe Verskunſt aus den
lateiniſchen Feſſeln des Humanismus befreit,
aber nur, um ſie wieder echt und huma
niſtiſch an das von ihm aufgeſtellte Geſetz
zu vbinden, das die deutſche Volksdichtung,
wie ſie ſeit Jahrhunderten beſtand, zum
Tode verurteilte. Es war für lange Jahr-
zehnte Schluß mit dem ſchlichten, freien
Reimvers die Gelehrtenpoeſie regierte
und triumphierte in den ſogenannten
Schleſiſchen Dichterſchulen.
Zahlreſche Vebersefzungen aus der Antike

Es bleibt aber das unbeſtrittene Ver
dienſt dieſes zu ſeinen Lebzeiten ſchon mit
Ehren überhäuften Schleſiers, daß er in
ſeinem Regelbuch und ſeinen eigenen Ge
dichten die deutſche Sprache gegenüber
dem Modewelſchtum wieder in ihre
Rechte einſetzte, die dann von den
gutgemeinten, aber meiſt dünkelhaft ver
bildeten Sprachgeſellſchaften übertrieben
gehandhabt wurden. Und es bleibt ſein
Verdienſt, daß er neben zahlreichen
Ueberſetzungen aus der antiken Literatur 577
das Annolied für uns und unſere Nativnal

literatur bewahrt hat.
Das tätige Leben des Martin Opitz von

Boberfeld wird anläßlich des Gedenkdatums
in ſeiner Geburtsſtadt Bunzlau durch eine
Feier und eine Ausſtellung geehrt, in u
neben ſeinen Werken, neben Bildern er
Druckſchriften auch eine Erſtausgabe ſeine
„Poeterey“ gezeigt wird.

Dr. Heinz Bröker.
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Arbeikermangel hält weiter an
Auf der Saale wird ſchon das neue Gekreide verfrachtet

Das Arbeitsamt Halle
ſeinen Bezirk einſchließlich der Nebenſtellen
Merſeburg, Querfurt, Ammendorf, Kön-
nern, Lützen,' Mücheln und Teutſchenthal:

Die Arbeitseinſatzlage im Be
zirk des Arbeitsamtes Halle änderte ſich im
Juli nicht. Den hohen Anforderungen der
heimiſchen Wirtſchaft auf Arbeitskräfte ſtan
den nur ſehr geringe Vermittlungsmöglich-
keiten von voll einſatzfähigen Arbeitern
gegenüber. Wieder mußte auf die Mitarbeit
von Frauen zurückgegriffen werden, die
in noch größerer Anzahl eingeſetzt wurden
als in den Vormonaten. Namentlich waren
es die öffentlichen Verkehrsunternehmen,
die in ſtarkem Ausmaß weibliche Kräfte
einſtellten.

Der Beginn der Getreide und
Frühkartoffelernte, deren Einbringung ſich durch die ungünſtige Witte-
rung teilweiſe verzögerte, ließ den Kräfte
bedarf der Landwirtſchaft nochmals
ſtark in die Höhe ſchnellen. Alle irgendwie
verfügbaren Kräfte mußten mobiliſiert wer
den. Es gelang, eine bedeutende Erleichte
rung zu ſchaffen. Zahlreiche Stellen für
männliche und weibliche Geſindekräfte,
Untermelker und Landarbeiterfamilien muß-
ten dagegen in allen Teilen des Bezirks
unbeſetzt bleiben.

Der Abſatz von Briketts und Roh-
kohle im mitteldeutſchen Braun
kohlen bergbau blieb weiterhin ſehr
gut. Die Arbeitseinſatzlage verſchärfte ſich
indeſſen, da es nicht gelang, die benötigten
Brikettverlader, Abraum- und Schwelerei
arbeiter zu beſchaffen. Metallarbei-ter, beſonders Schloſſer aller Art, Klemp
ner, Dreher, Elektriker und Mechaniker,
waren äußerſt knapp.

Die Schokoladenfabriken be-
gannen ihre Saiſonproduktion und nahmen

Am Grabe des

meldet über aus dieſem Grunde eine größere Anzahl
weiblicher Kräfte auf. Auch andere Betriebe
des Nahrungs- und Genußmittelgewerbes
zeigten ſich für Frauen gut aufnahmefähig.
Das Baugewerbe hatte weiterhin unter
dem ſtarken Mangel an Baufach- und Bau
hilfsarbeitern zu leiden. Neben Bauhilfs
arbeitern fehlte es ganz beſonders an
Maurern, Zimmerern, Malern, Anſtreichern
und Betonfacharbeitern. Dachdecker waren
ebenfalls knapp. Zuweiſungen konnten nur
erfolgen, ſoweit Kräfte zufällig frei
wurden. Tiefbauarbeiter blieben ebenfalls
ſehr geſucht; der Bedarf an dieſen Kräften
war noch größer als der an Bauarbeitern.

Jnfolge der heftigen Regenfälle blieb der
Waſſerſtand auf der Saale günſtig.
Neben den üblichen Frachten wurde Ge
treide neuer Ernte verladen. Spedi-
tions arbeiter wurden dringend ge
ſucht. Die Nachfrage nach Stenv-
ty piſtinnen und Kontoriſtinnen
mit Kenntniſſen in Kurzſchrift und Ma-
ſchineſchreiben hielt mit unverminderter
Dringlichkeit an, konnte aber auch nicht an
nähernd befriedigt werden.

Skarker Verkehr in der Hauptreiſezeit
Mit Beginn der Sommerferien ſetzte die

Hauptreiſezeit des Jahres ein. Alle Fern
und Ferienſonderzüge waren ſtark beſetzt.
Die D-Züge mußten zum Teil in zwei
Teilen gefahren werden. Sehr lebhaft wur
den Urlaubskarten verlangt. Auch der Aus
flugverkehr belebte ſich trotz zeitweiſe un
günſtiger Witterung. Der Gepäckverkehr
war entſprechend ſtark.

Jm Expreßgutverkehr war der Verſand
von Obſt und Gemüſe erheblich. Der Stück-
gutverkehr bewegte ſich auf der Höhe des
Vormonats.

„böſen Barons
Wanderung über Alsleben bis zum hohen Schloß Plötzkau

In unſerem Wander-
vorſchlag vom 23. Juli
waren wir über Rothen-
burg und die Gebrgs
burg bis Könnern
gekommen. Jetzt wollen
wir das Saaletal noch
weiter flußabwärts er
gründen. Es iſt eine
Fahrt durch eine ab
wechſlungsreiche Niede
rungslandſchaft mit ſo
mancherlei bemerkens-
werten architektoniſchen
Eindrücken.

Der Radfahrerſollte es ſich nicht ver
drießen laſſen, auf dem
linken oder rechten aSaaleufer, über Brach Wwitz Wettin Rothen
burg vder über Salz
münde-Trebitz Friede
burg bis zur Saalebrücke
unterhalb Könnerns an
zufahren. Hier treffen
wir auf den Fuß-wanderer, der mit der
Sonntagskarte bis Kön
nern und gegebenenfalls
unter Nachlöſung bis zum
Haltepunkt G u öl b z i g
gefahren iſt. Gleich hinter
der Saalebrücke (für den
e 8 Pf. Brücken
geld) biegen wir von der 2 1Landſtraße rechts auf D. m ne
einen Fußpfad ab, der
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p. S S Jeorge
Ne ben nach Rothen b.

uns unter der Eiſen
bahnbrücke an der Saale
entlang nach Gnölbzig führt. Von hier läuft
eine ſchöne Straße in der Niederung nach
Als leben, der Schiffer- und Mühlen-
ſtadt. Für den Heimatmaler birgt das Saale
tal zwiſchen Rothenburg und Alsleben und
insbeſondere die kleine hochgetürmte Stadt
ſelbſt, ehemals Mittelpunkt einer anſehn
lichen Grafſchaft, eine Fülle reizvoller
Motive, auf die an Stelle mancher vereits
reichlich ausgebeuteter Motive rund um
Halle nachdrücklich aufmerkſam gemacht ſei.
Alsleben wirkt mit ſeinem Schloß und den
anſteigenden Häuſergruppen am Gehänge im
nen wie die ſtolze Elbeſtadt Tanger-

ünde.
Wir gehen über die Brücke (in der Nähe

eine Badeanſtalt) nach Mukrehna, um
aber gleich links nach der alten Schleuſe
abzubiegen. n der Höhe des nördlichen
Schleuſentores biegen wir an einem Damm
entlang in Richtung auf den Saaledamm
ein, den wir über eine Auffahrt (mit einem
weithin ſichtbaren Schild) in Richtung der
dicht vor uns liegenden Gutsſiedlung
Poplitz überſchreiten.

Poplitz iſt in unſerer Gegend das letzte
Wut aus dem ehemals ſehr großen Beſitz der
zrren von Lroſigk, eines uraltenSitteldeutſchen Geſchlechtes. Gegenüber der
chloßeinfahrt führt eine kleine Allee zum
rabdenkmal Heinrichs von Kroſigk,

h „böſen Barons Dieſen Beinamen hatte
der tapfere Landjunker in der weſt

t 33 and d ekümnwiochüfron e e Biecles
fäliſchen Zeit vei der Regtt Regierung Jeromesſah ſeine Standhaftigkeit und ſein unbeug
ames Eintreten für die ihm anvertraute
ſie kerung ſeiner Dörfer erworben. Er
n am 16. Oktober 1813 bei Möckern, als er
i wilder Todesverachtung mit ſeinem

aillon gegen die franzöſiſche Garde an
Keſtürmt war. Ueber der Gruft ſteht ein

großes eiſernes Kreuz mit einem ſchönen
Sinnſpruch auf der Rückſeite auf einem
Würfel. Jm Heimatkalender für Halle und
den Saalkreis 1921 beſchreibt der bekannte
Heimatforſcher W. Mühlner die Taten dieſes
Edelmannes, die in ihrer Urwüchſigkeit in
mancherlei an den Baron von Münchhauſen
oder den tollen Bomberg erinnern.

Von Poplitz wandern wir an Beeſedau
vorbei über die Saalefähre durch Groß
Wirſchleben nach Plötzkau, deſſen
ſtattliches Schloß uns ſchon von weitem
grüßt. Plötzkau diente in der zweiten Hälfte
des 16. Jahrhunderts dem Bruder Bern
hard des Fürſten Joachim-Ernſt von Anhalt,
dem Miterbauer der Schloßanlagen in Bern

ihre Tapeten Sommer Straße 32

burg und Deſſau, als Wohnſitz. Das Schloß
ſteht an Stelle einer mittelalterlichen Burg
anlage auf einem Bergrücken hoch über der
Sagaleaue. Von Um und Anbauten ver
ſchont geblieben, bietet es in ſeiner ge
ſchloſſenen, von einem kräftig nach oben
ſtrebenden Turm überragten Anlage, mit
dem reichen Giebelſchmuck ſowie der ſchönen
Ausbildung ſeiner Profile in Werkſtein das
beſte Beiſpiel eines deutſchen Renaiſſance
ſchloſſes vor dem Eindringen italieniſcher
und niederländiſcher Formen. Jetzt dient
das Schloß Landarbeitern als Wohnung.
Mit Erlaubnis des Pförtners der Domäne
kann man es ſich gut anſehen.

Wir verlaſſen Plötzkau in Richtung Saale
aue, um auch dieſen Blick auf das Schloß
noch zu gewinnen, und gehen an der Saale
entlang wieder nach Groß-Wirſchleben zurück.
Um nicht den gleichen Rückweg zu haben,
wandern wir über Beeſedau, Beeſen
laublingen unter dem Hang ent
lang nach Trebnitz bis zur Saale
brücke bei Könnern. Von Bahnhof Könnern
bis wieder zurück im ganzen r. 29 i ter

Nr.

HOSEN
Anzug-Hosen, farbig
Streifen- Hosen

Schwarze Hosen z.

Bbläue Hosen 2
Kombinofions-Hosen

Golf- Hosen

Sport- Hosen (Breeches)

Cord- Hosen

filot- Hosen a

Monchester- Hosen

Arbeits- Westen e

einen-ortige anderhos.

eder-Trachtenhosen 19.50 22.50 24.

gucrh eine Speziulität von uns!
5.90 6.90 8.90 13.50

3.40 5.90 8.90 13.50
9.80 11.75 15.50 19.50

4.40

4.90

4.90

4.25

3.90

5.90

2.90

5.90

13.50 15.50 19.50

7.90 10.50 15.50

5.90

5.90

6.90

5.90

7.90

3.75

7.90

8.90 11.75

8.90 11.75

9.80 13.50

7.90 9.80

9.80 11.75

3.90

8.90 9.80

lange Wosch- Hosen

Woasch-Sporthosen

Motorfahrer- Hosen

Z2Wirn-Arbeitshosen

Knaben Kniehosen
ganz goeföttert

Knaben Tirolerhosen

Knaben-Strickhosen

u 3.90

e 5.90
m 6.90

a 3.25

a 2.90

a 3.20
2.45

4.90 5.90

6.90 7.40

7.90 10.65

3.90 4.40

3.40 3.90

3.80 4.70

3.50 4.20

5.78

4.90

4.90

4.95

Auch der ſunge Herr findet bei uns eine
große Auswahl. Vorschriftsmöbige tiosen für

SA., PL., NSKK. Beachten Sie
unsere hiosen- und Berufsklaidunas-Fanztar

Für jeden Beruf die richtige Kleidung
Herren-Berufsmäntel

Aerzte- Mäntel z a
Domen-Staubmäntel

Schlosser-Jacken od. -Hos.

Schlosser-Kombinctſonen

Eisenbohn. Jopp. o. -Hos.

Drell-Jacken oder Hosen

Maler-Jacken od. Hosen

Koch-Jocken v e e
Koch- Hosen v v

Keſlner-Jochken a

Fleischer-Jacken z

Arbeſts Blusen e a

3.75

5.40

4.80

2.90

7.90

3.75

2.90

1.95

4.90

3.95

4.90

65.10

3.90

5.40

6.30

6.50

3.30

6.50

7.50

6.90

3.95

7.50

8.50

7.25

4.20

8.90 11.20

4.35

3.95

2.80

5.40

4.50

6.25

6.80

4.60

4.40

3.90

5.90

4.95

7.40

6.90

4.90

4.50

4.90

6.40

5.25

790

Mourer-Socken 0.96

Koch v. Konditormötzen 0.55 0.80
Friseur- Mäntel a o a 6.75 7.40

Maurer-Hosen

Arbelts-Schörzen
a r m 6.90 8.25 9.25

a m s 0.95 1.30 1.75

Jeder Beruf findet bei vns seine richtige
Kleidong. Auch för den Luftschutz haben Wir
sämtliche Ausröstungs-Gegenstände. Beachten

Sie unsere Berufskleſdungs- vnd Hosen- Fenster

n
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und alle helfen bei der Ernte
Erhöhter Arbeitkseinſaß gegenüber den Vormonaken

Wie in den Vormonaten, ſo hielt
auch im Juli die Anſpannung der
Arbeitseinſatz lage an. Einem
wachſenden Angebot an offenen Stellen
ſtanden kaum mehr Arbeitskräfte in neu
nenswerter Zahl gegenüber. Ein beſonders
ſtarker Kräftebedarf war natürlicherweiſe
in den Saiſonberufen vorhanden.

Da die Landwirtſchaft die Bergung
der Getreideernte in Angriff nahm,
trat ſie in erſter Linie als Bedarfsträger
auf. Infolge ſtarker Regenfälle lag das
Getreide ſtellenweiſe zu Boden, ſo daß der
Schnitt der Halme nicht mit Mähmaſchinen
vorgenommen werden konnte, ſondern nur
mit der Senſe möglich war. Hierdurch wur
den zuſätzliche Arbeitskräfte be
nötigt. Zahlreiche Helfer aus den
Gliederungen der Partei, Schulen, Beamte

ßeſ Japeten-Gerstemann, Steinweg 7
finden Sie quie Papiere, lichtechfe Farben

uſw. ſtellten ſich wieder zur Verfügung, um
geübte landwirtſchaftliche Kräfte zu ent
laſten und um Hilfsarbeiten bei der Ernte
zu übernehmen.

In verſchiedenen Jnduſtrie-
zweigen iſt man in einigen Bezirken
dazu übergegangen, Halbtagsſchichten
für weibliche Kräfte einzurichten, die
wegen ihrer Familie nur zeitweiſe am Tag
abkömmlich ſind. Die Anlage von Kinder

gärten wird von zahlreichen Betrieben ge
fördert, damit die im Betrieb tätigen
Mütter ihre Kinder unter Aufſicht wiſſen.
Um die Arbeitskräfte für die wichtigſten
und unaufſchiebbaren Arbeiten ſicherzut
ſtellen, mußte vielfach von Dienſtverpflich-
tungen Gebrauch gemacht werden. Die
enge Verbindung der Aufgaben
der Arbeitsämter mit denen der
Reichstreuhänder der Arbeit hat dahin ge
führt, daß der Reichsarbeitsminiſter mit
Wirkung vom 1. Auguſt 1939 die Leiter der
Arbeitsämter zu Beauftragten der Reichs
treuhänder der Arbeit nach dem Geſetz zur
Ordnung der nationalen Arbeit vom
20. Januar 1934 beſtellt hat.

Die Zahl der beſchäftigten Arbeiter und
Angeſtellten betrug in Mitteldeutſchland am
1. Juli 1939 (nach der Krankenkaſſen
mitgliederſtatiſtik)

Vorjahr Zunahme:
männlich: 1300 116 1276 925 23 191
weiblich: 598 546 541 620 6 926
zuſammen: 1898 662 13818 545 80 117

Hieraus geht die außerordentliche Stei
gerung des Arbeitseinſatzes der Frau deut
lich hervor. Die Zahl der beſchäftigten
weiblichen Kräfte hat innerhalb des letzten
Jahres um doppelt ſoviel zugenommen,
wie die der männlichen Kräfte. Gegenüber
dem Vormonat (Mai) iſt die Zahl der be
ſchäftigten Frauen um 10576, die der be
ſchäftigten Männer nur um 4600 geſtiegen.

In der NRokwehr
zum Taſchenmeſſer gegriffen

Weißenfels. Der 50jährige Paul M. aus
Zeitz hatte vor einigen Jahren mit der
Ehefrau des Kraftwagenführers Paul F.
eine Auseinanderſetzung gehabt und der
Frau ſchließlich eine Ohrfeige verſetzt. Seit
dieſer Zeit hatte ihm der Ehemann F. Rache
geſchworen.

Als F. am Abend des 19. Juli d. Js.
mit einem Bekannten von einer Bierreiſe
heimkehrte, lief ihm M. ahnungslos in die
Hände. Mit ſeiner Mappe, in der ſich eine
ſchwere Kaffeekanne befand, ſchlug
F. auf ſeinen Gegner ein, und als dieſer
davonlief, wurde er verfolgt und eingeholt.
Da ſich der körperlich ſchwache und kriegs
beſchädigte M. mit den Händen nicht genü
gend wehren konnte, zog er ſein Ta
ſchenmeſſer. Plötzlich ſank F. mit einem
Meſſerſtich in den Unterleib zuſammen.

Jetzt ſtand M. wegen gefährlicher Kör
perverletzung vor Gericht. Er beſtritt, a b
ficht lich zugeſtochen zu haben, und eine
Tatzeugin beſtätigte die Angaben des An
geklagten, ſo daß er freigeſprochen wurde.

Drei Skrohdiemen brannken nieder
Magdeburg. Jm Norden Magdeburgs,

öſtlich der Ebendorfer Chauſſee, geriet am
Donnerstag gegen 14 Uhr ein hoher Stroh
diemen in Brand. Sofort ſchoſſen hohe
Feuergarben gegen den Himmel auf. Bald
ſtanden zwei weitere Strohdiemen, die neben
dem brennenden lagen, in hellen Flammen.
Der Löſchzug III der Feuerſchutzpolizei aus
der Nachtweide wurde um 14.43 Uhr
glarmiert. Die Löſcharbeiten waren ſehr
ſchwierig, weil die Waſſerverhältniſſe auf
dem freien Feld recht ungünſtig waren.
Das Feuer konnte erſt in den ſpäten Abend
ſtunden gelöſcht werden. Die Arbeiten auf
der Branoſtätte dehnten ſich noch bis gegen
Mitternacht aus.
ſadſer hanfene e e r Biecles

Brand in einer Lackfabrik
Magdeburg. Am Freitag wurde dieFeuerlöſchpolizei in eine Lack

fabrik in der Magdeburger Wilhelmſtadt
gerufen, wo in der Oelkocherei ein. Brand
ausgebrochen war. Ein Keſſel, in dem
Kunſthar z gekocht wurde, war beim Nach
füllen übergekocht. Die überkochende
Kunſtharzmaſſe entwickelte gashaltige
Dämpfe, die mit den Feuerungsſtellen in
Berührung kamen und ſich entzündeten.

Es gab mehrere exploſivartige
Detonationen und Stichflammen,
die die Jnneneinrichtung vernichteten. Die
alarmierte Feuerlöſchpolizei brauchte nicht
mehr einzugreifen, da es der Werkfeuerwehr
durch energiſches Eingreifen gelang, das
Feuer ſchnell zu lokaliſieren und ein
zudämmen.

Leider erlitten zwei Werkange-
hörige Brandverletzungen, die dieEinlieferung in die in der Nähe der Fabrik
liegende Klinik Marienſtift nötig machten.

Leipzig. Vom Auto tödlich ver-
Tetzt.) In der Gohliſer Straße würde der
67 Jahre alte Karl Richard Wilde von einem
landwärts fahrenden Perſonenkraftwagen
angefahren und tödlich verletzt.

Böswillig die Arbeitsſtelle verlaſſen
Naumburg. Zu den Leuten, die der Arbeit

gern aus dem Wege gehen, ſcheint jener
Mann aus Naumburg zu gehören, der eines
Tages die ihm zugewieſene Arbeitsſtelle verließ und trotz mehrfacher Auf
forderung nicht zu bewegen war, die Arbeit
wieder aufzunehmen.

Die Folge war eine Anklage wegen Ver
gehens gegen die Verordnung zur Sicher
ſtellung des Kräftebedarfs für Aufgaben von
beſonderer ſtaatspolitiſcher Bedeutung vom
13. 2. 1939. Der Angeklagte kam zwar mit
allerhand Ausreden, konnte damit aber nicht
gehört werden. Es wurde ihm klar gemacht,
daß heute kein Arbeiter ohne berechtigten
Grund eine ihm zugewieſene Arbeit ver
weigern könnte. Das Urteil lautere auf
drei Monate Gefängnis.Des Kindes Schutengel

Borna. Jm. benachbarten Breunsdorf
wollte ein Mädchen, das einen Kinderwagen
mit einem Kind ſchob, hinter einem halten-
den Kraftwagen die Straße über-
queren und überhörte das Nahen
eines Kraftrades.

Der Fahrer kam mit ſeinem Rad zu
Fall, das Kind und der Kinderwagen
wurden von der Lenkſtange beiſeitege-
ſchleudert. Das Kleinkind bliebunverletzt, ebenſo, von geringfügigen
Schrammen abgeſehen, der Fahrer. Das
Mäoöchen erlitt eine leichte Gehirnerſchütte-
rung und einen Bluterguß.

Deſſau. (Radfahrerin von Laſt
kraftwagen totgefahren.) EineRadfahrerin aus Moſigkau wurde in Deſſau
Alten an einer Straßenkreuzung von einem
Laſtkraftwagen erfaßt und überfahren. Die
Schwer verletzte iſt kurze Zeit ſpäter
geſtorben.

Heiter, wolkig, warm
Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,

Ausgabeort Erfurt, vom 19. Auguſt, 18 Uhr:
Die Großwetterlage hat ſich nur

wenig verändert. Deutſchland liegt
weiterhin am Südhang eines lang-
geſtreckten Hochdruckgürtels, der
ſich vom Atlantik über England und Skandi-
navien hinweg bis nach Finnland erſtreckt.
Die Sturmtätigkeit über dem Mittelmeer
iſt aber noch nicht abgeſchloſſen, ſo daß ſich
ausgeſprochenes Hochdruckwetter über
nern Gebiet noch nicht reſtlos durchſetzen
ann.

Ausſichten bis Monkag abend!
Schwache Winde um Oſt bis Südoſt,

morgens dunſtig und neblig, tagsüber heiter,
warm, nachmittags örtliche Gewitter. Mon
tag noch keine weſentliche Aenderung.

Waſſerſtands- Meldungen
vom 19. Auguſt 1939

Saale W. F. W. FGrochlitz 1,731 Wittenberg 2.95Trotha 1,54] 4 Roßlau 2.17 iBernburg 1.321 8 Aken 41
Calbe OP 41.48 2 Barbv 2.16Calbe UP 2., (8 10 Magdeburg 1.75
Grizehne 2. 211 7 Tangermünde -2.57 3

Wittenberge 2.54 2
Elbe Lenzen 2.84 6Leitmertt 1.281 27Vömitz 41.96 3

Auſſig 1.86. Zarchau 2.89Dresden 3. 51 m Boizenburg 41,85 2Torgau 3. 701 9 l Hohnsdorf 41,95 2

Turnen Sport Spiel
e

Joliform war das Johresziel
Unsere leichtfathleſen sind auf dem richtigen Wege

Noch iſt die Leichtathletikſaiſon nicht zu
Ende, noch ſteht als ſchwere Prüfung An
fang September der Länderkampf gegen
Schweden bevor. Trotzdem iſt der Höhe
punkt überſchritten, er war es ſchon, als die
OlympigPrüfungskämpfe vorüber waren.
Wir müſſen uns in dieſem Jahr an eine
etwas andere Zeiteinteilung halten, ganz
einfach deswegen, weil ſie zugeſchnitten
wurde auf die der Olympiſchen Spiele in
Helſinki. Das bedeutet nicht nur eine
Vorverlegung der Termine, ſondern ſelbſt
verſtändlich auch des Trainings bzw. des
Zeitpunkkes, an dem unſere Spitzenkönner
in Höchſtform ſein mußten. Beurteilt man
danach die erzielten Leiſtungen, dann kann
man mit ihnen nicht nur an und für ſich,
ſondern vor allem auch hinſichtlich des Zeit
punktes zufrieden ſein.

In breiter Front iſt ſchon im Juli der
olympiſche Leiſtungsſtandard erreicht worden,
eine Aufgabe und ein Ziel, das mit einem
erheblich größeren Maß von vorausſchauen
der Führung und von Anforderungen an
den einzelnen Athleten verbunden iſt, als
der Laie, oft ſelbſt der Fachkundige, an
nehmen. Es gibt unter beiden Gruppen
noch genug, die den Erfolg nur danach be
urteilen, ob Rekorde fallen und wieviel, und

die ſofort von einem Leiſtungsrückgang
ſprechen, wenn Höchſtleiſtungen ausbleiben.

Genau ſo töricht iſt natürlich dre andere
Anſchauung, daß man aus einem dies
jährigen Erfolg ſchon die wahrſcheinlichen
oder ſogar „ſicheren“ Siege bei den nächſt
jährigen Olympiſchen Spielen herausrechnet.
Damit hat es uvch gute Weile, denn wer
will denn wiſſen, ob ſelbſt unſer Weltrekord
mann Harbig zwölf Monate ſpäter die
gleichen Leiſtungen vollbringen kann, wie in
dieſen letzten Wochen, ob ihn nicht irgendein
Mißgeſchick vollkommen aus allen Hoff
nungen wirft? Wer will wiſſen, welche
Gegner ſelbſt dem ſicherſten Favoriten in
dieſer oder jener Uebung entſtehen? Man
hüte ſich vor ſolchen gefährlichen Spielereien!

Das einzige, was ſich eindeutig und mit
Freude feſtſtellen läßt, iſt, daß die dies
jährigen Leiſtungen unſerer Leichtathleten
den Beweis erbracht haben, daß wir grund-
fätzlich auf dem richtigen Wege ſind, auf
dem wir nun weiterſchreiten wollen, einem
Wege, auf dem, wie der Sportwart für den
Spitzenſport, Heiner Troßbach, ganz
richtig bemerkt, nicht viel geredet, dafür aber
um ſo mehr gearbeitet und immer wieder
gearbeitet wird. Wer helfen will, der ſchließe
ſich auf dieſem Wege an.

Das ist
Njeclertheins Mannschoft

Am 27. Auguſt gegen Gau Mitte in Erfurt
Der Gau Niederrhein hat bereits ſeine

Vertretung für den dritten Kampf mit dem
Gau Mitte in Erfurt am 27. Auguſt bekanntgegeben. Der Niederrhein wird danach
in der Mitteldeutſchen Kampfbahn der Stadt
Erfurt in folgender Aufſtellung antreten:
Jüriſſen (Rot-Weiß Oberhauſen); Win
nesberg (Schw.-W. Eſſen), Albrecht
(WKG Ecdelſtahl Krefeld); Hoffmann
(Fort. Düſſeldorf), Stephan (Schw.W.
Eſſen), Mengel (Turu Düſſeldorf)
Biallas (Duisb. 48/99), Möbus (VfL
Benrath), Lieſen (07 Hamborn), Pickartz
(Fort. Düſſeld.), Günther (Duisb. 48/99).

Erſatzſpieler: Derkſen (RotWeiß Ober
hauſen), Hausmann (VfL Speeldorf),
Heibach (Fortuna Düſſeldorf), Grun d

m a nmnieVfe Benxath). tn

Man wird in der Elf des Niederrheins
wahrſcheinlich die alten Namen wie Janes,
Kobierski, Bender uſw. vermiſſen.
Janes vertritt die deutſchen Farben im
Länderkampf gegen Schweden und kann
daher nicht antreten. Wenn Kobierski,
Bender, Mehl und viele andere der alten
Niederrhein-Spieler diesmal nicht genannt
werden, ſo aus dem Grunde, weil der
Niederrhein erſtens ſeine Mannſchaft auch
einmal grundſätzlich verjüngen wollte und
mußte, zum anderen aber die genannte Ver
kretung ſelbſt als die gegenwärtig ſtärkſte
bezeichnet.

Wenn der Gau Niederrhein dabei ſo be
kannte Spieler wie Heibach noch als
Erſatzmann nennt, muß man dieſe Auf
faſſung ſchon teilen. Hinzu kommt, daß ja
neben Jüriſſen auch mit Biallas, Günther,
Pickartz, Mengel uſw. Spieler in der Elf
ſtehen, die ſchon in vielen großen, zum Teil
auch ſchweren internationalen Kämpfen
ihren Mann geſtanden haben.

Die Mitte- Mannſchaft wird wahrſchein
lich. heute aufgeſtellt.

Die ſeine Sporirundschau
Noch 37 Fahrzeuge von 54 geſtarteten haben auf

der Zuverläſſigkeitsfahrt Lüttich Rom--Lüttich den
Wendepunkt in Rom paſſiert, darunter nicht weniger
als 11 deutſche, die jetzt, nationenmäßig geſehen,
die ſtärkſte Streitmacht ſind. 17 Wagen ſind den
ſchweren Anforderungen verlangt werden 50 Std.
Kilometer, auf der Strecke Lindau--Frankfurt ſogar
60-Stunden Kilometer nicht gewachſen geweſen
und bereits ausgeſchieden. Als erſter Deutſcher
erreichte Faulhaber auf Stoewer hinter zwei Aus
ländern die Kontrolle Rom.

Deutſchlands Aufgebot für die am 25. Auguſt
beginnenden Radweltmeiſterſchaften ſteht mit Aus
nahme der Straßenfahrer feſt. Bei den Berufs
fliegern ſtartet nur Albert Richter, bei den Ama
teuren Meiſter G. Purann und K. WalterLudwigs
hafen ſowie in der Stehermeiſterſchaft der Titel
verteidiger Metze und Lohmann. Jn Amſterdam
wurde Richter zuletzt von van Vliet und Scherensgeſchlagen und Metze konnte hinter Meulemans-
Belgien nur Zweiter werden.

Ein ſeltener Zufall zeichnete den zweiten Tag des
Aachener Reitturniers aus. Jn den beiden Jagd
ſpringen, die aus dem Programm herausragten,
gewann jedesmal der zuletzt geſtartete Reiter. SA.
Scharf. Günther konnte auf Burggraf in einem
nationalen Springen für Zivilreiter ſeinen Sieg
vom Vortage wiederholen und im Wettbewerb der
ausländiſchen Reiter triumphierte die ſchon 23 Jahre
alte velgiſche Springerin Muſaphiki (Maj. Chevalier
de Brabandere) gleichfalls als letztes Pferd.

Ein neuer Großverein iſt in Ulm entſtanden.
Der Ulmer FV der u. a. ſeit drei Jahren denHockeymeiſter von Württemberg ſtellt, hat ſich mit
dem Tbd. Ulm und dem TV Ulm unter dem Namen
Ulmer Turn und Sportgemeinde von 1846 zu
ſammengeſchloſſen.

Finnlands Weltrekordläufer Mäkli wurde bei
einem Sportfeſt in Helſinki über eine engliſche Meile
von dem Belgier Moſtert in der ausgezeichneten Zeit
von 4:10,4 geſchlagen

Die Ballon-Wettfahrt für Waſſerſtoffballone um
den Dr.Max-JägerPokal, die am 6. Auguſt wegen
ungünſtiger Witterung ausfallen mußte, wird am
20. Auguſt durchgeführt, und zwar nehmen ins
geſamt acht Ballone von Bitterfeld aus teil.

Das reichsoffene Magdeburger Tennisturnier des
MTHC Grün-Rot Magdeburg wurde am zweiten
Tag gut gefördert, wobei allerdings die mittel
deutſchen Teilnehmer nur zu Teilerfolgen kamen.
So verlor der halliſche Spitzenſpieler Redslob gegen
den Chilenen Hammersbey mit 3:6, 4:6, während
Sindern Deſſau gegen den Krefelder Raß 7:9, 2:6

einging. Bei den Frauen ſteht Fräulein RoſtBerlin
nach dem 6:0, 6:2-Sieg über Fräulein Aſt Halle
bereits unter den letzten Acht. Frau Ledig Erfurt
unterlag gegen Frau Thiemen Hannover mit 2:6,
3:6, womit die Hannoveranerin bereits die letzten
Acht erreicht hat.

Die Gaumeiſterſchaften im 100-Kilometer Straßen
fahren des NSRL.-Gaues Mitte werden heute vom
Kreis Magdeburg auf der Strecke Königsborn-Zieſar-Königsborn durchgeführt. Die Titelkämpfe
haben eine gute Beſetzung aus Magdeburg, Halle
und Erfurt uſw. erhalten.

Die Waſſerfreunde Stendal führen heute die
große Mannſchaftsprüfung der Schwimmer durch,
an der auch der SC Delphin Wittenberge und Stern
Magdeburg teilnehmen. Jn Weißenfels legen der
SV Weißenfels und SV Saale 96 Halle die Mann
ſchaftsprüfung gemeinſam ab.

Deutſchlands SA.Schwimmer, die an der dritten
nationalen Schwimm- Meiſterſchaft der Miliz in
Trieſt teilnehmen, qualifizierten ſich ſicher für die
Entſcheidungen. Die beſten Vorklaufzeiten waren
Schwarz- Mitte 1:12,9 und Küppers Mitte 1214,1 für
die 100 Meter Rücken, Liebich- Mitte und Kienzle
Südweſt 21:54,6 bzw. 21:34,1 für die 1500 Meter
Kraul.

KAppus QuENbDEI-WASSER FASCHE: -60, 1.15, 2-

Schwimmfest in Weibenfels
Auch in Weißenfels wird am heutigen

Sonntag die große Mannſchaftsprüfung des
Schwimmſports ausgetragen Der Weißen
ſelſer SV wird die Kämpfe im Schwimm
bad auf der Robinſoninſel durchführen und
hat ſich als Gegner den SV Saale 96 Halle
verpflichtet. Gleichzeitig werden auch die
Frauen ihre Mannſchaftskämpfe durch
führen. Zum Abſchluß wird außerdem noein Waſſerballſpiel zwiſchen dem S
Weißenfels und Saale 96 Halle ausgetragen.

n so guter Kornkaffee wie Mull Pder ist zum Mischen wie geschaffen
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Texas, im Auguſt.
Es gibt noch einen Beruf in den Ver

einigten Staaten, dem die amerikaniſche
Wirtſchaftskriſe nichts anhaben kann. Und
wenn man ſich dafür eignet, dann findet
man beſtimmt einen Poſten. Einen ver
teufelt gut bezahlten ſogar. Aber man reißt
ſich nicht darum. Jch war noch gar nicht
richtig drin in Texas, ſonſt hätte ich einen
ſo himmelſchreienden Blödſinn nicht an
ſtellen können. Oder ſtellen Sie ſich viel
leicht mitten auf die Straße, wenn ein
Amokläufer herumtobt und ſchreien: „Hallo,
Freund, hierher bitte auch?“ So ungefähr
war das, was ich getan hatte

Jch wanderte durch eine verlaſſene ein
ſame Gegend. Der Zauber der Natur be
ſtand aus lauter Bohrtürmen am
Horizont. Oel, Oel, überall Oel. Ein
kleines rotes Auto ſchaukelte über
Furchen und durch Pfützen: Ein ulkiger
Kaſten. Jch hielt den Fahrer an und bat
ihn, mich ein Stückchen mitzunehmen. Der
ſah mich entgeiſtert an. tippte mit dem
Finger an die Stirn und ſagte: „Du haſt
wohl heute morgen einen Sonnenſtich be
kommen!“

Als ich mich am Abend in einer kleinen
Bar beim Wirt über die unhöflichen Leute
hier, die einen Wanderer nicht mitnehmen,
beſchwerte, und von dem roten Auto er
zählte, da ſetzte er ſein Glas ab und ſchaute
mich ebenſo erſtarrt an, wie der Chauffeur
am Morgen „Da wollten Sie mitfahren?
Ja wiſſen Sie denn nicht .2 Menſchens-
kind, da hätten Sie ſich auch gleich mit
einem Raſſermeſſer die Kehle durchſchneiden
können. Das war doch ein Nitro
glyzerin-Schütz e.“ „Und?“ „Da
fährt der Tod hinten drin: Nitroglyzerin.
Bis zu hundert Liter. Haben Sie ſchon
etwas von dem Beruf gehört. Baby? Nun,
er kommt ſicher noch heute abend hierher.
Er kann's Jhnen ſelbſt erzählen, wenn er
nicht ſchon in die Luft geflogen iſt.“

Wenn der Bohrlöffel bricht
Der NitroglyzerinSchütze war nicht in

die Luft geflogen. Er kam. Und er erzählte
„Ja, wie ſoll ich Jhnen das erklären
Können Sie ſich eine Verficherungsgeſell
ſchaft in den Vereinigten Staaten vorſtellen
die zu einer Verſicherung nein ſagt, auch
wenn ſie noch ſo blööſinnig und riskant iſt
Uns nimmt niemand. Wir ſind der
einzige Beruf, der überall abgelehnt wird.
Wir haben unſere eigene Kaſſe, in die wir
aber auch allerlei bezahlen müſſen.“

„Und was tun Sie eigentlich?“ „Wir
ſchießen das Oel. Der Laie denkt, es
wird ein Loch gebohrt, und wenn es tief
genug iſt, dann läuft auf einmal das vick
flüſſige, ſchwarze Oel heraus. Aber ſo ein
Bohrlöffel kann auch einmal im Bohr
loch ganz plötzlich und unvermutet ſt eck en
bleiben und brechen. Das tut er
ſogar ſehr oft. Was dann? Dann muß
man ihn heragusſchießen. Mit Nitro.
Und wenn Sie ſo tauſend, zwölfhundert und
mehr Meter tief bohren, dann muß ber
Bohrer auch immer geſchmiert werden.
Die dickflüſſige Maſſe ſetzt ſich am Rand an,

vermiſcht ſich mit der Oelſandſchicht und
dann fehlt der „Korkenzieher'. Alſo wir
ſchießen Das iſt ein wunderſchönes
„Himmelfahrtskommando', Herr, das macht
kein Arbeiter und kein Aufſeher. Das
machen nur wir Nitroglyzerin-Sch ützen und nur allzu oft beißen wir
ins Gras, häufig ſchon beim Transport.“

Jn kühl gehaltenen und ſorgſam ver
ſchloſſenen Stahlbaracken, weitab von jeder
menſchlichen Behauſung, hat der Nitro
glyzerinSchütze ſein unheimliches Lager.
Mit äußerſter Behutſamkeit füllt er die ge
fährliche Flüſſigkeit in zwei Dutzend Kan
nen, von denen jede ungefähr zwei Liter
enthält. Ein zu ſcharfer Strahl, ein unacht
ſames Aufſetzen ſelbſt einer leer ſcheinenden
Kanne und die ganze Herrlichkeit' fliegt in
die Luft. Hinten in dem warnend rot ge
ſtrichenen ,Teufelsauto', vor dem jeder
Landeskundige im großen Bogen flüchtet,
ſind 24 gepolſterte Abteile, in die die Kan
nen verſtaut werden. Nur ein kleiner Un
fall unterwegs, ein harmloſer Zuſammen
ſtoß und keine Polizei der Welt braucht
eine Tatbeſtandsaufnahme zu machen. Und
doch fahren dieſe tollen Burſchen ihre
60 Stundenkilometer über die ſchlechten
Straßen.

Der kanzende Tank

„Jch will Jhnen“, ſo erzählt der Nitro
glyserinSchütze weiter, „von meinem Lehr
meiſter erzählen. Einmal, da hatten wir
ein verdammtes Bohrloch. Das machte
immer Pauſen. Zehn Minuten ſprang die
Quelle und dann eine halbe Stunde nicht.
Was tun? Es ſollte geſprengt werden.
Mein Meiſter nahm mich mit. Wir mußten
es in einer halben Stunde ſchaffen. Ein
Tank war ſchon unten. Wir machten uns
gerade an den zweiten, da hörten wir dieſes
eigenartige Geräuſch des wieder hoch
kommenden Oels. Da ſchrie mich meinMeiſter an: „Weglaufen, ſchnell!' Jch lief.
Als ich mich endlich umzuſchauen wagte. ſah
ich den Meiſter immer noch ſtarr am Bohr-
loch ſtehen. Mir lief die Gänſehaut über
den Rücken. Jetzt kam der Oelſtrahl. Und
fetzt, jetzt ſah man deutlich, wie auf ihm der
Tank mit dem Nitroglyzerin tanzte,
hochging und wieder ſich ſenkte. Jn dieſem
Augenblick griff mein Meiſter darnach. Es
war ein heller Wahnſinn. Mit ölverſchmier
tem Geſicht ſah ich ihn ſtehen, den Tank feſt
an die Bruſt geklemmt, von den fettigen
Händen krampfhaft gehalten. Jch eilte wie
der hinzu und behutſam ſetzten wir den
Tank auf die Erde. Das ganze Feld hätte
explodieren können', ſagte mein Meiſter nur
und griff nach der Whiskyflaſche.“

„Aber warum üben Sie eigentlich einen
derart gefährlichen Beruf aus?“ „Was
tut man nicht, Herr, um Geld zu verdienen
Der eine ſtürzt vom Drahtſeil und wir
fliegen in die Luft! Man verdient
dabei. Sehr viel ſogar. Keiner auf den
Oelfeldern verdient ſo gut wie wir. Und
wenn man Glück hat als Nitroſchütze, und
es paſſiert einem ein paar Jahre nichts,
dann hat man ein ganz hübſches Kapital
beiſammen. Aber die meiſten erleben es

leider nicht.“ zb.

„Stärkstes Schulmädel der Welt“
n

3

Kraft und Schönheit galt es bei der Wahl der „Miß Californias zu beweisen, für die hier
der Bildberichterstatter ein anmutiges Quar tett beim Training überraschte. Der „Unter-
mann ist eine 18 jährige Schülerin, die die Superlativ- Amerikaner natürlich gleich zum

„stärksten Schulmädel der Welt erhoben Aufn.: Scherl

Warum haben Sie eine 48 er-Figur?
Kleine Zahlenräfsel des Alltags Das Geheimnis um Schuhnummern

Halle, 19. Auguſt.
Jm täglichen Leben begegnen uns oft

mals Zahlen und Größen, die wir einfach
als gegebene Tatſachen hinnehmen, ohne
uns über das Woher und Warum dieſer
kleinen mathematiſchen Geheimniſſe des
Alltags zu fragen. Die Handſchuh
nummer iſt gleich eines jener Rätſel,
denen wir jetzt ein wenig nachſpüren wollen.
Der Handſchuh iſt auf der ganzen Welt, wo
man dieſes Kleidungsſtück kennt, in drei
zehn verſchiedenen Größen einge
teilt, von denen den Damen ſechs und den
Herren ſieben vorbehalten ſind. Sie be

ginnen mit der Ziffer 6 und hören bei 874
auf. Das ſind nicht etwa willkürlich ge
wählte Zahlen, ſondern Maße, die der tat
ſächlichen Größe entſprechen, der halben
Länge des Handumfanges nämlich.
Sie geben dieſe Länge aber nicht in Zenti
meter wieder, ſondern in engliſchen Zolls,
die eigens für die Handbekleidung noch ein
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9. Fortſetzung

„Nein, ſie iſt im Theater. Jn der
Rengiſſancebühne.“

„Das iſt die in der Neubaugaſſe, nicht
wahr? Ich war noch nie dort.“

„Da wird doch ſo ein amerikaniſcher
Reißer gegeben, das „Geſtändnis“ heißt er.
Die ganze Stadt ſpricht davon.

Das wäre eine Gelegenheit, ſie zu treffen
dachte Peter. Die Neubaugaſſe war nicht
weit, ein paar Minuten, es war acht Uhr,
alſo hatte das Theater erſt vor einer halben
Stunde begonnen. Wenn man ſchnell heim
ef, ſich umzog, ein Taxi zum Theater nahm,
ſo kam man gerade zur Pauſe hin und
konnte Eva treffen. Ein ganz unauffälliges,
durchaus zufälliges Zuſammentreffen.

Er winkte dem Zahlkellner.
„Jch muß leider ſchon gehen“, ſagte er

zu Nießner. „Jch habe noch zu arbeiten!
Der andere nickte bloß und ſchien mit

ſeinen Gedanken ganz woanders zu ſein.
Peter bezahlte und verabſchiedete ſich. Auf
der Straße ſchlug er dann das ſchärfſte

empo ein, ohne ſich darum zu kümmern,
ine ſeine beiden Schatten folgten vder

icht.
Atemlos kam er vor ſeinem Hauſe an.

as Haustor war noch offen und im halb
dunkeln Hausflur ſtand ein Mann, der
grüßend den Hut zog, als Peter eintrat.

„Herr Schellnegger?“ fragte er.
Ja. Was gibt's

„Mein Name iſt Kohout“, ſagte der andere
und ſetzte ſehr hoheitsvoll, ſehr von oben
herab hinzu: „Vom Bankhaus Baſilides.“

„Kenn' ich nicht“, ſagte Peter und ging
an dem Mann vorbei zur Treppe. Der
andere ſchien darüber, daß Peter nicht gleich
vor Ehrfurcht erſtarrt war, ſo verblüfft zu
ſein, daß Peter ſchon die Treppe erreicht
hatte, als er wieder zu ſprechen begann.

„Aber laufen Sie doch nicht davon“, ſagte
er. Es handelt ſich doch um den Kredit!
Herr Zerbſt von der Kreditanſtalt

Peter war ſchon auf der halben Treppe.
„Kommen Sie mit, raſch!“ rief er hin

unter. „Jch habe wenig Zeit! Während ich
mich umziehe, können Sie mir ja erzählen,
was Sie wollen!“

Als Peter ſeine Zimmertür aufſperrkte,
holte ihn Herr Kohout ein.

„Eine Sauwirtſchaft in dieſem Haus“,
ſchimpfte er. „Das Stiegenhaus ſtockfinſter,
man kann ſich ja Hals und Beine brechen.
Und Sie haben's jetzt eilig, obwohl ich eine
Menge zu fragen hätte!“

„Treten Sie ein“, ſagte Peter und machte
Licht. „Da ſetzen Sie ſich hin, dort ſind
Zigaretten, bedienen Sie ſich. Entſchuldigen
Sie, daß ich mich vor Jhnen umziehe, aber
wie geſagt, ich muß in zehn Minuten wieder
weg. Und erzählen Sie alſo, was iſt mit
Herrn Zerbſt?“

Bei dieſen Worten feuerte er Rock und
Weſte aufs Bett, goß Waſſer in die Schüſſel,
zog das Hemd aus und begann, ſich raſch

einzuſeifen. Herr Kohout glotzte ihn ſehr
verwundert an, dann nahm er achſelzuckend
eine Zigarette und ſetzte ſich bequem zurecht.

„Alſo“, begann er, „ich bin der Sekretär
des Herrn Baſilides, des Jnhabers des
Bankhauſes Baſilides, Wallnerſtraße 20. Ein
ſehr feines Haus, wir verwalten nur Privat
kapital hervorragender Perſönlichkeiten
Einlagevermögen zwei Millionen Dollar.
Reſervefonds achthundert Dollar.“

„Kürzer, bitte“, ſagte Peter, aus der
Waſchſchüſſel auftauchend. „Warum kommen
Sie zu mir?“„Wir ſind immer auf der Suche nach
guten, ſicheren Kapitalsanlagen“, ſetzte Herr
Kohout unbeirrt in ſeinem leiernden Ton
fall fort, der übrigens jetzt deutlich verriet,
daß Herr Kohout tſchechiſcher Abſtammung
war. „Nach ſicheren Anlagen, bitte. Und da
hat uns heute Herr Zerbſt der Kreditanſtalt
mitgeteilt, daß Sie für ihren Steinbruch
einen Barkredit brauchen. Für die Kredit
anſtalt iſt das Objekt natürlich zu klein, wir
aber wären bereit, die Sache mal zu über
legen.“

„Schön“, ſagte Peter, der eben ſeinen
neuen ſchwarzen Anzug aus dem Kaſten
nahm. „Jch werde alſo morgen hinkommen!

„Morgen iſt Sonntag!“ ſagte Herr
Kohvut.„Dann übermorgen. Die Sache eilt fa
nicht. Wir können dann alles weitere be
ſprechen.

„Sie ſcheinen für Kredit nicht viel Jnter
eſſe zu haben“, ſagte Herr Kohout vorwurfs
voll. Er machte eine ziemlich beleidigte
Miene, er ſchien offenbar einen wilden
Freudentanz oder ſonſt einen ſtürmiſchen
Gefühlsausbruch des Kreditwerbers er
wartet zu haben.

Ich habe, wie geſagt, wenig Zeit!“ ſagte
Peter, ſich vor dem Spiegel die Krawatte
knüpfend.

„Für ſo wichtige Dinge muß man eben
Zeit haben!“ meinte Herr Kohvut belehrend.
„Jch möchte nur einige Fragen an Sie
richten. Herr Baſilides hat mich ja her
geſchickt, um Auskünfte einzuholen.“

Er zog ein Notizbuch und einen Bleiſtift
aus der Taſche und ſetzte ſich würdevoll
zurecht, ganz der von ſeiner Wichtigkeit über
zeugte tſchechiſche Amtsdiener der Vorkriegs
zeit.

Aber Peter zog eben ſeinen Mantel an,
ſetzte den Hut auf und öffnete die Tür.

„Nun, Herr Kohout“, fragte er lächelnd.
„Wollen Sie etwa bei mir übernachten

„Sie wollen gehen fragte der andere
ganz verdutzt.

„Natürlich! Darf ich alſo bitten!“
Manieren haben Sie“, knurrte Kohvuk

aufſtehend.
„Jch habe Jhnen dreimal geſagt, daß ich

es eilig habe. Und Sie ſetzen ſich bequem
hin und wollen ein Verhör anſtellen! Wer
hat da die Manieren, he?“

„Sie wollen doch einen Kredit“, bockte
Kohout.

„Ja, aber deswegen werde ich doch nicht
vor Jhnen auf dem Bauch herumrutſchen!
Wären Sie tagsüber gekommen!“

Er ſperrte zu und dann gingen beide die
Treppe hinunter.

„Alſo Montag!“ ſagte Peter beim Haus
tor, flüchtig an ſeinen Hut greifend. Dann
eilte er die Gaſſe entlang, ohne ſich weiter
um Herrn Kohout zu kümmern, und fand
an dem Standplatz vor der Stiftskaſerne
wirklich noch ein Taxi, das ihn zum Theater
brachte.

Es war genau ein Viertel vor neun, als
er in das Foyer trat. Er nahm einen
Logenſitz, um auch während der Vorſtellung
ſeinen Platz aufſuchen zu können und hörte
vom Logenſchließer, daß die große Pauſe in
wenigen Minuten beginnen würde. Dann
betrat er leiſe die Loge, in der zwei ältere
Damen ſaßen und muſterte den halbdunklen
Zuſchauerraum, ohne allerdings mehr als
die in nächſter Nähe ſitzenden Perſonen er
kennen zu können.

Als es dann hell wurde und ein großer
Teil des Publikums ſeinen Platz verließ,
beugte ſich Peter über die Logenbrüſtung,
um auch in die Nachbarlogen ſehen zu
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mal in ein Stichmaß aufgeteilt ſind. Von De6 bis 7 reichen die ſechs Damengrößen,vom 7 bis 8974 die Herrengrößen. erWenn der Käufer eines Herrenanzuges

c m gen ne will, ob der Preis gl id El R Reihich auch mit ſeiner Brieftaſche verträgt, dann 3 Clarence R. van Duſen eine eihe narienvögel ſind überaus ſeltenkann es ſchon ſein, daß er ſich vor lauter eider für eine nackte Göllin von intereſſanten Meſſungen vorge- gelten als eine wertvolle Se W

t r laute hensZahlen gar nicht zurecht findet. Es iſt ja Paris. „Wie würden Sie die Venus nommen, aus denen hervorgeht, daß der würdigkeit. Auf dem amerikaniſchen Kon
micht nur der Preis darauf verzeichnet, ſon
dern auch die Größe. Mit den Größen
bezeichnungen, deren ſich die Konfektion be
ient, iſt es nicht anders als bei den Hand
ſchuhen. Man weiß zwar, daß man eine
„Achtundvierziger Figur“ hat,
warum aber, darum hat man ſich noch nicht
gekümmert. Die Anzugsgröße bezeichnet
nichts anderes als die Hälftedes Brüſt
umfanges knapp unter den Armen in
Zentimeter. Größe 48 iſt am gebräuchlichſten,
gewiſſermaßen alſo die männliche „Jdeal
figur“. Für ſchlanke und ſtärker geratene
Käufer hat aber die Herrenkonfektion vor
ſorglich noch weitere acht Größen eingeführt,
die von Nummer 44 bis 60 laufen.

Bei den Hüllen für unſere „beſſeren
Hälften“ iſt die Sache nicht ſo einfach.
Natürlich! Mit neun Größen kommt eine
Kleiderfabrik nicht aus, ihr Fabrikations
programm muß ſich auf 25 bis 30 Größen
erſtrecken. Auch dieſe errechnen ſich aus der
Hälfte des Obermaßes, von 38 bis 54. Hier
gibt es aber als beſondere Varianten, die
der Eitelkeit der Damen Rechnung tragen,
auch halbe Größen, „kleine“ und
„große“ Nummern.

Die duftigen Gewebe, die die Beine
unſerer Frauen umhüllen, werden auch
nach Zoll gemeſſen. Nachdem ein
Zoll etwa 2,5 Zentimeter beträgt, ſo verrät
alſo die Strumpfgröße 10, daß ihre
Trägerin 25 Zentimeter lange Füße hat.
Ueberhaupt hat es faſt den Anſchein, daß
ſich gerade jene Branchen, die mit der Eitel-
keit der Menſchen zu rechnen haben, gerne
ſolcher Maße bedienen, die die Größen
in geringeren Zahlen ausdrücken.
Denn, nicht wahr, es hört ſich doch auch
beſſer an, zu ſagen, man habe Strumpf-
größe 10, anſtatt 25. Aehnlich iſt es bei den
Schuhen. Die Schuhinduſtrie rechnet ſeit
Jahrhunderten mit einem franzöſiſchen
Maß. Hier werden aber nicht etwa die
Längen der Schuhe angegeben, wie man doch
vermuten möchte, ſondern die derLeiſten. Von 17 bis '48 reicht hier die
Skala. Und ſchließlich kann auch die Hut
induſtrie nicht auf ein einheitliches Größen-
ſyſtem verzichten. Allerdings iſt das denk-
var einfach, da die Größenziffer den Kopf
umfang in Zentimeter angibt. Das
ſind ſo die kleinen mathematiſchen Rätſel des
Alltags!

Den Galkenmord verſchlafen
Oslo, 19. Auguſt. Die Polizei in Oslo

wurde dieſer Tage von einer Frau telepho
miſch alarmiert.
Gatten in Unfrieden lebte und die Scheidungs
klage eingereicht hatte, berichtete, ihr Mann
Habe das große Küchenbeil mit in ſein
Schlafzimmer genommen, er habe offenbar
Mordabſichten. Eine Abteilung von Poliziſten
kam in die Wohnung. Die Beamten ſchlichen
ſich auf Zehenſpitzen in das Schlafzimmer
des Mannes, um ihn zu überraſchen. Sie
hätten auch lauter auftreten können, denn der
Mann ſchnarchte weiter. Die Polizei war
dennoch nicht umſonſt gekommen, der Mann
Hatte tatſächlich das blanke Küchenbeil mit
ins Bett genommen. Aber die Müdigkeit
hatte ihn übermannt, und ſein geſunder
Schlaf ihn vor der Ausführung eines furcht
Waren Planes bewahrt.

hat ſich die

Die Frau, die mit ihrem

anziehen Mit dieſer
merkwürdigen Rundfrage wandte ſich der
Verband der Pariſer Mode-ſchöpfer an ſeine Mitglieder. Und
ſogleich begaben ſich Modeſchöpfer und
Schneiderinnen an die Arbeit, um das beſte
Koſtüm für die ſchöne griechiſche Liebes
göttin, die ſich gleich ihren antiken Dar
ſtellern wohl bis heute niemals Kleider
ſorgen gemacht hat, zu entwerfen. So mußte
es ſich die Venus von Milo, deren edle und
wohlproportionierte Kirperformen heute
als Vorbild weiblicher Schönheit gelten, ge
fallen laſſen, nach neueſter Pariſer Mode
bekleidet zu werden, eine Barbarei, die ihr
ſteinernes Herz vermutlich nicht erſchüttert
hat. Siegerin in dieſer ſeltſamen Konkur-
renz blieb eine bekannte Pariſer Mode-
ſchöpferin, die die Venus in ein langes
figurbetonendes ſchwarzes Velvet-Kkeid
hüllte, das aus Gründen, die dem Kenner
des klaſſiſchen Kunſtgewerkes geläufig ſein
dürften, ärmellos war.

Vegekarier aus Liebe
London. Eine Hochzeit, die in der engliſchen

Geſellſchaft einiges Aufſehen erregte, fand
dieſer Tage in London ſtatt. Der 38jährige
Bildhauer Eric Doudney heiratete Miß
Patricig Nichols, die Tochter des Be
gründers des „Klubs der Vegetarier“. Die
ſchöne Patricig hatte bislang alle Heirats-
anträge abgewieſen mit der Begründung,
daß ſie als grundſätz
liche Vegetarierin

von Milo Durchſchnittsmenſch „ſchief“ iſt, das
heißt, daß die Gliedmaßen ſeiner rechten
Körperſeite größer ſind und ſtärker
ausgebildet als die der linken. Nur bei 13
von 1700 Studenten, die unterſucht wurden,
war der rechte Arm genau ſo lang wie der
linke. Profeſſor van Duſen erklärt, daß
Menſchen, deren beide Arme gleich lang ſind,
außerordentlich ſelten anzutreffen ſeien.
Der rechte Arm des Durthſchnittsmenſchen
iſt nicht nur länger als der linke, ſondern
auch umfangreicher, und weiſt eine breitere
Handfläche auf. Entgegen der Thevrie, daß
die Gliedmaßen der rechten Körperſeite des
halb ſtärker ausgeprägt ſeien, weil man von
ihnen häufiger Gebrauch mache, vertritt der
Anthropologe den Standpunkt, daß es ſich
hier um eine Erbanlage des Menſchen
handle,

Sich ſelbſt in die Luft geſprengt

Paris. Auf grauenvolle Weiſe be
förderte ſich ein Steinbrucharbeiter aus der
franzöſiſchen Stadt Saint-Brieux ins Jen-
ſeits. Zum zweiten Male hatte der dreißig
jährige Jean Chatté das Mißgeſchick, n a ch
kurzer Ehe ſeine Frau beerdigen
zu müſſen. Er glaubte über dieſen Kummer
nicht hinwegkommen zu können und deutete
mehrfach an, daß er freiwillig aus dem
Leben ſcheiden wolle. Obwohl man ihn von
dem Gedanken abzubringen ſuchte, führte
Chatté ſein Vorhaben durch. Er begab ſich

des Nachts in einen
alten Steinbruch in

nur einen Veg-
tarier heiraten
wolle. Der Bildhauer
Doudney aber ge
hörte zu jenen Leu-
ten, die in den Lon

Gut geheizt!
Madame Cuvier führt

Haus in Paris. Sie liebt es, interessante

der Nähe der Stadt
und ſtellte ſachgemäß
aus zwölf großen
Sprengpatronen eine
Mine her. Nachdemein großes cher den Sprengkörper

doner Nachtlokalen Menschen, Dichter, Schriftsteller, Maler, eingegraben hatte,
zu ſchlemmen belieb bei sich zu sehen. Ihre besondere Vorliebe legte er ſich auf den
ten. Er galt ſtets als aber ist, sich in ſtrahlender Schönheit, s0 Detonator und ent
ein Jünger des Lu wie sie geschaffen wurde, in Skulpturen zündete die Mine.
kullus, dem eine und auf Bildern darstellen zu lassen. In Eine ungeheure Ex
üppig beſtellte Tafel der Auswahl der Künstler, denen sie diese ploſion trat ein, die
über alle anderen Gunst bezeigt, ist sie nicht im geringsten die Bäume in einem
Lebensfreuden ging.
So konnte es nicht
ausbleiben, daß ihn
Patricia kurz und
bündig abwies,
als er ihr einen Hei-
ratsantrag machte.
Aber wieder einmal

Zauber-
kraft der Liebe be
wieſen Doudney ge

kleinlich. Als es in ihrem Gesellschaftskreis
bekannt wurde, daß sie sich als Ev a von
dem Bildhauer Ga r vin modellieren ließ,
der nicht gerade im besten Ruf steht, er-
mahnte sie eine Freundin vorwurfsvoll:
„Aber, meine Liebe, wie konnten Sie das
nur tun?“ Mit einem Lächeln auf den Lip-
pen antwortete Madame Cuvier, als han-
delte es sich um die selbstverstaändlichste
Sache der Welt: Aber, Liebe, ich verstehe
Ihre Besorgnis nicht, das Atelier war doch

Umkreis von 200 Me
ter niederlegte. Von
dem Selbſtmörder
fand man am ande-
ren Morgen nur noch
die linke Hand.

Ein ſchwarzer
Kanarienvogel

lobte, er werde ſich gut geheizt!“ Buenos Aires.über Nacht zum Auf einer landwirtv a tarismus fchaftlichen Ausſtelekehren, wenn 2 lung in BuenosPatricig ſeine Wer- UVmgekehrt im Sattel Aires wurde dieſer
bung annehme. Unter
dieſen Umſtänden er
hielt er das Jawort
des hübſchen jungen
Mädchens.

Der rechte Arm
iſt länger

New York. An der
ſtaatlichen Hochſchuke
von Michigan in
USA. hat der An
thropologe Profeſſor

Harry Perl,

hat. „He“, ruft

Perl erwidert

die Menge.

der
tische Tattersallbesitzer, reitet
langsam durch Aberdeen. Auf der Straße
sammeln sich die Leute und staunen, denn
der sonst als guter Reiter bekannte Mann
sitzt umgekehrt im Sattel, so daß
er den Schweif des Tieres ständig im Auge

endlich einer,
sitzen Sie denn verkehrt im Sattel?“ Harry

gelassen:
dumme Tier mit dem Hafer heute früh
einen Penny verschluchkt hat.“ Nach
dieser plausiblen Erklärung Zzerstreute sich

Tage auch ein Wettbe
werb der Kanarien-
vögel-Züchter abge
halten. Den erſten
Preis in Höhe von
25 000 Peſos erhielt
der Züchter eines
ſchwarzen Kanag-
rienvogels, der
ſomit für ſeine Ge
duld, die er bei ſeinen

»Experimenten bewie
ſen hatte, mit einem
Vermögen belohnt
wurde. Schwarze Ka

bekannte schot-

„Warum

„Weil dieses

tinent ſind ſie nur in Bolivien zu finden
und führen den Namen „Negrillo“
„Negerchen“. Der preisgekrönte ſchwarze
Kanarienvogel entſtammte der Kreuzung
eines gefangenen Negrillo-Weibchens mit
einem gewöhnlichen Roller.
als 72 Zuchtverſuche hatte ſein Be
ſitzer durchführen müſſen, ehe ihm ein Er
folg beſchieden war.

Eine halbe Million für ein Lächeln

Miami (Florida).
das Lächeln eines jungen Mädchens eine
derartige Summe Geldes eingebracht, wie
es bei der 15jährigen Nancy Kennickell,
einem Schulmädchen aus Miami in Flo
rida, der Fall war. Nancys einziges Ver
mögen war ihr Lächeln, und ſie war ſich
dieſes Schatzes nicht einmal bewußt, ehe
das keineswegs ſonderlich hübſche Mädchen,
deſſen Eltern in ärmlichen Verhältniſſen
lebten, jener alten Dame begegnete, die die
Kleine nun nur
lichen Lächelns zu ihrer Univerſalerbin ge
macht hat. Die alte Mrs. Gallway, eine
alleinſtehende Witwe die ein Vermögen
von 500000. Mark beſitzt, traf die kleine
Nancy zum erſten Male auf der Straße
und fragte ſie, warum ſie ſo fröhkich lächle.
Nancy konnte darüber keine nähere Aus
kunft geben. Sie lächle eben, weil es ihr
Spaß mache, ſagte ſie
war von dieſem glücklichen Jungmädchen-
lächeln ſo beeindruckt, daß ſie um die Er-
laubnis nachſuchte, Nanch adoptieren
zu dürfen und ſie zu ihrer Univerſal
erbin machte. Der Mund eines jungen
Mädchens „erlächelte“ ſich ein Vermögen
von einer halben Million!

Die Rache des Lebensrelters
London. Nicht immer wird ein Menſch,

der anderen das Leben rettet, königlich be
lohnt. Dieſe Erfahrung mußte vor kurzem
Percy Went, ein junger Angeſtellter in
Canvey Jsland, an der Küſte der engliſchen
Grafſchaft Eſſex machen. Er ſprang in ſeinen
Kleidern ins Waſſer und holte unter eigener
Lebensgefahr den Jnſaſſen einer gekenter-
ten Segeljacht heraus, der des Schwimmens
unkundig war. Die Hilfeſchreie des mit den
Wellen Ringenden hatten Percy herbeige-
rufen. Er flößte dem Halbbewußtloſen,
nachdem er ihn an Land gebracht hatte, Rum
ein und hüllte ihn in trockene Decken. Dann
verabſchiedete er ſich ſeine Adreſſe zuxück
laſſend, von dem Geretteten, den er als

Nicht weniger

Wohl noch nie hat

auf Grund ihres glück

Mrs. Gallway aber

einen wohlhabenden Konſervenfabrikbeſitzer
kannte. Am nächſten Tag erhielt Percy eine
Poſtanweiſüng über drei Schillinge
(1,80 Mark) als Dank für ſeine mutige Tat.
Das erbitterte den Lebensretter derartig
daß er den Fabrikbeſitzer, als er ihn wieder
einmal am Strand traf, in hohemBogen ins Waſſerſchleuderte und
ſich mit dem Bemerken: „Diesmal retten
Sie ſich aber ſelbſt!“ abwandte, ohne ſich um
den Schreienden zu kümmern. Schließlich
barg ein Fiſcherboot den Ertrinkenden, der
von der Strömung abgetrieben worden war,
und brachte ihn an Land. Der Fall wird
ein gerichtliches Nachſpiel haben.

wird nicht wund nur fleissigIhr Kind Dialon Puder anwenden.
Sfreudose RA -.72 Beufel zum Nachfüllen RM 49

können. Und wirklich allein in der letzten
Loge rechts ſaß Eva.

Ein paar Worte mit dem Logenſchließer,
ein kleines Trinkgeld und Peter hatte ſeinen
Platz gegen einen in der letzten Loge ver
tauſcht.

Dann trat er in ihre Loge und ſtand
einen Augenblick hinter ihr. Sie trug ein
tiefausgeſchnittenes ſchwarzes Abendkleid,
das ihr blondes Haar und die milchweiße
Haut ihres Rückens und ihrer gutgeformten

Arme wunderbar zur Geltung brachte.
Dann fühlte ſie den Blick und wandte den
Kopf.

„Sie!“ rief ſie erſtaunt. Bildete er ſich
bloß ein, daß etwas wie Freude in dieſem
Wort mitgeklungen hatte und daß ihre

Augen ſtrahlten? Oder war ſie bloß von
dem Schauſpiel etwas erregt

„Darf ich Platz nehmen fragte er. „Jch
habe Sie geſehen und eine Karte für dieſe
Loge genommen!“

„Erſt jetzt haben Sie mich geſehen
„Ja. Jch bin vor ein paar Minuten ge

Fommen. Erſt um acht Uhr erſuhr ich zu
fällig von Jhrem Bruder, daß Sie hierſind. Jch raf ihn im Gaſthaus. Dann habe
ich mich raſch umgezogen und bin hierher
gefahren.“

„Nur um mich zu treffen
„Ja. Welch ein Glück, daß hier noch

Platz iſt. Jch bin ſehr froh, daß ich Sie end
lich wiederſehe!“

Sie lächelte.
„Wir wohnen doch in einem Haus. Sie

hätten mich doch ſchon früher ſehen können!“
„Sie halten ſich doch förmlich verſteckt!

Nie ſieht man Sie das Haus verlaſſen, nie
kann man Sie treffen, obwohl ich förmlich
auf der Lauer gelegen bin! Oder hätte ich
Sie einfach beſuchen dürfen

„Warum nicht? Da wir doch ſchon mit
einander bekannt ſind.

„Oh, das hätte ich wiſſen ſollen“, rief
Peter. „Jch hab' mich natürlich nicht recht
getraut. Sie haben mich damals, an jenem
Abend, erinnern Sie ſich? ſo plötzlich ver
laſſen, daß ich glaubte, Sie beleidigt zu
haben!“

„Sprechen Sie nicht davon!“ ſagte ſie
haſtig, ihre Hand auf ſeinen Arm legend.
„Erinnern Sie mich nicht, bitte ich will
nichts davon wiſſen!“

„Alſo doch beleidigt?“
„Nein, nein! Das hat mit Jhnen nichts

zu tun! Jhnen mache ich keinen Vorwurf.
Sie waren ſehr nett zu mir. Sie wußten
ja nicht Bitte, ſprechen wir nicht mehr
darüber!“

„Gern, obwohl ich dieſen Abend nicht
aus meiner Erinnerung tilgen kann. Sie
wiſſen, warum.“

Sie ſenkte den Kopf, eine leichte Röte
ſtieg ihr ins Geſicht. Aber ſie lächelte.

„Jch weiß es“, ſagte ſie leiſe.
„Sie waren erregt, faſt verſtört, und ich

habe dieſe Situation ausgenutzt, indem ich
Sie küßte. Sind Sie mir deshalb böſe?“

Sie ſchwieg.
Da nahm er ihre Hand, eine kräftige,

ausdrucksvolle Hand und bedeckte ſie mit
Küſſen.

„Sie machen mich ſehr glücklich!“ ſagte
er leiſe.

Sie ſaßen eine Weile ſchweigend und
blickten ſich mit leuchtenden Augen an. Dann
ertönte das Klingelzeichen, die Zuſchauer
gingen wieder auf ihre Plätze, der Voryang
hob ſich. Aber Peter ſchenkte den Vor
gängen auf der Bühne nur eine halbe Auf
merkſamkeit, er hielt Evas Hand in der
ſeinen und blickte ihr immer wieder ins Ge
ſicht, er verſenkte ſich in ihre geliebten Züge.
Als dann die etwas kraſſe Handlung des
Schauſpiels immer erregender würde,
ſchmiegte ſie ſich ſchweratmend an ihn, bis
endlich der Schuß krachte, mit dem die Frau
auf. der Bühne den Verführer und Er
preſſer niederſtreckte. Obwohl das Schau
ſpiel und beſonders die meiſterhafte Dar
ſtellung auf ein empfindliches Gemüt ſehr
aufwühlend wirken mochte, ſchien es Eva
doch näherzugehen, als eigentlich zu er
warten war, ſie ſchien bei Peter förmlich
Schutz zu ſuchen, etwa Schutz vor Erinne
rungen, dachte ex, welche die Aehnlichkeit
zwiſchen jetzt Geſchautem und ſelbſt Er
lebtem ausgelöſt hatte?

Dann, nach Schluß der Vorſtellung,
gingen ſie ſchweigend Arm in Arm, über
die Mariahilferſtraße, traten in eine kleine,
rotgoldene Bar, in der nur einige flüſternde
aare ſaßen und lauſchten in ſich verſunken

der gedämpften Muſik. Sie fanden nicht viel
Worte, ſie fühlten ſich innig verbunden und
ſo vertraut miteinander, als ob ſie ſich ſchon
lange kennen würden. Was brauchte es da
noch der Worte, der Fragen oder Beteue-
rungen! Er war glücklich, hier ſtill ſitzen zu
können und ihre Hand zu halten, nach den
vergangenen einſamen, harten und gefühls-
armen Jahren hatte er nun die Frau ge
funden, bei der er ſich friedſam glücklich
und endlich heimgekehrt fühlte, die ſeinem
Leben Jnhalt und Ziel geben konnte. Und
Eva hatte von jenem erſten Abend im Spiel-
klub an gewußt, daß dieſer Mann ihr Schick-
ſal war, in dem zweifelhaften Kreis von
aufgeblaſenen Jnflationsgeſchöpfen, mit
dem ihr Bruder ſie umgab, war er ihr als
ein Mann aus einer anderen klaren und
ſauberen Welt erſchienen, ſo ſehr verſchieden
von dem, was ſie um ſich ſah und was ſie
immer wieder abſtieß, daß ſie ſich gleich als
ihm zugehörig empfunden hatte.

Es war ſchon Mitternacht, als ſie ihr
Haus betraten. Und als die Tür ſeines
Zimmers hinter ihnen ins Schloß gefallen
war, wurde noch eine zweite Tür dieſes
Stockwerks leiſe zugeßsogen. Der Mann, der
beim Türſpalt gelauert hatte, richtete ſich
nun auf und wandte ſich um.

„Jetzt kannſt du wieder Licht machen“,
ſagte er in das finſtere Zimmer hinein.
„Sie iſt bei ihm. Nun haben wir ihn. Nun
können wir morgen dem jungen Nießner
ein wenig die Kehle zudrücken.

Ein Wechſel wird nicht
prolongiert

Mancherlei Dinge vereinigten ſich, um
Herrn Nießners Laune an dieſem Sonntag-
morgen gründlich zu verderben, das Raſier
meſſer war wieder einmal ſcheußlich ſtumpf
und das Raſierwaſſer zu kalt geweſen, die
Zahl der geſtrigen Klubbeſucher hatte ſehr
viel zu wünſchen übriggelaſſen und die

Unterredung mit Herrn Seidenhaut, dem
Kluübvorſtand, der die Bankhalter finan-
zierte, war äußerſt ſtürmiſch verlaufen. Der
Klub zog eben nicht recht, es war nicht die
richtige Gegend und Herr Seidenhaut ſchob
natürlich alle Schuld auf den Hausbeſitzer,
der ihm dieſes unmögliche Lokal angeblich
aufgeſchwatzt hatte. Aufgeſchwatzt! Dabei
hatte ſich Nießner wochenlang gegen die
Vermietung des Kellers und die Einrich
tung des Klublokals gewehrt und erſt nach
gegeben, als ſich Herr Seidenhaut als der
Beſitzer eines gewiſſen Wechſels entpuppte.
Dieſer Wechſel war dann um drei Monate
prolongiert worden. Nun war er wieder
fällig, in vier Tagen, am ſechzehnten März
Nießner hatte geſtern um Verlängerung
erſucht, aber dieſer verfluchte Wucherer hatte
nur mit den Achſeln gezuckt. Nun, er ließ
einen halt zappeln, er mußte ja doch pro
longieren, ſonſt kündigte man den Mietver
trag, aber peinlich war dieſe Unſicherheit
doch!

Herr Nießner ſaß beim Frühſtückstiſch,
draußen ſchien die Sonne in die enge Gaſſe
herein, eine ſchwächliche, wäſſerige März
ſonne, aber doch endlich Sonne. Sie vor
mochte Herrn Nießners Laune nicht zu ver
beſſern, er ſchlürfte gallig ſeinen Kaffee und
ärgerte ſich auch über Eva, die nach Mit
teilung der Köchin ſpazierengegangen war,
anſtatt ihm hier Geſellſchaft zu leiſten und
ihm ſeine Sorgen tragen zu helfen.

Wenn ſich ein Wiener ärgert; ſo geht er
bekanntlich ins Kaffeehaus, wo er ſeine ge
liebte Seelenruhe wiederfindet. Auch Herr
Nießner beſchloß eben die Zeit bis zum
Mittageſſen im Kaffeehaus tvotzuſchlagen,
als die Köchin zwei Herren anmeldete, die
ihn zu ſprechen wünſchten.

„Was für Herren brummte Nießner.
„Die beiden Polen vom Dreierzimmer!

Fortſetzung folgt



S Olly Kabiſch
Familien Anzeigen Fritz Dauer

grüßen als Verkobte

Nachtuf

Am 17. Auguſt 1939 ſchied nach ſchwerer Krankheit unſer
Arbeitskamerad, Herr

Richard Ahde
aus Schleeſen

für immer aus unſerer Gemeinſchaft.

Er gehörte zu den dienſtälteſten Mitgliedern der Gefolg
ſchaft und ſtand uns allen beſonders nahe. Sein Pflicht
gefühl und ſein freundliches, kameradſchaftliches Ver
halten werden uns immer als Vorbild in Erinnerungbleiben. ſBetriebsführer und Gefolgſchaſt

der Elektroſchmelze G. m. b. H.

X
Für die uns zu unſerer Vermählung er

wieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir allen
unſeren herzlichſten Dank.

Willi Stelzner und Frau Emmi
geb. Trauzettel

Halle (Saale), den 11. Auguſt 1939.

r öno ren(Saale), 18. Aug. 1939
Königstr. 24 25 Sohmeerstr. 9 Gr. Ulrichstr. 54

Wollen Sie sich nicht einmal von mir
filmen lassen? Oder möchten Sie selbst
einen Versuchsfilm machen? Kommen
Sie bitte zu mir.

Es iſt beſtimmt in Gottes Rat,
was man am liebſten hat muß

ſcheiden.
Nach langem, ſchwerem Leiden
entſchlief ſanft und ruhig am
17. Auguſt 1939 mein liebes
Töchterchen, unſere liebe Enke
lin, Nichte und Couſine

Hanne orchen
„Ein treues Mutterherz hat aufgehört ar vor ihrem 7. Lebens

g zu ſchlagen. e Jn tiefer Trauer
Am 18. d. M. entſchlief nach kurzem, ſchwerem, Alfred Hitſchle nebſt Vater

Beratend sagt die gute Tante,
die alle Kinderwagen kannte

mit großer Geduld ertragenem Leiden meine und Angehörige,herzensgute, liebe Frau, unſere treuſorgende Herr und Frau Buttler. 5 ſ hi ſ 1 h ſt piMutter, Großmutter Schweſter, Schwägerin J den r Auguſt 1939. Zſchornewitz. en II UIWa en als l II.
und Tante olkmannſtr. 1.zbi Die Beerdigung findet am h h 1 f ch Lühen Art ar e n re an eim I erwa Llla ahn rHalle a. S., den 18. Augu 9. 3 r on der einenHafenſtr. 31. Kapelle des Gertraudenfried Die Auswahl dort ist riesengrob,Der trauernde Gatte Oskar Köhler h bofes gis ſtatt. Zügedachre

im Namen aller Hinterbliebenen. Kranzſpenden an Beerdigungs
Die Beerdigung findet Dienstag, den 22. Auguſt
1939, 14.30 Uhr, von der Kapelle des Süd

nicht 50 Stück zeigt man Dir bloß
nach mehr als 32100 Wagen
Käppet Du bei Korb-lühr tet nachtra; en

Und Qualität bel kleinen Prelsen,
wird Dir die Auswahl auch beweisen
Drüm folg' dem Rat und kaufe Dir

den Wagen nur peim
Vielseitige Verwendungsmöglichkeiten. Fachma un Lühr

Ammendorf Untere teipziger Strahe (Ecke Kl. Märkerstraße)
Otto Schrei, Drogerie zur Post An der Korb-Luhr-Notmeluhr c
Bad Dürrenberg
Herbert Simon, Kurprinz-Drogerie aSchkopauDrogerie Kurt Krauepuhl

Herseller: Vorwerk Co., Wuppertal Barmen
m

Anſtalt Willy Lutze, Kruken
bergſtraße 7, erbeten.

friedhofes aus ſtatt. Etwaige Kranzſpenden an
Beerd. Inſtalt von Adolf Brauer, Gr. Märker
ſtraße Nr. 25.

ZoneDr. Schober
Martinsberg 19, Rut 21438

Sparsamster Verbrauch.
da dünn aufzutragen.

Groſſe Reinigungskraft
bei FKußböden, Fliesen, Terrazzo,
Möbel Täüren, Fenster, Auto, Leder.

Nach einem langen, ſchweren Leiden ſchloß
meine liebe Frau, meine unvergeßliche, liebeMutter, Schwieger und Großmutter, Schweſter
und Tante, Frau

Jda Paul
verw. Hoyer geb. Strauß

im Alter von 53 Jahren für immer die Augen.
Jn tiefem Weh

Otto Paul, Liebigſtraße 7,
Elfriede Kirchhoff geb. Hoyer u. Familie,

Liebenauer Straße 112,Familie Strauß, Kellnerſtraße 10a.

Halle (Saale), den 19. Auguſt 1939.
Beerdigung Dienstag, den 22. Auguſt, 14 Uhr,
von der großen Kapelle des Gertraudenfried
hofes aus. Freundlich zugedachte Kranz
ſpenden an Beerdigungsanſtalt
Deſſauer Str. 2a, erbeten.

zu haben ine
Merseburg
C. F. Meister, Eisenbandlung
Max Benemann, Marki-Drogerie
Walter Pagenhardt, ODrogerie
Germania-Drogerie Aloys Eckardt
Drogerie Fritz Sänger

Zanw üſchis
Dentist E. Richter

Königstraße 17
Sprechzeit 12912; 14 3--167

Reſen ind Wandern. e

aber mit einem qu ten
Fernglas

Vom sfaatlich geprüften
DonRichard Flemming

Hatie-S., Brücerstr. 16, am Mark

Scmlaſrimme r
formschön und preiswert

Möbel rHefregstraße 10 u. 19

Hoffmann,

Familienanzeigen
gehören in die

z

m r

Hämorrhoiden, Ekzeme, Ausschlag, od.
Beine, innere u. seelische Leiden behandelt

A. Blankenburg g. voss
Halle (Saale) Gr. Steinstraße 20
Keine Spritren Keine edizin bester Erfolo

Plattfußelnlagen
auch nach G psabdruck Mod: Wohn u Speisezimmer

Gummistrümpife Couen 99.-, 89.-, 79.-, 69.-
Lon Gebr. Kroppenstfäckt

ß Hell ö f. ik S.F. Hellwig mm i Möbelfabrik Handel, Halle (S.)

Goldschmiedemstr.
Leipziger Straße 1

Gen. U. St. 15

Inſerieren Damen verren
bringt Gewinn äriſen und Weran

Salon kanmſ
Dslau

Viel en hen
Große Märkerstraße

Lieferant sämtl. Krankenkassen
Hindenburgstr, 57

Auch gegen günstig e TeilzahlungGegr. 1831, Fernruf 22620 e trans-

Leſt Mehr als prakische, ges gesch. Einkaufsfaschen mit Neiz-D P Le h Nee r t 3 S 8 50 Ankleide fach, wasserdichj, absolut formfest durch el as tischeS ü amnor O a an 6 u en Or 4 Stahlfederversteifung, in vielen gediegenen Ferb-an r ſchränke musiern RM. 5.95 u. 6.95in allen Größen undSchriften Hölzern, ſchon von
Tannenberg, geſchichtliche Walheit über die Schlacht 70 65, M.

Wiesbaden 16.
Mastdarmvorfall,

innere und auhere Hämorthoiden Atterfisteln, Aftertissureo
Af erekzem, Obstipation. Prospekt durch das Sekrefarist. des

Sanatoriums Wiesbaden Taunusstrahe 5, Telefon 21 475

Lederwaren- Lude
„Tannenberg Gedenkausgabe“ 3: 50 an Merseburger Sirahe 6, am Riebeck Platz

en lVereinshank Halle e. G. m. b. H. aeerefeete t ne Too Bettſtellen
Grolje Mörkerstrahe 15 Zu beziehen durch die Buchhandlungen l m

T rBanku. Sparkasse Kreditgewährung Sruns dauſen 100 Nacht
Annahme von Spareinlagen ſchränkchenDr. Ferd. Münter von rHalle, Große Steinſtraße 68 15, M. echten 9

F. Bartels 50 Friſier MeereHalle, Leipziger Straße 64 kommoden Schlafzimmer
Eiche, Birke Mahagoni jm.,
echt Eiche
Auflege Mafrafzen, Feder-
beitfen, Reform Unferbetten,
Steppdecken, Teppiche in

mit dreiteiligem
Spiegel von

leh Kaufeaſfes Silber, Vorkriegs-Silber- Auszugtiſche
Münzen, altes Gold, zer- 35, W. Teilzahlung
brochenen Schmuck Zahngol Polſterſtühle Anzahlung

Kest i. Wochen- o. Monatsraten

NORDSTERN

8,Juwelier Tittel rie.
El Workstett för Gold- c329 et eemegeeen 7 BüfettsAllgemeine A. o. C. 32310 Haſſes Schmeerei. 125, M.

Versicherungs Aktiengeseſſschatt

Berlin-Schöneberg

rer d d nd s

Fuſ3- Pflege
Sohun- Meier ding rn S

in reich. Auswahl immer preiswert

Ieder- Sobbe
Sr. Steinstr. 28, neb. Sehauburs
Besichtigen Ste meine s Fenster!

Möbel-
Philipp

Halle Sanle),
Hr. Ulrichſtraße 27,
l. Ulrichſtraße 14

anie (Saate),
eipziger sStrabe

11
Fingang Kleiner Sandberg

Eine Hilte für
Tucherkranhe ein Mädchen, das er sich erwänl“,

Macht schlapp, weil's Hühnerauge quäſt.

n letzt trägt ar es, als Mann von Wort,heſtandsdarlehn Wie er gelobt, auf Händen fort.
„HAROBO-TEE“ zur Senkung des doch nun wird „lebewohl“*) er kaufen,

r
e nie e

corto rohe
e e A. 39 z Set

ehe Art

Zuckers, bewährt gegen Kräfte-
vertall, Mücdigkeit u. Durstgefünl.

Or ginalpaket, einen Monat aus
reichend. RM 6.70 rei Haus In

den Apoiheken.
tlersteſler Apoth. Roß -ath.
Diahetiker-Tee- Vertrieb

Bonn 75 Hohenzollernstr, 10
Posis ekkonto Koin 107 687

Dann kann es wieder selber laufen
Gemeint ist natürlich das berühmte, von vielen Aerzten

empfohlene Hühneraugen Lebewohl und Lebewohbl Ballen-
scheiben. Blechdose (8 Pflaster) 65 Pf., Lebewohbl- Fußbad

gegen empfindliche Fübe und Fußschweiß, Schachtel (2 Bäder
42 Pt., erbältlich in Apotheken und Drogerien.

Wenn Sie keine Enttäuschung erleben wollen, achten Si*
auf die Marke „Lebewohbl“, da häufig weniger gute Mittol

e

als „ebenso gut vorgelegt werden.
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Graf Czaky bei Muſſolini
Die private Reise des ungatischen Aubenministers eine Sensotion

Rom, 19. Auguſt. Nach einer Meldung
der Agentur Stefani fuhr der ungariſche
Außenminiſter Graf C z a ky am Sonnabend
vormittag von Rom nach Norditalien, wo er
ſeine Ferien ab Montag verbringen wird.
Am Freitag wurde er vom Duce im
Palazzo Venezig empfangen; die Unter
redung fand in Anweſenheit des italieniſchen
Außeuminiſters Graf Cianvo ſtatt.

Zum Beſuche des ungariſchen Außen
miniſters in Rom betont man in römiſchen
journaliſtiſchen Kreiſen, daß Graf Czaky be
reits ſeit längerer Zeit die Abſicht hatte,
ſeine diesjährigen Ferien in Deutſchland
und Italien zu verbringen. Er habe ſich auch
in rein privater Form nach Salzburg be
geben, wo er bekanntlich, wie ſeinerzeit
gemeldet, Anfang Auguſt einen Gedanken
austauſch mit Außenminiſter von Ribben
trop gehabt habe, dem zweifellos angeſichts
der derzeitigen internationalen Lage eine
beſondere Bedeutung zukomme.

Es ſei natürlich, daß der ungariſche
Außenminiſter auch mit dem italieniſchen
Regierungschef und dem italieniſchen Außen
miniſter habe ſprechen wollen, um ſich über
die übrigens vollkommen übereinſtim-
mende Auffaſſung der beidenAchſenmächte in bezug auf die euro
päiſchen Probleme zu unterhalten.

Graf Czaky habe, wie man in den
gleichen Kreiſen hinzufügt, ſeine Genug-
tuung über den ihm von ſeiten maßgebender
deutſcher und italieniſcher Kreiſe zuteil
gewordenen Empfang zum Ausdruck ge
bracht. Er habe erneut alle jene im Aus
lande verbreiteten tendenziöſen Gerüchte
über einen angeblich von Deutſchland und
Italien ausgeübten Druck auf Ungarn
dementiert, in dem er die Gerüchte als
jeder Grundlage entbehrend bezeichnete.

Schwerin Kroſigk fährt nach Rom

Berlin, 19. Auguſt. Auf Einladung der
italieniſchen Regierung begab ſich der Reichs
miniſter der Finanzen Graf Schwerin
Kroſigk am Sonnabend zu einem mehr
tägigen Staatsbeſuch nach Rom und
Floren z.

Manöver bedingen
„rafkfahrzeugſperre

Berlin, 19. Auguſt. Die im Rahmen der
Herbſtübungen der Wehrmacht vorgeſehenen
Manöver der motoriſiertenTruppen finden vom 10. bis 18. Sep
tember im Raume Brüx- Freiberg Chem
nitz Zwickau-Plauen Hof Waldmünchen

—Protektoratsgrenze ſtatt. Aus Sicherheits

Kreisfrauenſchaftsleitung
Abtlg.: Jugendgruppen. Montag, 20. Auguſt 1939,

10 Uhr vormittags, haben ſich alle Ortsjugendgruppen
führerinnen (evtl. Vertreterinnen) zu einer Vorbeſprechung
auf der Peißnitzwieſe (ſteinernes Umformerhaus) einzufinden.

deltsſronten
e

Deutſche Arbeitsfront, Fachgruppe Gaſtſtättengewerbe.
Achtung Achtung

Alle Angehörigen des Gaſtſtättengewerbes im Stadtkreis
Halle treffen ſich am Montag, dem 21. Auguſt in der
Heidegaſtſtätte Hubertus zum Sommerfeſt! Es ſind alle

Anmeldungen entgegengenommen

Montag:
Fröhl. Gymnaſtik und Spiele

NietzſcheSchule.
Reichsſportabzeichen:

Sportplatz.
Schwimmen: 20 bis 21 Uhr, Stadtbad.
Sportfechten: 19 bis 20.30 Uhr, Henriettenſtr. 26.

Fahrſchule Gimritz.

gründen müſſen die Straßen in dem vorbe
zeichneten Raume von allem übrigen
Kraftfahrzeugverkehr möglichſt
freigehalten werden.

Wie verlautet, ſollen zur Zeit der
Uebungen in Orten innerhalb des genann-
ten Raumes größere Geſellſchaftstagungen
ſtattfinden. Eine Einfahrt mit Kraftfahr-
zeugen zu dieſen Tagungen kann in dem
genannten Zeitraum nicht geſtattet wer
den. Volksgenoſſen, die in der Zeit vom
10. bis 18. September aus dringenden
Gründen mit Kraftfahrzeugen in den Sperr
raum einzureiſen beabſichtigen oder die
deutſchen Badeorte innerhalb des Sperr
raumes zum Kuraufenthalt beſuchen wollen,
haben ſich von ihrer Heimatbehörde eine
Unbedenklichkeitsbeſcheinigung
ausſtellen zu laſſen. Auf Grund dieſer Be
ſcheinigung werden ihnen von den Zivil
behörden (Polizeipräſident, Landräte) die
ihren Dienſtſitz um den Sperraum haben.
Einreiſegenehmigungen mirKraftfahrzeugen erteilt.

J Mitteldeutſche
AationalSeitung

Danzigs neue Heim wehr
Nr. 228

m

e n r

Eine Abteilung der neugegründeten Danziger -Heimwehr marschiert in jhre neue Kaserne
in Ma tzkau. Aufn.: Aſſociated Preß, ZanderMultiplexK.

Kieſenkongreß der Zwerge
Necich New Vork zum mengerufen Forderungen an die „„Groben

Budapeſt, 19. Auguſt. In Zirkuſſen und
BVarieté Theatern kreten oft recht große
„Liliputaner“Trupps auf, aber die Zahl der
zwergenhaft kleinen Menſchen weißer Raſſe
iſt noch größer, als mancher annimmt. Am
ſtärkſten iſt die Verhältniszahl der Zwerge
in Ungarn ſo erklärt es ſich auch, daß
der Leiter der internationalenZwergen gemeinſchaft ein Ungar
iſt. Er heißt Gerencſer und wohnt in Buda
peſt. Er wird demnächſt ſeine Schickſals-
genoſſen auf der ganzen Welt zu einem
internationalen Zwergen-kongreß nach New York zuſammen
rufen. Es wird nach ſeiner Vorausſage, ſo
paradox es klingt, ein „Rieſenkongreß der
Zwerge“ werden.

Dabei ſoll es ſich aber nicht um eine
große Schauſtellung handeln, ſondern die
Zwerge wollen ſehr ernſtgemeinte
Forderungen an die Gemeinſchaft der
nvrmalgewachſenen Menſchen richten, mit
denen ſie nun einmal zuſammenleben müſſen.
Gerencſer weiſt die lächerliche Jdee zurück,
daß ſozuſagen Zwergenſtädte mit entſprechend
kleinen Wohnhäuſern und Verkehrsmitteln
geſchaffen werden müßten. Die Zwerge
wollen ſich nicht iſolieren, ſondern mit den
Großen zuſammen leben. Die erſte Forde
rung des Zwergenprogramms iſt allerdings
in gewiſſem Sinne „iſolationiſtiſch Sie
verlangt in allen Kulturſtaaten ein Ver
bot der Miſchehen zwiſchen Zwergen
und normalgewachſenen Ehepartnern. Eine
langjährige Erfahrung hat nämlich gezeigt,

Bordighera.
5. bis 15. Oktober nach Gardone, Sirmione,

Näheres Kreisdienſtſtelle.
Urlaubsfahrten. Für nachſtehende Fahrten werden noch

UF. 70 19. 9.--26. 9. Rieſengebirge 33.90 RM.
F. 51 29. Weinſtraße 35,50 RM.

Weinſtraße 35,50 RM.F. 78 3. 9.--10. 9. Stolberg 26,20 RM.
UF. 79 10. 9.-17. 9. Stolberg 26,20 RM.

20 bis 21 Uhr, Fr.
19.30 bis 21 Uhr, Univerſitäts

Reiten: 17 bis 18 Uhr und 18 bis 19 Uhr, Reit und

Tennis: bis 17 Uhr, VfL., Sandanger.

daß ſolche Ehen ausnahmslos ſehr unglück
lich ausgingen und vor allem dem kleineren
Partner zur Hölle wurden.

Da ihre Geſundheit im Gedränge
gefährdet iſt, ſollen die Zwerge beim
Anſtehen von Schlangen vor Schaltern und
Verkaufsſtätten immer zuerſt, alſo vor dem
Größeren, abgefertigt werden. Eine weitere
Forderung geht dahin, daß die Zwerge in
öffentlichen Verkehrsmitteln und Schau
ſtätten die gleichen Preisermäßigungen ge
nießen wie die Kinder. Von der Rechts
pflege wird gefordert, daß die Ver
höhnung oder Mißhandlung von
Zwergen mit beſonders ſchweren
Strafen bedroht wird.

Neben dieſen Forderungen an die
„Großen“ wollen die Zwerge auf ihrem
Kongreß internationale Gemeinſchaftseinrich
tungen aus eigener Kraft beſchließen. Jn
Budapeſt ſoll eine internationale Geſchäfts
ſtelle für die Zwerge der ganzen Welt er
richtet werden. Sie wird als erſte Aufgabe
die Schaffung eines beſonderen nur für
Zwerge beſtimmten internationalen Kranken
hauſes und Altersheimes zu leiſten haben,

L 1830 Graf Zeppelin wird am
26. Auguſt unter Führung von Kapitän
Sammt zu einem Oſtpreußenbeſuch
aufſteigen. Das Luftſchiff berührt auf ſeiner
Fahrtroute vorausſichtlich Elbing und
Oſterode und kreuzt dann gegen 11.30 Uhr
über dem Reichsehrenmal Tannen ber g.

Die Wäſchenummer hak es verraken

Amſterdam, 19. Auguſt. (Eig. Meld.) Vor
einigen Tagen machten Beerenſucher bei
Terſchuur eine ſchauerliche Entdeckung. Sie
fanden einen großen Koffer, als deſſen Jn
halt ſich eine weibliche Leiche ohne
Kopf und Glied maßen im Zuſtande
weit fortgeſchrittener Verweſung heraus-
ſtellte. Das Verbrechen konnte jetzt voll auf
geklärt werden. Man hatte in dem Koffer
ein Wäſcheſtück mit der Waſchnummer 278
gefunden. Durch Ermittlungen bei ſämt
lichen niederländiſchen Wäſchereien kam man
auf die Spur des Täters, eines in Amſter-
dam wohnhaften Seemanns, auf einen
Jndienfahrer, der ſeine Ehefrau er
mordet und zerſtückelt hatte, um ſich ihrer
zu entledigen. Die Leiche hatte er in einen
Koffer gepackt, den er mit Hilfe eines nichts
ahnenden Nachbarn in ein Auto trug, um
ihn zwiſchen Amſterdam und Deventer im
Walde zu verſtecken. Dann trat er auf ſeinem
Schiff die Reiſe nach NiederländiſchIndien
an. Auf Erſuchen des Amſterdamer Polizei
funks wurde er beim Eintreffen des Schiffes
in Samarang (Niederländiſch-JIndien) ver
haftet. Bisher gelang es der Polizei nicht,
Kopf und Gliedmaßen der ſo unglücklich ge
endeten Frau aufzufinden.

Am Sonntag wird der Reichslefter des
NS.Lehrerbundes, Gauleiter Wächtle x
mit dem Flugzeug in Rom eintreffen, um
eine Reihe bedeutender Stätten und Ein
richtungen der faſchiſtiſchen Jugenderziehung
kennenzulernen.

Der italieniſche Außenminiſter Graf
Ciano, der ſich augenblicklich in Tirang
aufhält, hat der albaniſchen Bevölkerung den
bevorſtehenden Beſuch des Duce an
gekündigt.

zSchlafzimmer
Küchen

Bernh. Schormann
Universitätsring 11
Ecke Große Ulrichstraße
Ehestandsdarlehen Teilzahl

Die
Anzeigenwerbung

ist an keine Jahreszeit gebunden

sie ist immer alctuell

Berliner Börſen Zeitung
Aus bewöährter Tracition die anerkannte Reichs
zeitung für Wirtschaft und Politik, für Wehr-
machtfragen, Kunst, Kultur und Unterhaltung

Monatsbezugsprels Relchsmark S,- zuzüglich Postzustelſ-

Verlangen Sie eine Probelſeferung
VERLAG: BERLIN SW 68, SCHUTZENSTRASSE 18 25

gebühr außerhalb Berlins

G

Vorbereitungen getroffen, daß jung und alt auf ihre
Koſten kommen und ſich recht vergnügen werden, gibt es
doch wieder ein reiches Programm, Konzert, Tanz, Kinder
beluſtigungen uſw. Eintrittskarten ſind erhältlich bei der
Wirtſchaftsgruppe Halle, Markt 22, und der Gauwaltung
der Deutſchen Arbeitsfront, Fachgruppe Gaſtſtättengewerbe,
Harz 4244.

Kreis Halle-Stadt
Dienſtſtunden täglich von 9.80 vis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr. Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr

Orts und Hauptbetriebsgruppenwarte. Wir erinnern
Hiermit an die pünktliche Einſendung des Tätigkeitsberichtes
Monat Auguſt. Termin 20. Auguſt.

veranktaltunger
Laternenfeſt am 25. vpis 25. Auguſt Plaketten zum Schnauzer Roſetten

Preiſe von 0,30. RM. für Erwachfene und 0,10 RM. für Wo findet mein meer
Kinder ſowie Programmhefte mit Bildrätſel 0,20 RM. bei treuer und geleh
allen KdF.Warten und in der Kreisdienſtſtelle erhältlich. riger Schnauzer ſchweinchen
Sitzplatzkarten zum Preiſe von 0,50 bis 2, RM., ſowie gute Pflege und
Schiffskarten zum Preiſe von 2,— RM. nur in der Kreis Behanlung? (Seltenheit) ab
dienſtſtelle und in den gekennzeichneten Vorverkaufsſtellen Tierfreunde wer zugeben HalleS.

erhältlich. den n ar Calvinſer. 37 zu melden. Ang. eBolßzsbildungsſtätte P 3333 an die mit Linie 3

S t S., bis i tOmnibusfahrt nach Rudolſtadt Blankenburg a ihn 57 s Lutherkirche h
Schwarzburg Saalfeld. 3. September. Teilnehmerpreis Lan haareinſchl. h e Kaffeegedeck und Beſichtigung der Feen Schwarzbr. 9 Man e

rotten 12,60 ze Kalturſahrt nach Bad Köſen Felder der Eutſcheidun- Rehyinſcher dackel
gen 3. September. Teilnehmerpreis einſchl. Beſichtigungen hündin Rüde, 3 Jahre, Wollhaiſe
in Weißenfels Reichardtswerben Eckartsberga, Mittag önes Tieſſen, Kaffeegedeck, Abendbrot 11,20 RM. Anmeldungen nur entlaufen ſchöne ier, in zu erreichen vom
Kreisdienſtſtese. Wiederbringer nur ſehr gute e. un

teintor in Linie 1.gut e Hände zu verR. Mäder, Schh Ammendorf, wem be af/Ztalienfahrt zu Lande: RichardLöſche erſel urg,bis 29. September nach San Remo, Oſpedalettt, Straße 20. Friedrichſtr. 27.

Rofschimmel wallach
4 jähr.

Fuchswallach, 4 jähr.
braune Sfute, 4 jähr.

dkl. Fuchswallach, 6 jähr.
hell Fuchswallach, 7 jähr.

2 Russen, 1 Mauffter, 2 kleine junge
Sfeinesel, Jagdwagen, 2 Parkwagen,
s Rolbuag. kl. Höhſenwag. 100 kompi.
Arbeits Kufsch- und Sislengeschirre
Walter Oehring, Halle (S.)
Mansfelder Str. 58 Tel. 32 856

amtlich
gekörte

e Große Zuchtvieh Verſteigerun
W Donnerstag, den 24. Auguſt 1939, 1072 Uhr

Halle Land und Stadt a. 30
Wilhelm Kobelt-Straße

Jungbullen
lim Alter von 12 Monaken an) und

hochtragende Herdbuchfärſen bzw. kühe
I Sämtliche Tiere ſind gegen Maul und Klauenſeuche ſchutzgeimpft.

Katalog Nr. 155 verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle Saale), Reilſtr. 78 Fernruf 24526 u. 34829

Herdbuchverband der Gchwarzbuntzüchter Gachſen- Anhalt e. B.
Dem Reichsnährſtand angegliedert.

9 (421.)

C S.
lam Landrain)

Hauptbahnhof mit
5, umsteigen am

Zuchtvieh-Versteigerung
Mittwoch, den 30. August 1939, 11 Uhr C

72 h Jungbullen
(von 12 Monaten an)

und einige weibliche Tiere
Sämtiiche Tiere sind gegen Mauſ- u. Klauenseuche schutzgeimpft 5a820

Katalog Nr. 325 kostenlos durch die Seschaàäftsstelie des Verbandes, Haſie (Saale), Reilstraße 78 Ruf 24526 u.

Herdbuchverband der Schwarzbuntzüchter Sachsen- Anhalt e. V-
Dem Retenenärreatand angegtiedert,

S

20.

8

e

S 29

u



20. August 1939
Arbeit und Wirtſchaft MN7Z 3. Beiblaft Nr. 223

Wann verrostet die Akkordschere?
Die beiſpielloſen Erfolge der deutſchen

Wirtſchaftspolitik bilden den beredten Be
weis für die Richtigkeit des nationalſoziali
ſtiſchen Prinzips einer förtgeſetzten Er
zeugungsſteigerung, die ſelbſt als
dynamiſche Kraft die Wirtſchaft ſtändig be
lebt und den Verbrauch auslöſt. Das
Wachstum der Produktion erklärt am
treffendſten die Zahl der Beſchäftigten, die
bereits mehr als 22 Millionen umfaſſen,
während im Anfang des Jahres 1933 nur
noch zwölf Millionen Volksgenoſſen in
einem Arbeitsverhältnis ſtanden. Seitdem
hat die deutſche Wirtſchaft einen tiefgreifen
den ſtrukturellen Wandel erfahren, der
ungewöhnliche Verſchiebungen der Bevölke
rungsziffern des nationalen Lebensraumes
verurſachte. Allerdings bemühte ſich der Staat,
ihrer auf dem Verordnungswege durch den
Lohnſtopp“ Herr zu werden. Wenn auch der
Erfolg dieſer Maßnahme nicht unbedingt be
friedigte, ſo verhinderten ſie es doch. daß
der wirtſchaftspolitiſchen Führung die Löhne
einfach davon ſchwammen und ſich unge
hemmt in eine Kaufkraft umſetzten, deren
Befriedigung deshalb zunächſt nicht möglich
wäre, weil ſchon der Vierjahresplan und die
Rüſtung das Leiſtungsvermögen der Volks
wirtſchaft derart beanſpruchen, daß ein
überhöhter Verbrauch der breiten Maſſe
gedämmt werden muß
Totale Wirtschaftslenkung

Ebenſo ſind auch die Preiſe gezügelt
worden. Unter dem Zwang des Arbeiter
und Rohſtoffmangels wurde die autoritäre
Wirtſchaftslenkung allmählich tot a l. Doch
blieb das lohnpolitiſche Gebiet von merk
lichen Schwankungen keineswegs verſchont.
Die erforderliche Mehrleiſtung der
Nation rechtfertigte auch die Vergrößerung
des Arbeitseinkommens, in dem die Tarif
ordnungen lediglich Mindeſtſätze
der Lohn- und Gehaltbildung vorſchreiben
und durch mannigfache Zuſchläge ihre Er
gänzung finden. Naturgemäß entſtand da
mit eine Unüberſichtlichkeit der lohnpolitiſchen
Auswirkungen ſchlechthin.

Jedenfalls iſt ſelbſt gegenwärtig noch der
Lohn mehr oder minder tatſächlich dem
„freien Spiel der Kräfte“ trotz der beſtehen
den Geſetzgebung überlaſſen. Vor allem
finden innerhalb dieſer Lohnbildung die
ſtrukturell verſchiedenartigen Koſten der
Lebenshaltung eine nur ungenügende und
nicht planmäßige Berückſichti
gung. Eine oft erhebliche ſoziale Beun
ruhigung ſtellt die nächſte Folge deſſen dar.
Denn es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ein gut
verdienender Jnduſtriearbeiter, der in einem
ländlichen Bezirk ſeinen Wohnſitz hat
und von hier aus täglich zu ſeiner Arbeits
ſtätte fährt vielleicht guch auf Koſten des
Unternehmens dahin befördert wird einen
dauernden Anreiz zur Landflucht bildet.
Er kann vor allem eine Lebenshaltung füh
ren, die den Nominallohn eines in der
Großſtadt wohnenden, gleich bezahlten Ar
vbeiters weitaus übertrifft. Der reale
Lohn dieſes erſtgenannten Werktätigen muß
aber weitaus höher als die Entlohnung des
Städters gewertet werden.
Aöchstlöhne

Ueberdies ſind im Reiche die Lebens
haltungskoſten gebietlich nicht einheitlich.
Es ſtellt eine weit verbreitete Anſicht dar,
daß beiſpielsweiſe der Weſten „billiger“ als
Mitteldeutſchland und der Süden wiederum
„billiger“ als Weſtdeutſchland ſei. Jn jedem
Falle werden die geltenden Tarifordnungen
den voneinander abweichenden Koſten der
Lebenshaltung nicht gerecht. Die üblichen
Leiſtungszuſchläge verwirren nun das lohn
politiſche Bild vollends. Eine plan volle
Lohn wirtſchaft vermag ſo keineswegs zu
entfalten.

Sie iſt aber nicht weniger unerläßlich
als eine gewerblichinduſtrielle und land
wirtſchaftliche Marktordnung.
Jn der Tat darf eine neue Regelung
der Lohngeſtaltung erwartet werden. Ein
Vorſchlag weiſt auf die Feſtlegung von
Höchſtlöhnen hin. Natürlich bleibt zu
gleich das ſogenannte Exiſtenzminimum ge
wahrt, über deſſen Verbeſſerung die
Leiſtung entſcheiden ſoll. Dem Unternehmertum wird damit die freie Lohn-
beſtimmung mehr denn bisher entzogen.

Es iſt im einzelnen der Aufbau einer
geſunden Lohnpyramide vorge-
ſehen, die ſich nach den Berufen abſtuft.
So wenig ſich nun die Wirtſchaft in
einem ſtarren Rahmen preſſen läßt, ſteht
auch keine Schematiſierung des Loh-
nes bevor. Gemäß der Leiſtung kann
immer die Bewertung der Arbeit des ein
zelnen ſelbſt über den Lohnſatz des höher
liegenden Berufes hinausragen.

„Gerecht“ und „angemessen“
Wir bemerken nebenbei, daß es abzu

warten bleibt, ob in dieſem Zuſammenhang
die Belange der Landwirtſchaft ge
nügend gewahrt werden und ebenſo die gebiet
lichen Verſchiedenheiten des Lebenshaltungs
aufwandes die erforderliche Berückſichtigung
e e m

Von Erwin Koch
finden. Der „angemeſſene Lohn“
läßt ſich eben nur dann wirklich feſtlegen,
wenn er einmal der tatſächlichen Leiſtung
und zum anderen den, wie geſagt, regivnal
unterſchiedlichen Koſten der Lebensführung
entſpricht. Die Notwendigkeit der Erfüllung
dieſer Vorausſetzungen beweiſt deutlich die
Schwierigkeiten der Geſtaltung einer plan-
vollen Lohnpolitik überhaupt.

Die berüchtigte Akkordschere
Es iſt nun häufig davon die Rede ge

weſen, daß eigentlich der „ge rechte Lohn“
gefunden werden müſſe. Man hat ſich in
deſſen ein Jahrhundert und länger darum
bemüht, ohne dieſe Frage einer Löſung
nahebringen zu können. Denn der „ge
rechte Lohn“ bedingt ja die individuell ge
rechte Wertung der Leiſtung. Wie aber will
man dahin gelangen? Außerdem kann es
erforderlich ſein, da der Lohn Kaufkraft
darſtellt, aus wirtſchaftspolitiſchen Er
wägungen dieſe Kaufkraft zeitlich zu be
ſchränken, weil ein geſteigerter Verbrauch
vielfach unerwünſchte Produktionsverlage-
rungen zur Folge hat. Ein Lohn, der in
deſſen den volkswirtſchaftlichen
Gegebenheiten nicht genügt, vermagweder „angemeſſen“, noch „gerecht“
zu ſein. Seine abſtrakte Bewertung
würde immer in luftleerem Raume ſchweben.

Vielfach neigen auch die Unternehmer da
zu, den Akkordlohn als gerecht zu
empfinden. Er mißt an ſich nicht die Arbeits
zeit, ſondern das Ergebnis derArbeit. Zweifelsohne ſtellt er alſo eine
reine Entlohnung der Leiſtung
dar. Er könnte daher von idealer Voll
kommenheit ſein.

Die Sache hat aber nicht nur einen, ſon
dern mehrere Haken. Denn zunächſt gibt
es die berüchtigte „Akkordſchere“. So
bald nämlich ein Akkordſatz beſtimmt iſt und
der Werktätige daran gut verdient, kommt
der „Abſtopper“ die betriebliche Sprache
hat für ihn den Ausdruck „Kalkulator“ ge
wählt und ſetzt den Akkordſatz
herab. Der Arbeiter, alles andere denn

dumm, kennt dieſe Methode, und hält darum
ſeine volle Leiſtung zurück. So entſtehen
nicht allein volks wirtſchaftliche Minder-
erträge, ſondern ebenſo Reibereien in den
Betrieben ſelbſt. Der Abſtopper, der den
Arbeiter übervorteilen will, muß es ſich ge
fallen laſſen, daß der Werktätige ihn durch
ſchaut und entſprechend handelt. Eine
Atmoſphäre des gegenſeitigen Mißtrauens
iſt die nächſte Folge.

Gleichfalls gibt es „Stundenſchie-
bungen“. Verſchiedene Arbeiten desſelben
Schaffenden überkreuzen ſich rein zeitlich oft.
Für den einen Produktionsgang benötigt
der Arbeiter eine längere Zeit, für den
anderen weniger. Es iſt verſtändlich, daß er
ſich nun bemüht, die Stunden auf den
Akkordſcheinen auszugleichen, das heißt:
Für die in kürzerer Friſt hergeſtellte Arbeit
wird er mehr Stunden aufſchreiben, während
die eine größere Zeit beanſpruchende Arbeit
entſprechend gekürzt wird.

Schwierigkeiten
Der Werktätige iſt deshalb von dem Ak

kordlohn alles andere denn erbaut. Und der
Unternehmer kennt wiederum gleichfalls die
herrſchenden Unzulänglichkeiten. Aber es
fällt ſchwer, hierin eine wirkſame Abhilfe
zu ſchaffen. Der Akkordſtopper ſtellt den Ab
geſandten der betrieblichen Koſtenrechnung
dar. Die Kalkulation verlangt. daß ſich
Leiſtung und Entgelt im Einklang befinden.
So müßten denn die Vorausſetzungen einer
vollen Entfaltung der Leiſtung
bei angemeſſener Entlohnunggeſchaffen werden. Dann allein würde
die Akkordſchere verroſten und
gleichviel die Unternehmer wie die Arbeiter
zu ihren Rechten kommen.

Dieſes Beiſpiel zeigt, wie ſchwierig die
Ermittlung ſelbſt des angemeſſenen Lohnes
iſt. Denn er bedingt ſtets die genaue Kennt-
nis der durchſchnittlichen Leiſtung und zu
gleich eine vorausſchauende Koſtenberechnung.

In jedem Falle bedeutet aber die Schaf
fung einer überſichtliche ren Lohn-
geſtaltung einen Fortſchritt in der Durch
ſetzung einer echten Leiſtungsſteigerung.

Die „Kohlenlücke“ Klafft noch
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Das Kohlemangelproblem läßt sich auf die Formel bringen: Es gilt erstens, die Zahl der
Bergarbeiter zu erhöhen und zweitens mehr Kohle je Arbeiter zu fördern. Insgesamt wer-
den etwa 40 000 Arbeiter mehr im Steinkohlen bergbau notwendig sein, um die Kohlen-
Iü cke zu stopfen. Die Produktion könnte da mit um etwa 60 000 t täglich oder um 18 Mill. t
jährlich erhöht werden. Die Erhöhung der Förderleistung ſe Mann kann sowohl dadurch er-
zielt werden, daß der einzelne durch die Verlängerung der Schichtzeit die bereits seit
dem 1. April 1939 in Kraft ist und durch besondere Intensität seiner Arbeit mehr Kohle

zutage schafft, als auch dadurch, daß die technischen Anlagen verbessert werden.

Herr Morgenthau ist wieder da
„Ganz privat“ in Europa Er bringt Wäßrungsvorsehläge

Herr Morgenthau, der amerikaniſche
Finanzminiſter, iſt wiederum wie vor
einem Jahre, „ganz privat“ in Europa
eingetroffen. Jn Stockholm iſt er zunächſt
an Land gegangen. Und wiederum ganz
wie vor einem Jahre hebt das Geraune
an den Börſenplätzen des europäiſchen Aus
landes an, was ihn ſo „ganz privat“ über
das große Waſſer geführt habe. Wiedernm
iſt man ſich klar darüber, daß er wichtige
Währungsvorſchläge mitbringe.

Es iſt richtig, daß die internationale
Währungslage wieder ſtärker nach einer
Klärung drängt. Das engliſche Pfund fällt
aus einem Schwächezuſtand in den anderen
und muß dauernd geſtützt werden. Der
Franc hat zwar im Augenblick Ruhepauſe,
aber eine Gewähr, daß das alte Spiel nicht
eines Tages wieder beginnt, hat er keines-
wegs. Amerikas Außenhandel ent-

wickelt ſich denkbar ungünſtig, Landwirt
ſchaftsminiſter Wallace erklärte ſich jüngſt
über die Zahlen „erſchüttert“. Rooſevelt hat
ſich ſeine Vollmacht für eine weitere Ab-
wertung um 15 v. H. noch vom Kongreß
erneuern laſſen, offenbar im Hinblick auf
die ungünſtige Lage des Außenhandels, die
nach der Währungsabwertung inzwiſchen
auch ſchon das offene Dumping
durch Staatszuſchüſſe notwendig ge
macht hat. Gründe, um über die Währung
zu reden, gäbe es alſo für alle drei Partner
des im Herbſt 1936 mit ſo großem Stimmen-

aufwand geſchloſſenen Währungsabkommens
übergenug. Aber genau wie damals liegen
die Jntereſſen jedes Partners im Grunde
anderswo, nur nicht bei den Partnern. So
ſprechen die Umſtände eher dafür, daß Herr
Morgenthau den europäiſchen Freunden un
erfreuliche Kunde bringt, als daß ſie von
ihm Hilfe, d. h. Reviſion des Währungs-
abkommens von 1936 erwarten dürften.

Einzeſhancdeſsumsatz
wie Hfe 2

Die Forſchungsſtelle für den Handel
(FfH) beim Reichskuratorium ſür Wirt
ſchaftlichkeit (RKW) und das Inſtitut für
Konjunkturforſchung legen folgenden ge
meinſamen Bericht über die Entwicklung
der Einzelhandelsumſätze im erſten Halb
jahr 1939 vor:

Die verſtärkte Zunahme der Einzel-
handelsumſätze, die ſeit Beginn des
Jahres zu beobachten iſt, hat bis in die
neueſte Zeit angehalten. Jm erſten Halb
jahr 1939 lagen die Umſätze des Fach-
einzelhandels um 15 v. H. höher als
in der entſprechenden Vor-jahrszeit. Der Stand im erſten Halb
jahr 1933 wurde um drei Viertel über
ſchritten. Der kräftige Anſtieg der Einzel-
handelsumſätze in dieſem Jahr ſteht in
engem Zuſammenhang mit dem ſteigenden
Einkommen und dem ſtändig wachſenden
Kräftebedarf der Wirtſchaft. Einmal
dürfte ſich die Menge der abgeſetzten
Waren vergrößert haben und zum an
deren hat zweifellos ein Uebergang
zu beſſeren Qualitäten ſtattgefunden. Jnnerhalb der einzelnen
Handelszweige war die Umſatzentwicklung
recht verſchieden: Jn der Gruppe der
Nahrungs- und Genußmittel wieſen die
Fachgeſchäfte für Schokolade und Süß-
waren eine außerordentlich kräftige Um-
ſatzſteigerung auf (um rund ein Viertel
gegenüber dem erſten Halbjahr 1938).
Jn den Lebensmittelfachgeſchäften (vor
wiegend ohne Friſchobſt und gemüſe) und
in den Tabakwarenfachgeſchäften war die
Zunahme ſchwächer. Die Umſätze lagen
um 12 bis 13 v. H. über Vorjahrshöhe.
Im Vergleich zu 1933 haben ſich die Um
ſätze der Fachgeſchäfte für Schokolade und
Süßwaren faſt verdoppelt, während ſie bei
den Lebensmittelgeſchäften in dieſer Zeit
um etwas mehr als die Hälfte geſtiegen
ſind. Die Umſätze der Textilwaren-fach geſſchäfte lagen in der erſten
Hälfte d. J. um rund 18 v. H. üher Vor
jahrshöhe. An dieſer Aufwärtsentwicklung
haben vor allem die Herrenausſtattungs-
geſchäfte, die Fachgeſchäfte für Herren
und Knabenbekleidung, ſowie für Herren
kopfbekleidung, ferner die Wirk- und
Strickwarengeſchäfte, die Fachgeſchäfte für
Damen und Mädchenkleidung, für Bett
waren und ſchließlich die Sportgeſchäfte
teilgehabt. Der Einzelhandel mit
Elektrogeräten ſowie der Möbel
handel ſchnitten gleichfalls (mit Umſatz
erhöhungen um etwa ein Viertel und
mehr) ſehr günſtig ab. Unter derr übrigen
Zweigen berichten vor allem die Uhren
geſchäfte, die Fachgeſchäfte für Fotobedarf
und die Büromaſchinen- und Organi-
ſationsmittelhandlungen über einen ſehr
kräftigen Aufſchwung (um ein Fünftel
bis ein Viertel).

Empfindlicher Mangel
an geeigneten Angestellten

Sogar der Büroberufe
Die Entwicklung des Arbeitseinſatzes im

Sektor der Angeſtelltenberufe hat im Quartal
April bis Juni 1939 eine empfindliche
Zuſpitzung erfahren, wie der Bericht er
weiſt, den der Reichsarbeitsminiſter hierüber
ſoeben vorlegt. Danach waren Ende März
für das Geſamtgebiet des Reiches, ohne
Protektorat, 103 478 arbeitſuchende Ange
ſtellte, davon 55 307 Arbeitsloſe, vorhanden.
Dieſe Zahl iſt bis Ende Juni 1939 auf 68 328
Arbeitſuchende, davon 29 046 arbeitsloſe An
geſtellte, geſunken.

Der Rückgang ſtellt ſich auf 34 v. H. bei
den Arbeitſuchenden und auf 47,5 v. H. bei
den arbeitsloſen Angeſtellten. Das ſind Ver
hältniszahlen, wie ſie für ein Berichtsviertel-
jahr noch nie verzeichnet worden ſind. Bei
den unentwegt herrſchenden Auftriebskräften
der Wirtſchaft und dem eher noch zunehmen-
den Kräftebedarf der öffentlichen Verwal
tungen war der Arbeitseinſatz weiterhin
durch empfinölichen Mangel an
geeigneten Arbeitſuchenden er-
ſchwert. In einzelnen Bezirken wurde
bevbachtet, daß die Anordnung über Be
ſchränkung des Arbeitsplatzwechſels zu einer
Verringerung der Vormerkungen für den
Stellenwechſel und zum Zurückziehen von
Arbeitsgeſuchen bei den Arbeitsämtern
führte. Bei Stenoty piſtinnen haben
beiſpielsweiſe die Anordnungen mehrerer
Reichstreuhänder der Arbeit über den Zu
lagenſtopp bei Neueinſtellungen einen ſtarken
Anreiz zum Wechſeln von Arbeitsſtellen
beſeitigt.

Trotz der Beſchäftigungsaufnahme von
verheirateten Frauen war bei den kauf-
männiſchen und Bürvangeſtellten die Nach-
frage nach gut durchgebildeten Kontoriſten,
Buchhaltern und Stenotypiſten beider Be
ſchlechter weiter ſehr rege; ſie konnte nur
unzureichend befriedigt werden. Die Aus
ſichten für ältere qualifizierte Angeſtellte
beſſerten ſich, da auch Kräfte mit guten
Kenntniſſen in Fremöſprachen und tech-
niſchen Sparten häufiger verlangt wurden.

Für alles Zarte und Feine die ſchonende Perſil-Kaltwäſche!
Perſil wäſcht alles, was waſchbar iſt!
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Geſchäftsbote
der auch den Poſtverſand zu erledigen
hat, unt. günſtig. Arbeits bedingungen

ſofort geſucht.
Richard Schmidt, Wollwarenfabrit,
K.G., Naumburg (S.), Jägerſtr. 9.

ſchlucer, Hüfochlogver, Pache

sowie

jugendl. Arbeiter
für leichtere Arbeiten in unserer
Maschinenmontage gesucht

Hlabämfa, Maschinenfabrik
Ammendorf, hanesene Str. 145

Groher Katender- Verlag

mit guten Objelbten sucht im Bezirk Provinz
Sachsen einen befähigten

Verkuutsvertreter
Verkaufsbeginn sofort. Bewerber mit gutem
Leumund, Personalunterlagen, Referenzen,
Lichtbild und Nachweis über die bisherige
Tätigkeit wollen sich sofort melden.
Buch vertreter mit Ausweis der Reichsschrift-
tumskammer werden bevorzugt.
Angeboteunter Nr. P 328 63 an Mitteldeutsche
National-Zeitung, Halle, Gr. Vlrichetr, 57.

Wer will in
den Dienſt der Reichsbahn

treten?
Gesucht werden besonders ſüngere Arbeiter
die nach 2—3 ſähriger Tätigkeit als Bahn-
unterhaltungsarbeiter ſe nach Eignung in
Beamtenlaufbahnen, 2. B. als Weſchensteller.
Zugbegleiter oder Fahrdienstleiter über-
nommen werden sollen. Bewerber werden
angenommen bei:

Bahnmeisterei 1 Halle (S.), Berliner Str. 18
Bahnwmeisterei 2 Halle- Trotha
Bahnmeisterei 3 Halle (S.), Am Güter-

bahnhot 4
Bahnmeisterei 4 Halle (S.), Berliner Str. 18
Bahnmeisterei 5 Halle (S.), Raffineriesitr. 22
Bahnmeist. 7 Halle (S.). Delitzscher Str. 89

Private Kleinanzeigen en ege,
(einſpaltig werden

nach dem Worttarif berechnet. 9n der Ausgabe Halle
und Umgebung über 56900 Auflage) koſtet tedes Wort
8 Pf. jedes fettgedruckte Ueberſchriſtswort 20 Pf. In
der Geſamt Ausgabe (itber 72 500 Auflage) koſtet das
Wort 11 Pf. das fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf

werden zum Milli-Geſchäftliche Kleinanzeigen meter Preis von

14 Pf. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 Millimeter
Breite 1,40 RM. in der Ausgabe Halle und Umebung
und zum Millimeterpreis von 22 Pf. in der Geſamt
Ausgabe berechnet.

Zum 1. Oktober verheirateten

Chauffeur
für Privatwagen gesucht. Der
selbe muß Reparaturen auch on
landw. Maschinen selbständig aus-
führen können. Sagisdort ist mit
elektr. Bahn von Halle (Saale) in
25 Min. zu erreichen.

von Werder
Rittergut Sagisdort,
Post Reideburg, Bez. Halle (S,)

S Kleinanzeigen- Dienſt
Ruf 27631 Hausapparat 15

Erfahrene

Feinmechaniker
für elektrische Meßinstru-

Männliche und weibliche

ArbeiterMännliche mente,finden dauernde VBeſchäftigung EFlcelauräkser,Joſeph Kraus, Holzbearbeitung Jüngeren SanKommanditgeſellſchaft, Bad Köſen Angestellte Schäfer Sci weißer

EEIE III n Peiblie, kär gehilfen und kräſtigeMehrere junge, füchſige aarmerErsatezkasse oder einen kräf ArbeiterHalle (Saale), Leipziger Str. 6 tigen Lehrling z. sofort gesucht.
geſucht. Nur schriftliche ausführlicheſeh Zeichnerund Schmiede unſer 37 Jahre werden von der e ehe den er en n S S n Bewerbungen an das

Reichsbahn für den Lokomotiv Fahrclienst onsprücheo ind zu tichſen a lischler Personalbüro der Arbeiter
laufend gesucht. Bei Eignung besteht Aus- Duz MECHAMIk G. m. h. H., Arbeiter Buna- Werke G. m. b. H.,
sicht, nach einer besftimmten Vorbereitungs- Meneben, b. Halle Saale S (Radfahrer) für Schkopau üb. MerseburgZeit 3 amier zu werd m 9 un in Maschinenarhbelter, ſofort er ſpane

j e r er den. v e geſucht.Friedr. Krahmer,
Fiſchhandlung,

HalleS.,
Fiſcherplan 3.

hilsarbelter

-Arbeiterinnen
werden sofort eingestellt

Wir suchen für
Ammendorf und Umgebung

einen tüchtigen

Kers sierer

Eür die umfangreiche Registrafur einer
Bauunternehmung in Halle wird zum
1. Oktober d. J. ein

Ebenso werden laufend ungelernte Ar-
heiter unter 37 Jahren als Maschinenpuftzer
usw. eingestellt. Bewerb. sind zu richten an das

i z j n ſe“, Leb ichBannvetrſenswers Halle Berliner st. 16 ten Vegfrien Werk wennſher n
wollen sich nur Herren melden, die Halle (S.prakt. Erfahrungen in der Registratur alle Hatfenstr. 56/87 Angeſtellter

h e n ergeeebenvercienstS e und Gehaltsansprüchen unter P 32916 an die kaufm. Arbeiten, Zeitschr. Ausfräger(in), Kassierer(in)a

kaufmänn. Angeſtellter

MNZ., Halle (Saale), Grobe Ulrichstraße 57. Bauhllfsarheiter
für größere Bauſtelle ſofort geſucht

Junger kauf

in Stenographie
u. Schreibmaſch.
perfekt, für ſof.

geeignet auch für pension. Beamten

Sesuchh-Mehierts e
f. Siadit Halle m. Rad Ende d. Woche

La tzug Böhlitz-Ehrenberg pa.Zum baldigen Eintritt suchen wir t ch tig e be n Bauunkernehmung evtl. ſpäter geſ.
„greiter Banlkclehrlinq, Seri iudoiphi860. G.m.b.H. nene

Dreher, Fräter, Schlower e e e el9 9 vertraut, ſofort ß Halle (S.), Ludwig WuchererStraße s Anſprüchen erbet 22e w. Zeugn. der mittleren Reife, gut im e WKlem ner Mechaniker in Dauerſtellung Kechnen und Sehreiben zug Sutritt Fern en u LouiſenwerkP 9 geſucht am I. April 1940 gesucht. Schrilil. oder Elektrotsehniker Thoninduſtrie
U Bewerb. m. Zeugn. unter M 2112 an für unſere Reparaturabteilung (zahn h Ehepaar) gesucht. KautionL fb t Göldner Röhr, (ie Gesehätisot, d. N. Mereeburg, ärztlicher Apparate und Inſtrumente) Akt.Geſ. 400. R.unck einige S O en Halle S., Markt 9 w. Suiebeen a penot Voigtſtedt Angebote unter Gr. U. 15340 an

Burgſtraße 67. tatie (S5). Univerſtatsring 32 Prov. Sachſen eBewerbungen mit Zeugnisabschriften, Lebenslauf und
lichtbild sind unfer dem Kennwort GLE einzureichen

SIESEI FVGZEVGERRE HALIIE, G

HALLE (SAALE)

Stellen AngebotePreisfrage Nr. 7 Herr Meise“*

WeiblicheC

Großes miiffeldeutsches Indusfrieunfernehmen, Sitz
Halle (Saale), sucht mehrere jüngere

Stenotupistinnen
Ausführliche Bewerbungen unfer Beifüqung von
Zeugnisabschriften, Lichtbild u. selbstqeschriebenem

Lebenslauf sowie Nennung der Gehaltsansprüche
erbefen unter P 30955 an die ANZ, Halle (Sesle),
Grohe Ulrichstrafze 57.

SIEMENS
Monteure u. Helfer

für elektrische Anlagen gesucht. g

MBEIEIEIMXEIE IITechnisches Büro
Universitätsring 29 MEISE sehnt sich noch Versfändpis,

Und er kommt zu der Erkenntnis:
„Mich versteht nur so ein Hund

Doch es blieb bei clem Befuncl

Halle (Saale)

Wir sehen
Ktepotypiotinnen aochinenochrefberinen

Bewerböngen mit Lichfbiſd, handgeschriebenem lebenslauf, n
abschriften sowie Angaben über Gehelisforderunq und fräühes ten Ein
frittstermin unter Kennwort GG erbeten an

Sfchel Flugzeuguvepke Halle
Kommanditgesellschaft Halle (Sasle) 2

Jüngerer
Laufburſche

ſofort geſucht.
W. Steinbach,

DentalDepot,
HalleS.,

Univerſitäts
ring 32/33.

General- Vertreter
von Privafkrankenversicherung gesucht. Bei
quien Verdiensfmeglichkeiten ausbaufsbige

Meldungen an die Aligemeine
Berliner Kranken- und Sterbekasse a. G.
Haupfverwelfung, Berlin C 2, Orenienburger
Sfrahe 21

Exisienz.

er. cJunger
Bäckergeſelle
ehrlich, flink und
ſauber, mit etw.
KonditoreiKennt
niſſen, für ſofort

Suchen Sie bitte Im heutigen FAnaeſgenteif die bEII-

e G, die Perrn NEISE helfen könnte Für
die Einsendung dert richtigen Angeige. an die Mittel
deufsche Natfſonal- Zeltung Sind 10 Bucherprelse aus-
gesest. Gehen mehr als I0 richtige bösungen ein,
enfscheldet das hos. Die Enfscheidung Ist unanfechtbar.

Wir suchen einen Jüngeren

kaufm. Angestellten
nicht unter 20 Jahren für Unsere Kinkaufs-Abtetiung,
sowie einen jüngeren

kaufm. Angestellten

CGevellivnen u. Duarbelterinnen

seſbstösndig arbeltende, gesucht.Marie geiert, Damenschne erin
Haille, Hardenbergstrahe 10

Ich suche für mein Konditorei-
geschäft zum baldigen Antritt

Kräftiges ſfungesM a d ch en als

Lernende

üngeresenen Lne Verkäuferine Dauerselbst mit Baustellegerishrung, für unsst Bauvars angenehme O KLEIN ANZEIGEN, genz besonclers STELLEN-ANZEIGEN Alleinmädchen
i e e n b in d Bewerbungsschreiben mit gesuncd, solide, in Hiſzierebaueh arhaltsansprüchen, Beifügung von Zeugnisabschriften mit i ehren in die w eh enen Töchtern zum 1. 2.jäekenlosem Tebenslaut ung Liehtbid a Wer a 9 rigen und Zeuaatt. Abeehriten e e en anan aknusces geeet D rn c erte Pin Zer,i b. Zuschr. miAktiengeseſiscnaft für Hocn- und Tiefhauten, *olonialwaren, Xouelitore: Zo e erbeten an Frauvorm. Sebr. Heifmann, Nfederiassung Haſte Heiligenthal Be eigeig 22. ArmeeSaal Forsterstraße 53. über Eisleben.



Weibliche lichtbild. an

Perfekte

gesucht.

C

Slenoigp
von altangesehenem Groß handelshaus in
Haile zum baldigen Antritt in Dauerstellung

II

Ausführliche Angebofe erbeten unfer P 32475
an MNZ., Grohe Ulrichstrahe 57

Wir suchen eine

Stenotypistin Anfängerin
für unser technisches Büro
Austührliche Angebote mif läckenlosem Lebenslauf und

en
Akliengesellschaft für Hoch- und Tiefbauten
vorm. Sebr. Helfmann, MHiederiassung Halle
(Saale) Forsterstrahe 53.

Aelteres
Mädchen
Frau, an

Arbeiten
gewöhnt, für
mehrere Vor
mittage geſucht.

Halle SStreiberſir 48

oder
ſelbſt.

Gehilfin
ſofort geſucht.

Frau Otti Schulz,Damenſchnetder

meiſterin,
HalleS., AdolfHitlerRing 9-10,
Eingang in der
Paſſage.

(Anfängerin)

Gtenv in ſtieg
W oder auch ſpäter

Reichsnährſtand Verlag Geſ. m. b. H.,

Halle (S.), Mühlweg 22.

erbeten.

Jüng. Kontortstin
mit Kennitnissen in Stenographie und
Measchinenschreiben möglichst 2.
sofortigen Antritt gesucht.
Schriftliche Bewerbungen unter An-
gabe des frühesten Antrittstermines

Kutohaus Fritz Opel 8 L. Halle-8.,
Merseburger Straße 4

r

Stenotapistinnen
bewerben sich unfer L. P. 11272

an die MNZ., Halle (Saale)
Grohe Ulrichstraße 57

evtl.
gramm und

Ankängerin,

herrschen muß.
Angebote mit Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüchen erbeten an die

Personal Abteilung
der Mitteldeutschen National-Zeitung

Halle (S.), Gr. Ulrichstraße 57 Ruf 27631.

Wir suchen zum baldigen Antritt

eine Stenotypistin
jedoch Steno-

be
die

Schreibmaschine

Jungere

forderung

Stenotypistin
perfekt in Aufnahme und Ma-
schine sofort gesucht.
mit allen Unterlagen u.

unter 7858 befördert
Annoncen-Koch, Leipziger Str. 14

Angebote
Gehalts

stellen ein

Akbelterinnen

Caneeeaur e HerMerseburger Straße 113.

Wegen Verheiratung meiner Haus-
gehilfin suche ich zum 15. September
oder 1. Oktober eine im Kochen und

allen Hausarbeiten erfahrene

Hausgehilfin
Hilfe vorhanden.

Gertrud Wach el,
Marienstr. 12a, Wohnung: Burgstr. 8

Naumburg (S.)

Kinderliebe
Hausgehilfin
für ſofort geſucht.
Frau Lingenauer,
Hordorfer Str. be

Suche
ein junges
Mädchen

im Alter von 18
bis 20 Jahren
in Geſchäftshaus-
halt. BäckereiRobert Füchſel,

Stedten
(Mansf. Seekr.),

Ad. -Hitler Str.

Hausgehilfin
oder Stütze

nicht unter 20 J.,

Nlotter
Stenotypist ſin)

in Vertrauensstellung von Industriewerk
für bald oder später gesuckt. Bewerbungen

mit Licktbilch Zeugnisabschriften u. Gehalts-

ansprüchen erbeten unter P 32871 an die

Aalle Saale], Gr. Alxickstr. 57

für gepflegten
Privathaushalt,

wo Zweitmädchen
vorhanden, zum
1. 9. oder 1. 10.
geſucht. Bewer
berinnen für gute

Dauerſtellung
werden um Vor
ſtellung HalleS.,
Kaiſerplatz 9, ptr.

gebeten.

Suche
für größeren
Gutshaushalt

Hausmädchen
September.

Kreyſing,
Brehna b. Halle,

Bahnhofſtraße.

Tüchtiges
Hausmädchen
das ſchon in
größerem Haus
halt tätig war u.
Intereſſe hat, ſich
weiter auszubil
den, zum 1. 9.
geſucht. Frau
J. Böcker, Ritter-
gut Benndorf b.
Gröbers, Strecke
Halle Leipzig.

Friſeuſe
ſofort oder ſpäter
gefitcht.

Rudolf Bahr,
HalleS., Merſevurger Straße 53

Stütze, Frau
oder Mädchen
ſelbſtändig, evtl.
tagsüber. Vor
ſtellen ab 15 Uhr

Halle (S.),
Mühlweg 14, II.

Haus
angeſtellte

fürGeſchäftshaus
halt zum 1. Okt.
geſucht.

W. Kaiſer,
Luckenwalde,

Kurze Str. 4.

fürGeſchäftshaus
halt in gute Stel
lung geſucht.
Hempel, Osmünde
üb. Halle (S.).

unne

ortsehritt

lung shense

men

en u90 alitat

Abt Möbel
n S Klausstt 40, am Marne

Hausgehilfin
für ſofort geſucht.

Joh. Prötſch,
Schwoitſch

bei Gröbers
(Bez. Halle).

mädchen
1. September od.
ſofort geſucht.
Näheres täglich
von 14 bis
Uhr bei
Frau v. Tobien,

Halle (S.),Händelſtr. 21.
Hausmädchen

Suche zum 1. Sep
tember oder ſpä
ter zuverläſſiges
Mädchen für
Gutshaushalt.

Frau Fritſche,
Aſendorf,

Poſt Schafſtädt.
Ruf 222.

Erfahrene,
kinderliebe

Hausgehilfin
nicht unter 18 J.,
zum 1. 9. oder
ſpäter geſucht.
Oberregierungs

rat Kuhl,
Halle (S.),

Wilhelmſtr. 35.

Hausmädchen
ſauber, fleißig,
geſucht.

Inſpektor
Hildebrandt,

DomäneBrachwitz
Bez. Halle (S.).

20

Hausgehilfin

mit Koch
kenntniſſen

für 1. oder 15.
September für
klein. Haushalt in
Dauerſtellung ge
ſucht. Hilfe und
Waſchfrau vor
handen.
Frau Dr. Hennig,

Leipzig,
Frickeſtr. 4.

Hausgehilfin
15 bis 18 Jahre,
für Molkerei
haushalt per ſo
fort oder zum
1. September ge
ſucht. Bewerbun
gen und Zeugnis-
abſchriften an
Frau A. Broder-
dörp, Molkerei

HalleOſt,
Diemitz b. Halle.

Junges,
ehrliches
Mädchen

für Geſchäfts
haushalt ſofort
geſucht. Angebote
unt. B 100 68 an
die MNZ, Bitterfeld, Halleſche
Straße 41.

Hausmädchen
f. kleinen Haus
halt z. 1. 9. geſ.
Frau von der Bey,

Bitterfeld,
Jauaz Zzef
Straße 9

Hausmädchen
kinderlieb, nicht
unter 46 Jahren
zum l 9. geſucht.
Fr. A. Schmidt,

Bitterfeld,
Deſſauer Straße,
Ecke Nordſtraße.
Hausmädchen

geſucht.
Bruno Seifert,Fleiſchermeiſter

Wolfen b. Bitter
feld, Siedlung,Goebbelpkaß 1.

Stütze
mit Koch Näh-
und Plättkenntn.
für Geſchäfts
haushalt z. 1. 10.
geſucht. Angeb. an

„Prinz
von Preußen“,

Bitterfeld,
Markt 3.

Hausgehilfin
tüchtig, ſolid, für
Stadthaushalt z.
1. 9. geſucht. An
gebote mit Zeug
nisabſchriften an
Frau Marg. Wie
gand. Merſeburg,
Poſtſtraße 7.

Hilfe im
Haushalt

für täglich von 7
bis 12 geſucht.
HalleS., Paſſen
dorfer Weg 86.

zurHilfe der Haus
frau, gepflegterkleiner Haushalt,
für Vormittags
ſtunden geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 153 35 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tages
mädchen

für Tag zum
1. 9. geſucht. An
gebote unter P.
330 09 an MNZ,
HalleS., Große
Ukrichſtraße 57.

Anſtändige,
ehrliche Frau
täglich für Haus
arbeit ſofort geſ.
Sehnert, Halle,

Schwetſchkeſtr. 38

Frauen
für Gartenarbeit
geſucht. HalleS.,

Calvinſtr. J
mit Linie 3

bis Lutherkirche.

Ankerſtraße

Mobeltcauonoste
Spez. Autoferntransporte, Möbellagerung

Zoesa Steinest
8 Fernruf 312 71

Vertreterbeſuch unverbindlich!

1. 9 oder 1.

ttehzamer Kuufmann
28 Jahre, ſucht Stellung zum

10. 1939 evtl. als
Reiſender oder Einkänfer. Füh
rerſchein 1 u. 3b, eig. Wagen.
Angebote unter Gr. U. 15312

Zt. als Expedient
u. Korreſpondent
in ungekündigter
Stellung, wünſcht
ſich zu verändern

MN3Z., Halle (S. Große
Ulrichſtraße 57.

Melker Tüchtige
verheiratet, 26 J., Weißnäherin
ſucht Stellung bei chättt25 Stück Mich ſucht eſhaftt

J gung(Heimarbeit)vieh und Jung- her privat. Ang
vieh. Schweine u. Gr. U 153 17
werden mit über n M. Halle
nommen. Melker Gr Ulrichſtr. 57
Kurt Booſt, rGöttnitz

b. Stumsdorf. Junges
Kontoriſt Da d men

mit Nähkenntn.
29 Jahre, gute ſucht zum 1. od.
Handſchrift, ſiche- 15. Okt. Stellung
rer Rechner und im Haushalt, wo
gewandter Ma ſie das Kochen
ſchinenſchreiber, z. erlernen kann.

Merſeburg oder
Umgegend bevor
zugt. Angebote
unt. B 100 71 an
die MNZ, Bitter

Sachbearbeiter in
Tarif u. Sozial
weſen, wünſcht
ſich zu verändern
(Vertrauensſtell.).
Angebote mit Ge
haltsangabe unt.
Gr. U. 153 31 an
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Verkäuferin
jung, ſtrebſam,
aus Leipzig ſucht
Stellung in Mit
teldeutſchland per
1. 9. 39 in Lebens
mittelbranche, evtl.
mit Koſt und Woh
nung. Angebote
unter U 17 an

Sachſenland,
Leipzig,

Univerſitätsſtr. 18

Verkäuferin
ſucht Stellung in
Bäckerei und Kon
ditorei. Werte An
gebote an

L. Ritter,Geraberg Thür.

(Dauerſtellung). feld, HalleAngebote unter Straße e
M. 2126 an die
MN8Z, Merſeburg. 2Markt 95. Säuglings

Gär nund Kinderärtner pflegerin
30 Jahre alt, ver-
heiratet, ſucht ſucht s 1. 9.
Stellung, Antritt Paſſ. Wirkungs-
ſederzeit Angeb. kreis. Angeb. an
u. Gr U. 153 24 Marianne
an MN83, Halle Kreutzmann,
(S), Gr. Ulrich Werſeburg/S,
ſtraße 57 Neumarkt 45.

Buchdruck- Witwe
meiſter ſucht ab 1. 9. für

lehrberechtigt, Halbe Tage Be
guter Maſchinen ſchäftigung. An
kenner, gebote u. R 1395
verheit,, 32 Jan de

HalleS., Riebeck
platz.

Hauswirt
ſchaftl. Jahr
(Pflichtjahr) per
15. Sept. für
meine Tochter,
14 Jahre, ge
ſucht. Angebote
unter Gr. U. 153 08
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Kraftwagen
führer

42 Jahre, beſitzt
Führerſch. Kl. II
u. III, 20 JahreFahrpraxis, führt
alle Reparaturen
ſelbſt aus, ſucht
bald Stellung,
möglichſt mit

Dienſtwohnung.
Angebote unter
B 100 70 an die.
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str

unter Gr. U,
Halle (S.),

Weib. Bürokraft
mit guten Kenntnissen in Stenographie,
Sehreibmaschine und
menden Büroarbeiten, sucht Stellung
Aniritt sofort oder 1. Sept. Angebote

15319 an die MNZ.,
Gr. Ulrichstraße 57.

allen vorkom-

Willy AckerWilhelmstraße 7 Fernruf 268 12

Leipziger Str. I

2 3- Zimmer
Wohnung

von Witwe (ein
Kind) in gutem
Hauſe ſofort oder
ſpäter geſucht,
eventuell Teil
wohnung. Ange
bote mit Preis
u. Gr. U. 153 37

Fern und
Auk o Möbeltransporte

Laden mit Witwe
Ladenſtube ältere, alleinſteh.

auch für Werk mit Rente, ſuchtſtatt Büro, Plaät ung kl. Zimmer.
Angebote unterterei geeignet, ſo Gr. u 153 27 an

fort zu vermieten. M HalleDunker, Halle- S ca irrtGr. Ulrichſtr. 57 ſtraße 57.

an MNZ, Halle

Schloſſer
ſucht zum 1. Okt.

2—3- Zimmer
Wohnung

in oder Nähe
Halle. Ueber
nehme evtl. Auto
pflege und Haus
mannspoſten. An
gebote unter P.
329 55 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Verufetätige

Dame
ſucht 2 möblierte
oder leere Zim
mer. Angebote
u. Gr. U. 153 41
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Zimmer
einfach, für zwei

Herren frei.
Forſterſtr. 33 111
links.

Möbel Fern u.

Nahtransporte
Franz vugdoll

Halle Diemitz
Fernruf 333 48

Zimmer
leeres, an Herrn
zu vermieten.
Pietſch, HalleS.,
Steinweg 39, ptr.

Freundlich
möbliertes
Zimmer

von berufstätiger
Dame zum 1. 10.
geſucht. Preis
angebote unter
328 91 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

2- Zimmer
Wohnung

für junge Ehe
leute geſucht, in
der Gegend von
Neumark bis
Mücheln
Walter Häßler,

Benndorf,
Geiſeltal,

Dorfſtr. Nr. 28.

Leeres
Zimmer

geſucht, möglichſt
Nähe Heeres
Nachrichtenſchule,
für einzelnen
Herrn zum 1. od.
15. 9. Angebote

an die
Halle-S.,

en 57.
Entt

Junge Witwe
ſucht ſchöne 2—3-
Zimm. Wohnung
in gutem Hauſe.
Angebote unter

Ruf 234 53.

Wohnungin Retebnrg

oder Umgebung
ſofort oder ſpäter

von jg. Ehepaar,
1 Kind, geſucht.
Miete im vor
aus. Angeb. unt.
Gr. U. 153 25 an
MNZ, Halle-SGr. Ulrichſtr. 57.

Wer e entR Bern s
Blefe in Berlin sonnige 31/2 Zimmer
mit Bealkon, Bach, Watmwasser, in
ruhiger Lage und guter Verkehrs-
verbindunq. Suche ebenbürtige

in Halle.

Eilan gebote unfer P. 32034 an die ANZ,
Halle (Saale), Große Ulrichstraße 57

Dölau
Tauſche 2Zim.
Wohnung in
Dölau mit gleich.
in Dölau.
Stranzl, Dölau
Friedenſtraße 7.

Tauſch
3 Zimmer
Küche an

Artilleriekaſerne
gegen kleinere
Miete 40, Aun-
gebote unter Gr.
U. 153 32 an die
„MN, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.e

tauſch

Biete: 3 ſonnige
Zimmer (Teil
wohnung) in gut.
Hauſe, Zentrum,
45 RM. Suche:
3 Z. Wohng.,

Küche, Bad. An
gebote unter Gr.
U. 153 29 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Verſchiedene

Schwieger
mutter

geſucht, da eigene
leider nicht mehr
am Leben und
meine Frau lei-
dend iſt. Haus
mädchen u. Waſch
frau vorhanden.
Schön gelegener
Ort am Oſtharz

in Stadtnähe.
Gute Lebens-

verhältniſſe für
dauernd. Ange
bote unt. P 32881
an MNZ, Halle
(S. Gr. Ulrichſtraße 57.

und
der

Annahme sämtl.

Moderniſieren,

Henriettenſtraße

Darlehnsscheine

Neuanfertigung von
Polſtermobeln aller Art, ſaub billigBeſuch unverbindlich. Lindermnann,

39. Telefon 332 56

Krausenstraße 1

Malerarbeiten
solid. preiswert a. schnel] fährt aus
Malermeister W. Walther

9 Ruf 233 72

in

Die bewährte KIEIN-ANZEIGE
der

e r mie tun gen

zu yermieten.Grannee
Ah nen un maBaustoff-Großhandlung,

Cecilien straße 7. Kut 242 14.

bauverein

für (einwohnungen eümbn.

Holle (Scocle), Dittenberger Str. 7o

Wir vermiefen nur Mitglieder
Drei-dimmer

Heubau- Wohnungen

mit Zubehör, 59,13 und 64,18 qm
Wohnfläche, Monctsmiete 46,75 RM
und 51,00 RM im Süden der Sfacdt.

Näheres in unserer Geschöftsstelle.
Sprechstunden Montogs v. Donners
tags von 9 bis 15 Uhr.

suche in der Zeit
Zum Laternenfest

65 Beften, Zimmer mit 2
und mehreren Beſten

Adressen sind abzugeben Resfaurant
Srinzing. Seisfetrahe 5, Wagner.

vom 24.-28. August

2 leere Zimmer
mit Küche von 2slferen alſeinstehenden
Damen sofort gesucht. Angebote unter
K. 178 an Anz. -Dankhoff Schweischlestr. ſ.

Jalousie- W. rkstätfe

Ernst Elbe Halle
Beiſiner Str. 7. Tel.29009

Reparaturen
u. Neuanlagen

Mein
Verlöbnis

mit Herrn Her
bert Reinhold
habe ich auf-
gehoben.
Elfriede Heinrich.

Acckauunn e 7
Gartenbeſ Stedl-
uſw warum züch
ſten Ste noch keine
Sumpfbiber?

S vVelztierzucht mit
ſehr guten Verdienſten, kein RiS ſito Laſſen Sie ſich

Fachmann be
raten Rückpprto).
Biberfarm Zahn,
Schraplau Halle.
Achtung Hauswirte t

Malerarbeiten!
Fassaden

Fensteranstriche
Treppenhàuser

nimmt noch an. sau-
ber und preiswert

Karl Götze Ma ergesch.
Moritzzwinger 9

-Awwer-owun
in guter Lage, möglichst mit Bad
und Balkon, per bald von ruhigem,

pünktlich zahlendem Ehepaar
gesucht.

Angebote erbeten unter P. 32035 an die
MNZ, Halle (Saale), Große Ulrichstraße 57

13 000 RM.
L. Stelle fürDreifamilienhaus
geſucht. Angebote
u. Gr. U. 162 93
an MN8Z, Halle,Gr. ülrichſtr. *7.
7 000, S RM.

als
1. Hypothek

eſucht
für Neubau Nähe
Halle.

Kurt Elias,
Schwerz

über Halle S.

S

e



Maschineschreiben a uKurzschr. Buchf. 4 t K 3
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J ekonntchg Geschäftsanhänger, preiswert zu verkaufen. e SWitwe ergnntſchaſt R. Nieber, Sandersdorf bei Bitterfeld, Bahnhofstraße 18 Nachhilfe Halle Trokha, Fernruf 219 78

n re un zu 25 Jahren ge wer n e rer TTTDETTEEZank. geſünd, ſucht zw. ſpäterer vird erteilt. im Schneidernals Wirtſchafterin Heirat; mittlere J t r t G C Angebote unterauf ne Gut Statur Delitzſch u Ope er Un norre Gr. r 23 an Frau r ele wo r e
täteg, möchte ſich oder Umgebung die MN8, Halle. Ammendo: t neuer und gebrauchterwieder verheirat. Zuſchriften n Halle (S.) Canenager Weg 2 Ruf34204 Gr. Ulrichſtr. 57. Fliern-sfrahe M 9

Angebote unter De 104 27 Hier e fülldichterP 32882 an die noch fremd“ an Ankaut detekter Autos Ersatzteillager e
N. HalleS., d. MN Delitzſch Untergestelle für Pterdewagen Ingenieur eGr. Ulrichſtr. 57

J e h ransportGebildete Mann Autoreifen, geh F. Garga en Maschinenbad Automobil- v. Flugtechnik
Dame Jnval., fehlt viele Größen, verkauft Elektrotechnik. Programm kostenſos

rechte Hand, ankam Wer 3 E it33 Jahre, im Leungarb., ohne ar r e nd Slarlblech
anzen aus E 28. J. n osvtarte n z nter richtn e e e e e re e e J. A. Ahlig, atte e 25 bis 50 kgfahren, ſucht paſ Anhang, Nichte Ane Führorseheine durch Alter Markt 14 7 7 W

ſenden Wirkungs
kreis in frauen
Ioſem Haushalt.
Angebote unter
P 327 72 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junger Mann
möchte liebes
Mädel oder junge
Frau zwecks Hei
rat kennenlernen.
Bin 33 Jahre,
1,75 groß, blond,
gute Erſcheinung,
in feſter Arbeit

(Facharbeiter).
Nur ernſtgemeinte
Zuſchriften mit
Bild (ſofort zu
rückh) unter 328 83
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Witwer
Eigenheim

und Strumpfſtrickerei wünſcht
Fußſtrickerin in
geſetzten Jahren
als Lebensgefähr

mit

tin kennenzuler
nen. Zuſchriften
unter P 327 70
an MNZ, Halle
(S), Gr. Ukrich
ſtraße 57.

Unterbeamter

56 Jahre alt,ſucht eine ehr
liche, vollſtändig

unabhängige
Beamtenwitwe

zwecks gemein
ſamen Haushalts
und evtl. ſpäterer
Heirat kennenzu
lernen. Angebote
unter P 329 47
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Zwei
Freundinnen
21 und 24 Jahre,
1,70 groß, friſch
und natürlich,wünſchen Be
kanntſchaft zweier
gebildeter Herren,
26-—32 J., zwecks
ſpäterer

MN3Z, HalleS.,
Ulrichſtr. 57.

Witwe
ohne Anhang
43 Jahre, ſucht

Ehegeftührten
zwecks ſpäterer
Heirat. Angebote
unter P 329 40
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

tänzer, ſucht auf
dieſ. Wege liebes
nettes Mädel od.
junge Witwe
kennenzulern. zw.
ſpäterer Heirat.
Ehrlich gemeinte
Zuſchriften unter
M 2127 an die
MN8Z, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße
e

Selbſtändiger
Geſchäfts

mann
mit gutem und
ſicherem Unter
nehmen und ſchö
nem HaushaltWitwer Mitte 30
mit 1 Kind ſucht
eine liebe Frau
u. Mutter kennen
zulernen zwecks
ſpäterer Ehe. Er
wünſcht iſt nettes
Ausſehen, guter
Ruf, geſchäftstüch
tig und Kontor
kenntniſſe. Auf
Vermögen wird
nicht reflektiertAngebote mit
Bild, das ſofort

zurückgeſandt
wird, erbeten unt.
Gr. U. 153 09 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Arbeiter
52 Jahre, kinder
los, i

wünſcht wirt
ſchaftliche Lebens
gefährtin. Zu
ſchriften u. Gr.
U. 153 39 an die
MN3. HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Rentner
möchte mit Rent
nerin gemeinſam.
Haushalt führen,
evtl. ſpätere Hei

Fahrschule O. Stranz
Richard-Wagner- Straße 53 Fernruf 28677

Alle Führerscheine
anerkannt gute Ausbildg. Ruf 36360 Nähe Riebeckplatz)
fahrlehrer Ig. Opitz, Mersehar ger Stt. d

Framo- Aer geprd

3-Nad
gegen Kaſſe zum

Pritſchen

Tel. 2.9 16

Stock
Motorrad

prima Zuſtand,
verkauft günſtig

Steudel,
HalleS.,

Fechterweg 18a.

uto-Anhänger
Seiten wagen
O. Werner,

Halle, Kellnerstr. 17
Fernrul 31028

axpr is kauft

Lieferwagen,

Uebersetzunger en re
Marthastr. 13, II. Fernsprecher 29553

brundſtücksmarkt

Suche bei hoher Anzahlung evtl.
Barzahlung zu kaufen:
Gröheres, neuzeitliches, massives

Wohn und Geschäftshaus
oder auch nur Wohnhaus, in be-
ster Lage in Halle als Zinshaus
gedachf. Angeb mit genauer Lage,
Preis, Miefen, Abqab. m. Licht ſd
erbefen unter Z. V. dieser Zeitung

Fahrzeughandig.

ſteuerfrei,

Schnulz, Hindenburg
ſtraße 57, Ruf 31308

Führerſchein Kl. 4
ſofort lieferbar.

Fernruf 363 69.

lein Auge
Lenſger, sind Helfer in

Hindenburgſtr. 6, allen Lebenslagen

30 Kpf.
Auskunft: Sekrefariaet, Findelgass

Hindenburg- Hochschule
Hochschule für Wirtschafts- und Sozialwissenschaften

Stadt der Réefehsparteitage Nürnherg
Ausbildungssfsfte für Diplomkaufleute, Diplom-

handelslehrer, Wirtschaftspräfer, r. rer pol.
Vorlesungsverzeichnis t hie eester 193940

e 7.

112 Jahr mit Staat beg

Sktaatlich anerkanntelehrapgtalt für techn. Iglctenfnnen

an med. Instifuten Halle ſ[Saale), Mühlweg 29
Neue Kurse für Röntgen- u. Laboraforiums-Assistentinnen

i n am 3. Okſober

Techn. Assistenten
für chemische Laboratorien der industrie und Wissenschet

(innen)
rat. Zuſchriften Neue Kurse (auch Abendkurse) der x

e 5 3 j Hallen Maß ate Dr. Gärtner Priwatfachschule ugeeer
S 6 ulrri zur Ausbildung von techn. Assistenten Gnnen)S. Sr. rich für chemſsche Laboratorſen der industrie und Wissenschaft,

ſtraße 57. Besitzer und Ceifer: Dr. Eu n e r beginnen am
3. Oktober für Laboranten und Chemofechniker

Kutomarit e er Tm Nennen ins TrMei Frähjahrs-e es shnaſis-fanzCabr.-Lim. beginnt Montag d. 4. Sept. 1939, 20 Uhr, Hotel Rotes

34 PS, Type 315,
zum Taxwert zu
verkaufen. Durch
Unfall nicht fahr
bereit. Anfragen
u. Gr. U. 153 28
MNZ., HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

200er
Zündapp

gut erhalten, ver
kauft
Rudolf Schulze,

Osmünde
über Halle.

Töpferplan 8, pfr., am Leipziger Turm. Ei
zu jeder Tageszeit.

Roh. Soefl Anmeldung erbiftet P. Freyer, Tanzlehrer,
nzel- Unterricht

nähere Umgebung

d

Einze
jede

F. Wehm e
Halſe a. S., Martinsberg 11

r

Handelskurse
in allen Fächern

Kaufmännische Privatschule

Gegr. 1891

5. Oktober.
lkurs e
rzeit.

SohnRuf 330 18

Gummi Läufer75, 80, 100 und 120 cm breit, sowie

u äfür Bankräume, Theater, Gaststätten, Schulen und
Krankenhäuser

Fachmännische Beratung und unverbindlicher Vertretetbesuch

eeeeeeeereereeeeeeeoggTea

r o
Halle a. S., Große Ulrichstraße 1

Lancd-läuser-
bis 30 km von Halle, mit Garten, zu
kaufen gesucht, Evtl. Barauszahlung.
Balster Co., Makler, Merseburger

Straße 1 B.

Für Auslands deutschen suche ich zu
kaufen Modernes, massives
Wodn- oder Geschäftrorundstüch

in erster Lage Halles, mit bester
Verzinsung, bei voller Barzahlung,
Größe unbeschränkt. Angebote mit
allen Einzelheiten und Lichtbild an
K. Nebelung, Nordhausen/ti-

Neumarkt 10. Immobilien.

lagerplatzgelänte
3300 qm mit güuſtigem Gleisanſchluß,
Kanaliſation, uſw. an gusgebauter Stra-e in Süden der Stadt Jnduſtrtebezirte
auch geteilt zu verkaufen. Anfragen unter
Gr. U. 15333 a. MNZ. Halle, Gr. Ulrichſtr. 57

Teerdesti

Büsscher Hoffmann 1.-6

Halle (Sa al e)
Hation

un
gebr. Möbel,
Wäſche, Anzüge,

Federb.,
ganze Nachlaſſe

O Weiße
sGraſeweg

Gebr. Möbel,
Anzüge, Kleider,
Schuhe, Wäſche,

Federbetten
kauft

Hahn, ar
Für gebr. Möbel

zahlt gute Preiſe
Fa. Schmidt
Dachritzſtraße 7.

Kinderwagen
gut erhalten mit
Matratze. 20,
verkäuflich Küttel

schon ab 18. 50
mit Stahlstimmen

Anz. 10 Mon. -Rat.

Fachgeschäft

Wiebach
Merseburger Str. 8
3 Min. vom Bahnhof

Gaskocher
gebraucht, verkauft

Vahldieck, Halle
(S.), Merſeburger
Straße 952.

Kinder

gut erhalten bil
lig zu verkaufen.

Sportwagen

Auswahl
Hier finden Sie in bekannfer Güte und

Sfeppdecken
Daunendecken
Schlafdecken
Betftstellen
Matratzen
Reform- UVnterbetten
Bettfedern
Inletts

Tägliche Betttedern- Reinigung

e Wuſch mann
Halle S.

hof 7 part. r. Türkſtraße 28.

Wir

Bvaumapre mit u kigenheim

abbildungen ind Beſchreibungen
Voreinſendung 15, Hachn. I. 45
Poftſchoch st. fiomſrg i

finanzieren
nach den neuen genehmigten 5par- und Darlehensbedingungen

Bauwirtring fiktiengeſellſchaft au-
ſparkaſſe Bremen Wachtſtraße 27/29
Verlangen Sie ſofort unverdind!. Kuskunſt oder Proſpekte durch

unſ. Generalagenten Holtz, Leipzig, Schreberſtr. ab

Schwarze
Katze

entlaufen. Kenn
zeichen weiße
Pfötchen, weiße
Bruſt. Gegen Be
lohnung abzu
geben bei
Schoene, HalleS.,
Hermannſtr. 4.

Scheune
auf Abbruch ge
ſucht. Angeb. unt.
Gr. U. 153 36 an

Einfamilien
haus

mit Garten, Um
gebung Halle, aus
Privathand zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 153 30 an
MN3, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

2-4- Familien
haus
Hallein oder

ſofört oder ſpäter
zu kaufen geſucht.
Angeb. mit Preis
u. Gr. U. 153 38MN3, HalleS.,
an MN8, Halle Gr. Ulrichſtr. 57.
(S.), Gr. Ulrich eſtraße 57. Reitſtiefel,
In einem 10 000 Gr. 42
Einwohner groß. kauft Hoffmeiſter,
Jnduſtrieort der Halle S., Wörth
Prov. Sachſen iſt ſtraße 15b.
eine gutgehende
Gaſtſtätte m. Saalzu verkaufen. Er Elektro
forderliche An motore
zahlung etwa190000 RM. Re Unser
flektanten wollen Hincenvurgstr 67
ſich unt. P 329 54
an die M R. Rund- u. Schwingsch.
Halle, Gr. Ulkich
ſtraße 57, wenden.

verloren
Schwarzes

Tuch

mit Hoſe und
orthop. Halbſchuh
verloren Beeſener

Str. Steinweg
Montag /27 Uhr.
Bitke abzugeben

Eiſenbach,

Nähmaschinen

Kleiderschränke
Bücherschrsoke

Schreibfische
anfike Möbel kauft
fa Stropp leiststr.32

Käaufung
Verkauf

gebr. Anzüge, Wäſche
Schuhe, Kleider,

Federbetten Photo,
Ferngläſer u. a

HalleS.,
Flottwellſtr

Sehön wen
Kl. Ulrichstr ae

29. Ruf 33539

t Lanezdreschmasch'ne

mit Welger Stroh
preſſe, ca. 20 Ztr. Std.
ältere Lanzdreschmazchine

ca. 30 Ztr. Std.
IhHanomag-Schlepper22/28 P

einige Sackheber verkautt

kr. Töpfer, landmaschinen

Rossla lHarz).

Kanadier
verkauft. HalleS.,
Sevdlitzſtr. 13.

Marine
fernglas

5 und 10fach, gut
erhalten, preis-
wert zu verkauf.

Anruf 225 40.

Wäsche Andpfe

an Wiederverkäufer
H. Dockhorn

Kurzwaren-
Großnandlung

Merseburger Str. 167
Nähe Riebeckplatz.

chreldwaichinen

Adler Conil,
des Mercedes uod
andere gebraucht, in
fadellösem Zusiaod

Maß Schutz
Teipziger Strehe 56

iebeckplaſ

Kinderwagen
elfenbeinfarbig,

gut erhalten, mit
Kaſten, verkauft.

Rudolf Haym
Straße 4 I rechts

Kinder
ſportwagen

(Kaſten grau),
wenig gebraucht,
zu verkaufen od.
gegen guterhalt.
Herrenfahrrad zu
tauſchen geſucht.
Daſelbſt ein
Kaſtenkinderwag.
(elfenbein) 10,
zu verkaufen.
Angebote unter
Gr. U. 153 26 an
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Schreibmaschinen

von 109.50 an
Markenfabrikate
ad 186 od. 10.- Anz. u.

24 Nonats-haten à 8.75

Sofort lieferbar

auch leihweise
Anrechnung b. anf

RA VERTRIES
Leipz. Str. 70/71, II

Einmache
töpfe,

alle Größen,
Waſchgefäße,

Betten, Bettſtellen.
R. Stolle, Halle,
Friedrichſtr. 1 I.
Beſichtigung nur

Sonntags
vormittag
8—10 Uhr.

Klubſofa
gebraucht, ver
kauft billigſt

Engelmann,
HalleS.,

Fleiſcherſtr. 9.

Kinderwagen
billig zu verkauf.

HalleS.,
Am Bergmanns

troſt 10 II r.

Stahlmatratze
Zelt, faſt neu, für
4 Perſonen, zu
verkaufen. Halle
(S.) Artillerie
ſtraße 79, II r.
Küche elfenb.

128.-
Schlafzimmer 295.-
Speisezimmer 295.-

i. Rusthe
Gr. Klausstraße

Annahme aller Beihilfsscheine

Brennholz
in Rollen, grob,
fein, liefert frei

Haus
Holzſpalterei

Diemitz,
Berlinerſtr. 68/70,
Fernruf 352 86.

Korb
kinderwagen
zu verkaufen.
W. Berger,

HalleS., Grün
ſtraße 31, Hof,
1 Treppe.
Damen und
Herrenſalon

ſofort zu verkauf.
oder verpachten,
ohne Wohnung.
Jährlicher Umſatz
10 000. Angebote
unter R. 4396 an
MN3Z, Halle-S.,
Riebeckplatz.

J

bester
Kunde

ist der
Zeitungs-

leser.

Der kluge
Geschäfts-

mann

benutzt

daher

für seine

Werbung

stets

die

ber alle Geschehnisse
unterrichtet Sie die

Zeiss-lkon
Sicherheitsschlösser

ichern hre Wohnung während der Reise

Paul Schneider. m. b. t.
Gegr. 1897 Merseburger Str. Ruf 22228

Ihr Wohnzimmer
in Eiche, Rüster, Nußbaum oder
auch Kirschbaum kaufen Sie
preiswert und gediegen bei

Haake e Söhne
Halle ſSaale), Sternstrae 2

C aller Darlehnsseheine-

SFeitungs-
makulatur

gibt ab

Mitteldeutſche
Nationgal- Zeitung
Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57 Ruf 27631.

NMotorfahrrädet
ſtadt

Beratung und Vorführung bei

rophefe
ne

Auch leichte Teilzahlung

zählen
bleiben
Dr.

e h e52, Jehts vielen, wenn Sſe ich auch gicht zu den
Wer ohne Hungern und Einschrsnkungen

will, trinke regeimszig den naturreinen, unschädſiche
ERNST RICHTERS Frähstückskrsutertee

7 enh e r Dre neten re



20. Aus 1939

der Hühnerhabicht und die Buſſarde, vielleicht ſogar der Steinadler, der
ſich mit unheimlicher Geſchwindigkeit alts großen Höhen auf ihn ſtürzt
Was am Himmel. vorgeht, das ſpiegelt ſich in den rößen, blanken Augen

des Uhn, der regungslos ſitzt, ſolange „die Luft rein iſt. Naht Gefahr

bei ihm, ſo ſchlägt er wild mit den Flügeln und bläht ſich, mit geſträubtem
Gefieder, zu einer unförmlichen Mäſſe auf.

arum ſein Uhu
„Auf“ genannt
wird, das könnte

S uns der Jäger ſelbſtnicht ſagen, aber wie
man mit dem Uhu auf
die Jagd geht, das ſchil
dert er uns ganz genau.
Beide der Jäger und
der Uhu haben es auf
Krähen und auf große
Raubvögel abgeſehen.
Dieſe ſchießt der Jäger
ab, der Uhu lockt ſie an.
Jn einem geräumigen
Kaſten trägt der Jäger
den Uhu zum Jagdort.
Während ſich nun der
Uhu, angepflockt, auf
ſeiner Stange etwas zu
rechtrückt, ſchlüpft der
Jäger jetzt in eine Hütte,
die manchmal un erirdiſch
angelegt, manchmal auch
aus Holz oder Wellblech
gebaut iſt. Dann warten
beide, der Jäger gedul-
dig, der Uhu unruhig,
denn er iſt hier auf dem
Pfahl den Blicken aller
ſeiner Feinde ausgeſetzt,

f und es wird nun kurzeZeit dauern, bis ſie von
allen Seiten auf ihn her
untergeſtoßen kommen,
die Krähen, die Rohr
weide und der Sperber,

ſo beginnt er erregt mit dem Schnabel. zu kläppen, und iſt der Feind dicht

Aufn. wilde Zenker

e
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I VER C S Von R S„Warum meine Schenke „Zum klugen
Bären' heißt?“ wiederholte der Wirt die
Frage des Gaſtes. Der gedachte eine
richtige Räubergeſchichte zu erfahren, wie
ſie zu der alten, abgeſchieden liegenden
Waldſchenke gehören mußte. Erwartungs-
voll blickte er den Wirt an, dabei fielen ihm
deſſen ſchwarzblitzende Augen auf, die einen
fremdländiſchen Eindruck machten.

Der Wirt wies durch das Gezweige zum
Haus hinüber. „Mein Herbergsſchild deutet
es an.“ Der Gaſt beugte ſich vor und konnte
ſo das Schild ſehen, das ihm ein Aſt verdeckt
hatte. Es ſtellte einen Bären dar, der einen
Mann umarmte.

„Mein Großvater“, begann der Wirt
Iächelnd, „war der Bärenführer Lajos
Cziwelka. Er verdiente ſein Geld durch
Schauſtellungen mit einem braven Tanz
bäreit, namens Zamorra. Die beiden zogen
von Ort zu Ort. Ueberall hatten die Bauern
ihren Spaß an den vielerlei Kunſtſtücken
des Tieres. Doch gab es genug Leute, die
ſich vor dem Bären fürchteten. Lajos hatte
ſtets Umſtände mit dem Nachtquartier. Die
Wirtinnen zumeiſt lehnten es ab, das Un
getüm, wie ſie den lammfrommen Zamorra,
nannten, zu beherbergen. Jn einer regne
riſchen Nacht kam Lajos mit ſeinem brum-
menden Gefährten an dieſes Haus. Die
Wirtstochter hatte das Herz auf dem rechten
Fleck. Mitleidig bat ſie ihren Vater, der ſich
vor dem ſeltſamen Gaſt ſcheute, doch einen
Platz ausfindig zu machen, wo das durch
näßte Tier ſeinen Pelz trocknen könne.
Lajos, ein hübſcher Burſche, deſſen blitzende
Augen die Wirtstochter in ihrer freundlichen
Abſicht beſtärkt haben mögen, verſicherte hoch
und heilig, daß Zamorra keiner Fliege
etwas zu Leide täte. Nach einigem Nach
ſinnen ordnete der Wirt an, den Bärengaſt
in dem feſt verſchließbaren Schweineſtall
anterzubringen. Die Schweine wurden in
Die Scheune getrieben, womit ſie ſich nach
ſeinigem ängſtlichen Grunzen und Quietſchen
Zufrieden gaben. Zamorra ſchüttelte das
Waſſer aus dem Fell und machte es ſich,
Hankbar brummend, bequem. Sein Herr ver
ſorgte ihn noch, gab ihm einen Gutenachtkuß
und ſaß dann für ein Stündchen bei den
Wirtsleuten. Sie bereuten es nicht, den viel
gereiſten Mann aufgenommen zu haben. Er
Anterhielt ſie prächtig, dazu klimperte das
Geld in ſeiner Taſche, was ſein Anſehen ge
rechterweiſe erhöhte. Hatte die Wirkstochter
das Herz Lajos durch ihre Freundlichkeit
dem Bären gegenüber gewonnen, ſo ließen
es die lieblichen Reize ihres Geſichts, das
aufmerkſam im Kerzenſcheine lauſchte,
ſchneller ſchlagen. Froh ihrer Bekanntſchaft,
trennte ſich alles mit den beſten Wünſchen
für die Nacht. Jm Laufe eines tiefen Schlum
mers war es Lajos, als höre er Bären-
gehrüll. Er führ aus den Decken; er hatte
ſich nicht getäuſcht. Deutlich vernahm er jetzt
pom Hofe her das laute Brummen und
Grollen Zamorras. Er warf ſich ein Klei
Sitngsſtück über und eilte die Treppe hinab.
Die Schweine in der Scheune waren eben
falls unruhig geworden und quiekten herz

Anerwartete Antworten

Gibt es nur viereckige Billardtiſche?
S Nein. ſchon vor dreißig Jahren brachte
J. J. Pearſon in England und Amerika
ein ovales Billard auf, das einige Jahre
zwar recht gute Erfolge hatte, ſich aber doch
nicht allgemein durchſetzen konnte.

Wieviel Eier legt eine Rieſenſchlange?
Rieſenſchlangen legen mehrere Dutzend,

vft einige Hundert Eier. Sie brauchen zur
Ablage dieſes Eibeſtandes mehrere Tage.

Was iſt von den berühmten ſieben Welt
wundern der Antike erhalten geblieben

Nur die Pyramiden.
Wann und wo wurde das erſte „Stimmen

muſeum“ der Welt gegründet
Am 24. Dezember 1907 begann man in
Hen Kellern der Großen Oper zu Paris die
erſten Schallplatten ſorgſam verlötet auf
zubewahren. Damit wurde das erſte der
artige Muſeum gegründet, das zahlreiche
micht mehr vorhandene Stimmen bewahrt.

Welches Schiff eroberte zum erſten Male
das „Blaue Band“ für Deutſchland

Jm Jahre 1887 wurde die „Lahn“ das
ſchnellſte Schiff über den Mloantik und ge
wann zum erſten Male das „Blaue Band“
für Deutſchland.

Wie ſchnell wächſt der Bambus und wie
Hoch kann er werden?

„Bambus gehört zu den ſchnellſtwachſenden
Pflanzenarten. Er bringt es auf 12 Zenti-
meter in 24 Stunden, alſo auf einen halben
Zentimeter in der Stunde. Seine Höhe kann
(40 Meter erreichen.

f. Kommt der Wal bis in die Oſtſee?
Ja. Allerdings geſchieht es ſelten, daß

ſich ein Wal durchs Kattegat in die Oſtſee
werirrt. Aber es iſt noch nicht ſehr Tange
her, da fing man im Memeler Tief ſogar
Leinen der äußerſt ſeltenen weißen Wale.

zerreißend. Die Türe zum Schweineſtall
ſtand auf, Fauchen drang heraus. Lajos rief
leiſe: „Komm, Zamorra!“ Langſam tappte
es da heraus, aber der Bär kam nicht
allein. Lajos ſah trotz der Dunkelheit, daß
Zamorra einen Menſchen mit heraus
ſchleppte. Er hielt ihn in ſeinen Armen und
drückte ihn, der keinen Laut zu geben wagte,
an ſich. Auf einen Befehl hin ließ der Bär
von ſeinem Opfer, brummte ſeinem Herrn
zu und verſchwand ſeelenruhig wieder in
ſeinem Schweineſtall. Jm Hauſe war in
zwiſchen Licht geworden. Lafos nahm den
ſchwer atmenden Geſellen kräftig unterm
Arme und brachte ihn in die Wirtsſtube. Da
kamen auch ſchon die aufgeſcheuchten Wirts
leute herbei. Lajos konnte ſich einen raſchen
Blick unter das reizende Nachthäubchen der
Wirtstochter nicht verſagen. Sie leuchteten
dem Kerl nun ins Geſicht, ſeine wüſten Züge
waren noch ſchreckensbleich. Auf die Frage,
wie er denn in die Arme des Bären komme,
bewahrte er Stillſchweigen. Mürriſch ſchaute
er drein. Sicher hätte er aufgemückt, aber
die Angſt vor dem Bären hielt ihn im
Zaume. Lajos unterſuchte kurzentſchloſſen
die Taſchen des Fremden: es fanden ſich ver
dächtige Werkzeuge, darunter ein Terzerol.
Die Waffe war geladen; Lajos richtete ſie
auf den finſteren Burſchen und bat den
Wirt, den ungebetenen Beſuch zu vinden.
Es geſchah, die beherzte Wirtstochter legte
ſelbe Hand an. Da löſte ſich das Maul des
Burſchen zu unflätigen Reden. Trotz ſeines
Fluchens und Sträubens zerrte ihn Lajos
zum Schweineſtall zurück und übergab ihn
für den Reſt der Nacht der Obhut Zamorras.
Er beruhigte ſeine Gaſtgeber, teilte ihnen
ſeinen Verdacht mit, daß es ſich um einen
Einbrecher handle, der wohl ein Schwein
hätte ſtehlen wollen und, ſtatt eine wehrloſe
Beute vorzufinden, eine nicht minder feiſte,
aber ſich ihrer Haut trefflich wehrende
angetroffen habe.

Der Verdacht beſtätigte ſich am folgenden
Tage, da Lajos ins nächſte Dorf geeilt und
mit dem Landjäger zurückkehrte. Der er
ſtaunte nicht wenig über den vierbeinigen
Kollegen, welcher in der Tat einen richtigen
Galgenvogel nächtlings verhaftet hatte.
Beim Verhör geſtand der Burſche dann auch

MalenSchach-Ecke
Aufgabe Nr. 106

Von A. Trilling, Eſſen (Urdruck)

a b de t g nhn

fetne Abſicht auf die Schweine. Das Gericht
in der Stadt ſagte ſich klugerweiſe, daß bei
dem Streiche noch anderes Gelichter Pate
geſtanden, ein einzelner hätte die Schweine
nicht fortſchaffen können, auch mußte ein
anderer die Oertlichkeit erkundet haben, denn
der Häftling war ortsunbekannt. Man ſprach
ihm dann ſo lange kräftig zu, bis er ſeine
Helfershelfer nannte. Und da erſt machten
die Landjäger einen vortrefflichen Fang
Unter der vierköpfigen Diebesbande, die
man jetzt raſch zur Strecke bringen konnte,
befand ſich ein ſeit Jahren geſuchter Raub
mörder.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Lajos nicht
ſpornſtreichs nach dem Vorfall weitergezogen
war. Die ſeltſame Diebesgeſchichte hatte ſich
in Feuerſchnelle herumgeſprochen. Von nah
und fern kamen die Leute, um Zamorra zu
ſehen. Er aber machte ſeine Kunſtſtücke und
ſein Herr ließ keinen Beſucher entweichen,
ehe dieſer nicht eine Münze in den Teller
geworfen. Der Wirt machte ebenfalls ſein
Geſchäft und ſegnete den Tag, der ihm den
Bärenführer ins Haus gebracht hatte. Als
Lajos einige Zeit ſpäter ein amtliches
Schreiben erhielt, welches ihm eine anſehn

T.

liche Summe, die auf den Kopf des Raub
mörders geſetzt geweſen, zuſprach, da hätte
nicht viel gefehlt und Wirt und Wirtin
hätten Lajos auf den Knien gebeten, eine
dauernde Verbindung mit ihrem Hauſe ein
zugehen. Die Wirtstochter erſparte ihren
Eltern ſolche Bemühung. Während eines
Mittagsmahles fiel ſie ihrem Lajos um den
Hals und gelobte, ihn nicht eher freizugeben,
bis der wanderluſtige Geſelle um ihre Hand
angehalten. Bei der bald darauf erfolgenden
Hochzeit war der ſehenswürdigſte Gaſt der
Tafelrunde der kluge Bär Zamorra, und
noch am gleichen Tage wurde die Schenke
ihm zu Ehren umgetauft.“

Der Gaſt bedankte ſich herzlich bei dem
Enkel des Lafos Cziwelka und weihte ſein
Glas dem Gedenken Zamvrras. Vor dem
Aufbruch führte ihn der Wirt zu einem
Hügel, der einen ſchlichten Grabſtein trug
Unter einem Medaillon, das wieder den
Bären, einen Mann umarmend, darſtellte,
ſtand zu leſen:

Weiſe keinen Gaſt von dir,
ſei er ſelbſt ein Bärentier.
Zamorra hat uns Glück vbeſchieden,
bitt', Wandrer, du für ſeinen Frieden!

7 77 7h

Er hielt ihn in seinen Armen und drückte ihn, cker keinen Laut zu geben wagte, an sich

Zeichnung: Schrader

gelecdet el
hier den deutſchen Meiſter Blümich (Leipzig)
mit einer feinen Falle glänzend hinein

Weiß: Blümich. Schwarz: Richter
1. Sgl-fs, Sgs--f6, 2. c2-e4, 97——g6,

3.g2—93, Lf8-—97, 4. Lfl--g2, 0-0, 5. 0-0,
c7—e85, 6. d2 4, c 7. Sf3d4, Sb8—c6,
8. Sbl-c3, Sc6 9. Dod12d4, d7—6,
10. h2--hs, Les-eb6! (die Salle!), 11. Lg226b7,
Sf6o-—d5l!, 12. Dö4 02, Sd5e8, 13. b2
Le6)hs!, 14. Tfl--d1, Tas-—bs, 15. Lb7 05,
Dd8asl, 16. Dö2 (auf Lel be könnte
Schwarz Tb8b2 nebſt Les ſpielen), Dad
es 17. Lel es, Des d8, 18. e2
Lg7Nal (nun hat Schwarz die Qualität und
einen Bauern gewonnen, Weiß konnte ruhig
aufgeben), 19. Tölal, a7 as, 20. Ld5-
Lh3-f5, 21. d3- d4, Tbs- bl, 22. TalXvl,
Lfs5 283. a2 as, Tf8- b8, 24. c4- e
d6 25. d4 Lcs, Tb8- 26. as3-ad,
Tb3-b4 und Weiß gab endlich auf. Nach
Lf3--01 folgt Lbl-e4 mit der Drohung
Tb4——b1!

Berichtigung: Jn der Aufgabe
Nr. 105 iſt ein w. Lal nicht mitgedruckt
worden. Unter dem Diagramm iſt er aber
mit aufgeführt.

Bearbeitet von Kurt Laue
Füllrätſel

Matt in 3 Zügen W r e
Weiß Kes, Db7, Th7, Lös, Lhs, Beds,

d6 (7). Schwarz: Kfs8, Dgl, Ths, Lha,
Sas, Be7?, d7, f7, a (0). 2

Die vorſtehende Aufgabe des Groß 5
meiſters der Problemkunſt, Anton Trilling
aus Eſſen, iſt eine feine Kompoſition nit
ſtillen w. zweiten Zügen. Die Frage iſt: 14 Jwie kann die weiße Dame auf der 8. Reihe
Matt geben? Kesd7 ſcheitert doch an 5Dal-—g4 Db7 bs an Dgl- b und Db7
Xe7 an Dgled! Und doch gehen dieſe drei
weißen Züge, nachdem der richtige Löſungs 6
zug gefunden iſt, der ein ſofortiges Matt
droht, durch deſſen Abwehr durch Schwarz
dann die oben angegebenen weißen Fort 7
ſetzüngen ermöglicht werden!

8

Partie Nr. 57 7
Ein Meiſter fällt hinein!

Jm Schachſpiel giht es bekanntlich 10
„Fallen“, die dem Schachſpieler geläufig ſind
und von ihm daher vermieden werden.
Trotzdem fällt aber immer wieder einmal 11
ein Spieler auf eine ſolche bekannte Falle
hinein. Daß dies auch den Meiſtern des 12
Spiels paſſieren kann, zeigt die nachſtehende
Partie, die in den Endkämpfen um die Ver e
einsmeiſterſchaft des Großdeutſchen Schach
bundes in Stuttgart geſpielt worden iſt.
Der deutſche Meiſter Richter (Bexlin) legt

aaggaggagagaggag bb c dddd
eeeeeeeeeeeeeeeee gagagg h

m m m m m

unn vovooo ppp rrrrrſſſſſſee ttttttttt uunu u v
Die Buchſtaben ſind ſo in die Figur ein

zuſetzen, daß ſich waagerecht Wörter folgen
der Bedeutung ergeben. Die Endbuchſtaben
des erſten Wortes ſind gleichzeitig die An
fangsbuchſtaben des zweiten; ſind dieſe richtig
gefunden, ergibt die mittlere Senkrechte eine
Narrengeſtalt.

Die Wörter bedeuten: 1. Stadt an der
Saale Auswahl, 2. Stadt in Lettland
türkiſcher Rechtsgelehrter, 3. Handgriff
Pferdekrankheit, 4. Fluß in Frankreich
Kloſter in Bayern, 5. Stadt in Polen
Stadt in Stdfrankreich, 6. Raubtier
Prügel, 7. Stadt in Pommern Waſſer
ſtandmeſſer, 8. italieniſcher Opernkomponiſt

Stadt in Mähren, 9. Kerntruppe männ
licher Schwimmvogel, 10. Aufſchnitt Stadt
in den Niederlanden, 11. wilder, lärmender
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Haufe verſtändliche Abhandlung,
12. Koralleninſel ſchleſiſcher Schriftſteller.

Silbenrätſel

a a ben burg ca ei fengard grim hae hae i i erlo lohn ma ne ner t Sragh re ſchaf ſe ſe ſeh ſerſit ſma ſtar ſtock ta tich
tit to vaAus vorſtehenden Silben ſind 13 Wörter

zu bilden, deren Anfangs und dritte Buch
ſtaben, von oben nach unten geleſen, einen
Sinnſpruch ergeben.

Bedeutung der Wörter: 1. preußiſcher
General, 2. Stadt in Bayern, 3. Teil der
Armbruſt, 4. Papageienart, 5. Stadt in
Weſtfalen, 6. Stadt in Pommern (ſt gleich
ein Buchſtabe), 7. Stadt in Sachſen,
3. Wolfsname in der Fabel, 9. römiſcher
Kaiſer, 10. Edelſtein, 11. Stadt auf Sizilien,
12. Mineral, 183. Wallfahrtsort in Jtalten.

Auflöſungen
Kreuzworträtſel

Waagerecht: 1. Abt, 4. Kurs, 8. Areal,
9. Rips, 11. Raſt, 12. Linie, 13. Abe, 15. Don,
16. Nacht, 18. Thale, 21. Gau, 23. Ar, 24. Let,
26. Amrum, 28. Eibe, 29. Senn, 30. Arſen,
31. Leim, 32. Zer.

Senkrecht: 1. Arad, 2. Beſen, 3. Tat,
5. Uri, 6. Rind, 7. Spion, 8. Aral, 10. Sen,
12. Lehar, 14, Scham, 17. Kamel, 19. Eliſe-
20. Wien, 21. Gas, 22. Urne, 25. Eber,
27. Uni, 28. Erz.

Silbenrätſel
1. Achter, 2. Tante, 3. Eimer, 4. Neſſel,

5. Jena, 6. Laden, 7. Lava, 8. Kutter, 9. Land
ſturm, 10. Liane, 11. Tiber, 12. Bermudas,
13. Deidesheim, 14. Manila, 15. Orange,
16. Liebenſtein, 17. Nabe. Achte eines
jeden Vaterland, aber das deinige liebe

Der Mittelbuchſtabe
Taſte Hacke Kehle ErwinGramm Perle Heizung Kabel

Laute Farbe Hagel. „Schwaraburg
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Aue FrauenGetreuung der TWestuall arbeitern

Wenn wir in dieſen Tagen den Film
vom Weſtwall ſehen, wird uns die Kraſt
und Vollkommenheit des gewaltigen Werkes
überwältigen. Der Führer ſelbſt hat den
Weſtwall als ſeine größte, bisher für das
deutſche Volk vollbrachte Tat bezeichnet. Das
Geheimnis der Gemeinſchaft, der kamerad-
ſchaftlichen Zuſammenarbeit ließ in kurzerZeit das untberwindliche Bollwerk im
Weſten entſtehen. Der Architekt und der
Arbeiter, der Soldat und der Arbeitsmann,
alle Kreiſe und Schichten unſeres Volkes
ſetzten vereint in höchſter Leiſtungsſteigerung
ihre Kräfte ein.

Auf den erſten Blick ſcheint es faſt, als
ob alle Arbeit am Weſtwall nur vonMännerorganiſationen getragen worden ſei.
Doch der Einſatz der Männer wäre nicht
möglich geweſen vhne die ſelbſtverſtändliche
Opferbereitſchaft der Frauen, ihre ſtete, ſtille
und unermüdliche Hilfe.

Zu Beginn der Arbeit gab es Tage, an
denen in einem Abſchnitt mehr als 10000
Menſchen ankamen, für die weder Unter
kunft noch Verpflegung vorhanden war.
Jedoch die Weſtmarkfrauen machten das
Unmögliche möglich: ſie richteten ihre
Stuben für die Weſtwalleute ein und lebten
mit ihren Familien oft in einem einzigen
Raum. Jn kleinen Landkreiſen waren bis
zu 25 v. H. der Einwohner Weſtwallarbeiter.
Oft wurden 10 und mehr Arbeiter in kleinen
bäuerlichen Betrieben einquartiert, wo die
Frauen vhne Magd und Knecht Landarbeit,
Haushalt und Kindererziehung bewältigen
mußten; ihre Ehemänner gingen zum
größten Teil auswärts auf Arbeit oder
waren auch am Weſtwall beſchäftigt.

Und doch gelang es den Frauen, den
Gäſten eine richtige Heimat zu bereiten,
ſie in die Familien gemeinſchaft
aufzunehmen. Eine Mutter mit dreikleinen Kindern z. B. betreute lange Zeit
ſechs Arbeiter ſo vorbildlich, daß dieſe zu
ſammen mit der Familie in das neue
Siedlerhaus umzogen, obwohl ſie dadurch
einen viel längeren Anmarſch zur Arbeits
ſtätte hatten. Gern erfüllten alle dieſe
Frauen kleine, unagusgeſprochene Wünſche
der Männer, ob ſie nun noch früher, als
ſie es ſonſt gewohnt waren, aufſtanden, um
den Arbeitern das Frühſtück zu bereiten,
oder ob ſie ihnen die durch die Arbeit ſehr be
ſchädigte Kleidung wuſchen und ausbeſſerten.

Mancher Weſtwallmann hätte wohl
großes Heimweh nach ſeiner Familie gehabt,
wenn nicht die Weſtmarkfrauen mitempfin
dend und herzlich an ſeinem Schickſal An
teil genommen hätten. Und manche Ehefrau
aus dem Reich hat einer Weſtmarkfrau
einen Dankbrief geſchrieben, weil ſie ihren
Mann ſo gut betreut habe, nicht zuletzt auch,
weil ſie „ihren Mann“ dazu beſtimmt hatte,
nicht zuviel Geld auszugeben, ſondern es
lieber zu ſparen und der Familie nach Haus
zu ſchicken.

Die NS.Frauenſchaft beriet ſelbſtver
ſtändlich die Frauen, die Privateinquar-
tierung hatten, in allen Haushaltfragen.

TOu Polen
n derkeenmenden Thoclte?

Montag: früh: Haferflockenſuppe, Voll
kornbrot; mittags: Gedünſtete Möhren,
Kartoffelbrei, Apfelkompott; abends: Stipp
milch mit Brombeeren, Schwarzbrot.

Dienstag früh: Milchſuppe mi-
Sago, Knäckebrot und Honig; mittags:
Gurken, gefüllt mit Fiſchhackfleiſch, Pilz-
tunke, Kartoffeln; abends: Bratkartoffeln,
Tomatenſalat, Sülze.

Mittwoch: früh: Müesli mit ein
gezuckerten Beeren; mittags: Gemüſeſuppe,
Hefeklöße, Pflaumenkompott; abends: Pell-
kartoffeln, eingelegte Heringe in Tomaten-
tunke.

Donnerstag: früh: Graupenbrei,
friſche Milch, Vollkornbrot, Kunſthonig;
mittags: Lungenhaſchee, Dämpfkartoffeln,
Kopfſalat, Apfelkaltſchale; abends: Brat-
kartoffeln, rohe gefüllte Tomaten auf Quarg.

Freitag: früh: Saure Milch und ge
röſtete Flocken. Vollkornbrot und Marme-
lade; mittags: Fiſcheintopf mit e
Gemüſe und Kartoffeln; abends: Pell
kartoffeln, Gurkenſalat und grüner Salat.

Sonnabend früh: Haferbrei und
eingezuckertes Obſt, Knäckebrot; mittags:
Apfelkartoffeln „Himmel und Erde“, Fleiſch
klopſe, Buttermilchkaltſchale; abends Kar
toffelſalat und grüner Salat, friſche Wurſt.

Sonntag: früh: Milchkaffee, Knäcke-
und Vollkornbrot mit Honig; mittags:
Braten, Bohnenſalat, Kartoffeln, Satter
milchſpeiſe und Vanilletunke; abends: Voll
kornbrotſchnitten mit kaltem Braten und
Jomatenſcheiben, Rettichſalat und roher

töhrenſalat.

Pol geliellte Tomaten au! Qu ar
Pfd. Quarg wird durch ein Sieb geſeien mit Kümmelkörnern, Salz und

Schnittlauch gewürzt. Von Tomaten werden
die Deckelchen abgeſchnitten, das Innere
herausgenommen und folgende Füllung
bereitet: Wir ſchneiden mürbe Aepfel und
eine Gewürzgurke in feine Würfel, miſchen
Kapern, gehackte Peterſilie und Baſilikum
darunter. Von einem Löffel Senf, etwas
feinem Eſſig oder Zitronenſaft, Oel und
Salz machen wir eine Marinade, laſſen den
Salat darin durchziehen und richten ihn in
den Tomaten an. Von dem Tomatenſaft
önnen wir einige Löffel unter den Quarg

ziehen.

ſchaſt gelgaec von der Abteilung Volksw.Hauswirt
t im Deutſchen Frauenwerk, Gau Halle Merſeburg.

Darüber hinaus hat ſie viele Sonderauf
gaben erfüllt. Schichtweiſe von morgens
4 Uhr bis nachts 1 Uhr ſchälten die Frauen
der NS.-Frauenſchaft Kartoffeln, putzten
Gemüſe, köchten Eſſen in Gulaſchkanonen
und ſpülten Geſchirr in den rieſigen Lagern.
Aeltere Frauen betreuten indeſſen in nach-
barlicher Hilfsbereitſchaft Haushalt und
Kinder der abweſenden Frauen. Hohe Berge
von Wäſche wurden in den Nähſtuben derNS. Krauenſcheſt ausgebeſſert. Jn einem
Bergmannsdorf ſtellte es ſich heraus, daß
alle Weſtwallarbeiter ſehr ſchadhafte Socken
trugen. Sofort ſetzte eine Strumpf-
aktion der NS.-Frauenſchaft ein,und ſchon nach wenigen Tagen trugen alle
Männer neue, handgeſtrickte Socken.

Eine der ſchönſten Aufgaben für die
Weſtmarkfrauen war es, den Arbeitern nach
ihrem ſchweren Tagewerk den Feierabend
fröhlich und anregend zu geſtalten. Zei
tungen, Zeitſchriften, Bücher und Spiele
wurden wöchentlich kiſtenweiſe in die Lager
geſchickt. Oft wurden Gemeinſchaftsabende
veranſtaltet. Jn der Weihnachtszeit lud die
NS.-Frauenſchaft die Männer vom Bauvor-

Masgenperpflegung dugel die Frauen
haben Weſt zu vorweihnachtlichen Feiern
ein. Mit beſonderer Freude lernten dieſe
gar Kinderlieder und fröhliche Kanons.
Die Jugendgruppe ſang die Lieder zunächſt
vor, und bald fielen die Weſtwallarbeiter
mit ihren tiefen Stimmen ein. Die Gemein
ſchaftsabende fanden immer mehr Beifall.
Auch bei den Kindergruppen waren die Ar
beiter zu Gaſt, und bei vergnügten Spielen
wurde man ſchnell miteinander vertraut.

Die äußerſte Kraftanſpannung, die nötig
war, erſchien den Frauen der Weſtmark nicht
als Laſt. Es erfüllte ſie mit Freude, daß ſie
in ihrer fraulichen Weiſe teilnahmen an
dem gewaltigen Gemeinſchaftswerk und dem
Führer durch ihre Mithilfe zeigen konnten,
wie dankbar ſie ihm für den Schutz ſind, den
er ihnen und ihren Familien gewährt,

Der Weſtwall ſteht. Wir wiſſen, daß
hinter dem Weſtwall aus Eiſen und Beton
das „Heimatheer“ unſerer Frauen, eine
ebenſo unerſchütterliche Gemeinſchaft bildet,
die in Ruhe und Beſonnenheit zu jedem
Einſatz bereit iſt und alle Forderungen der
Zeit bis zum letzten erfüllen wird.

Dr. Hildegard Zimmermann.

er MNäcelaste Pitte
Angat laben? Womnt iel in Feage!

„Der Nächſte bitte!“ Ein Fräulein öffnet
die Tür des Wartezimmers vom Zahnarzt
weit und einladend und lächelt dazu, als
e ſie die Pforte des himmliſchen Para-

ieſes.
Aber leider übt ſie auf die beiden kleinen

Mädchen, die nun dran ſind, nicht die ge
ringſte ſuggeſtive Wirkung aus. Eine von
ihnen behauptet ſo beſtimmt wie die andere,
daß ſie wirklich noch nicht „dran“ ſei und
außerdem ſoov viel Zeit habe. Es iſt wirk
lich ein Jammer, zu ſehen, wie ſie ſich ſperren
und fürchten. Dabei ſind es zwei rotwangige,friſche Kinder Vorgeſtern rutſchte auch ſo

ein Bub auf dem Stuhl herum und würde

Wie freundlich sieht
der Vorratsschrank
aus, wenn er mit dem
billigen, abwasch-
baren Wachstuch-
papier ausgelegt ist!

Aufnahme:
Hoeniſch Schmidt Theile

immer grünlicher, das war ein blaſſes ner
vöſes Kerlchen.

Es ſind zwar nicht alle jüngeren Kinder
ſo verängſtigt, wenn ſie zum Zahnarzt gehen
müſſen, aber doch die meiſten. Und auch der
gewandteſten Ueberzeugungskunſt des Be
handelnden gelingt es nicht immer gleich, die
Furcht zu überwinden, und das koſtet dann
meiſt ebenſoviel Zeit, wie die Kinder zuvor
an nervöſer Angſt durchlitten haben.

Dabei iſt es ſo einfach, die Kinder völlig
unbefangen dem Zahnarzt zuzuführen. Jch
habe es ſelbſt ausprobiert. Sobald die
Kleinen vernünftig genug ſind, alſo etwa mit
drei Jahren, nimmt ſie die Mutter mit, wenn
ſie zur Zahnbehandlung geht. Jeder Zahn-
arzt wird gern einverſtanden ſein, daß das
Kind, das beſtimmt gefeſſelt iſt von den

lein Alann
Feine Legt

Man nimmt am beſten kleine und mittel
große, nicht zu dicke Gurken, die mehrmals
gewaſchen und dabei ſauber abgebürſtet
werden. Ueber Nacht bleiben die Gurken
dann in Salzwaſſer liegen. Am nächſten
Tage ſpült man die Gurken in klarem
Waſſer tüchtig ab und legt ſie dicht eine an

ungewöhnlichen Vorgängen und vorerſt vor
wundern gar nichts fragt, zuſehen kann, wie
die Mutter behandelt wird.

Wenn es dann das Kind gar nicht anders
kennt, als daß Zahnbehandlung ſo ſelbſt
verſtändlich iſt wie Waſchen und Zähneputzen
und ihm die Mutter noch ſagt, daß man ſich
die Zähne nachſehen laſſen müſſe, wenn man
ſein ganzes Leben lang Aepfel und Nüſſe
wolle beißen können und nicht, wenn man
älter iſt, nur noch von Mehlſuppen leben
wolle, dann wird es beſtimmt ſo ſein, wie es
bei meinen Kindern war: Sie waren ſtolz,
als ſie das erſte Mal ihr Mäulchen im ver
ſchrienen Marterſtuhl öffnen durften und der

erſte kleine Schmerz wurde als ſelbſtver
ſtändlich hingenommen (Mutte hatte doch nie
gemuckſt!) Von Natur ſind ja Kinder gar
nicht wehleidig und übermäßig ſchmerz-
empfindlich. Es war ſo ein ſtolzes Gefühl,
wie „Selber-einkaufen-gehen“ oder „Allein
anziehen“.

Außerdem entſteht nicht eine jener Lücken
in der Erziehung, durch die Mangel an Hal
tung eindringen kann, die doch ſo notwendig
iſt für ein Leben, in dem alles zur richtigen
Entwicklung kommen ſoll.

Diſziplin der Mütter den kleinen Unbe-
quemlichkeiten des Lebens gegenüber, wie
ſie Zahnziehen und Zahnplombieren be-
deuten, ſetze ich allerdings als ſelbſtver
ſtändlich voraus. M. S.

J 4 4t e erder anderen in Einmachgläſer. Inzwiſchen
hat man den Eſſig, und zwar zwei Teile
guten Weineſſig und ein Teil Waſſer, mit
dem Gurkengewürz, das man heute mit
allen ſeinen Beſtandteilen fix und fertig
kaufen kann, abgekocht. Wer den Eſſig nicht
ſo ſcharf mag, kann beim Kochen ein Stück-
chen Zucker zufügen. Dann wird der Eſſig,
nachdem man ihn durchgeſiebt vder die in
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einem Säckchen befindlichen Gewürze ent
fernt hat, über die Gurken gegoſſen, ſo daß
er ſie ganz bedeckt. Die Gläſer werden dann
mit Pergamentpapier raſch verſchloſſen.
Man kann die Eſſiggurken aber auch ſterili
ſieren, am beſten 15 Minuten bei 80 Grad,
was ihre Haltbarkeit natürlich erhöht. Aber
auch das erſte Verfahren iſt erprobt und
führt felten zu Ausfällen.

uelkergurken aus bölimiselte t
Zu dieſem feinen Gurkengericht, das im

Winter vor allem zu Fleiſchſpeiſen gerne
gegeſſen wird, nimmt man die großen, ganz
reif gewordenen, gelben Gurken, die geſchält
und von den Kernen befreit werden. Nach
dem Waſchen ſchneidet man die Gurken in
feine Streifen oder hobelt ſie mit dem Kraut
hobel in recht dünne Scheibchen, die in
Weineſſig mit dem entſprechenden Gurken-
gewürz etwa zwei Minuten aufwallenmüſſen, bis ſie glaſig ausſehen. Hierauf
kommen die Gurken in Weineſſig ein
Liter auf ein Kilo Gurken der mit einemhalben Kilo Zucker ſämig gekocht iſt. Sie
müſſen fünf Minuten kochen, wieder unter
Zuſatz von Gurkengewürz, das man in ein
Säckchen gebunden hat. Gurken und Eſſig
kommen in Töpfe. Nach acht Tagen wird
der Eſſig noch einmal aufgekocht. Dann
bindet man die Töpfe zu und kann etwa
vierzehn Tage ſpäter die erſten Zucker
gurken eſſen, die immer nach Bedarf aus
dem Topf genommen werden.

Alixed- Pleleles
Mixed-Pickles werden immer gern ge

geſſen, und ſie ſind gar nicht ſo ſchwer herzu
ſtellen, wie manche Hausfrauen glauben.
Vor allem braucht man dazu recht kleine
Früchte, alſo kleine Gürkchen, kleine
Zwiebelchen, kleine Bohnen, zarte Karött
chen, feine Scheiben von Sellerie, grüneErbſen, die ſchön weich ſind, Blumenkohl,
der in kleine Röschen zerteilt iſt, uſw. Auch
kleine Pfifferlinge, Champignons und
Stückchen von Steinpilzen machen ſich gut
dazu. Das ganze Gemüſe wird in leichtem
Salzwaſſer halb gar gekocht, es darf unter
keinen Umſtänden verfallen. Nun kommt es
in Gläſer, bunt durcheinander gemiſcht, und
wird mit Weineſſig, der mit Gurkengewürz
gekocht iſt, übergoſſen. Ein paar Lorbeer-
blätter und Gewürznelken dazu verfeinern
den Geſchmack. Schon nach wenigen Tagen
können die Mixed-Pickles gegeſſen werden.
Wer ſie in Gläſern ſteriliſteren will
10 Minuten bei 80 Grad braucht das
Gemüſe nicht vorzukochen, ſondern es kommt
dann einfach roh vorbereitet in die Gläſer,
wird mit dem Eſſig übergoſſen und
ſteriliſiert.

Tod en ledie Leute a
Es iſt doch eigenartig im Leben ſo vieler

Menſchen, die ſonſt gerade und feſt auf
beiden Beinen ſtehen, wenn ſie einen Ent
ſchluß zu faſſen haben, werden ſie unſicher,
wankelmütig, und die Frage „Was werden
die Leute dazu ſagen“ ſpielt eine unbegreif-
lich große Rolle.

Da hat ſich ein junges Paar verlobt. Sie
glaubten zuerſt, es ſei die große Liebe, die
für ein ganzes, langes Leben vorhält. Aber
mit der Zeit ſtellt ſich heraus, daß die beiden
jungen Leutchen ſo gar nicht zuſammen
paſſen. Sie haben verſchiedene geiſtige
Jntereſſen, ihre Auffaſſung vom Leben geht
weit auseinander, mit einem Wort, ſie
taugen nicht zu einer Ehe, die, wenn ſie
wirklich geſchloſſen würde, doch unglücklich
würde. Aber nun als vernünftige Menſchen
Schluß zu machen, das Verlöbnis ſchiedlich,
friedlich zu löſen, das bringen ſie nicht
fertig: „Was werden die Leute dazu ſagen
Sie werden tuſcheln, ſchwätzen, vielleicht
ſogar Uebles nachreden; aber was liegt ſchon
daran, wenn das Glück zweier Menſchen
gerettet iſt, denn beide Verlobte werden
vielleicht ſchon in kurzer Zeit einen Ehe-
partner finden, mit dem ſie wirklich har
monieren, mit dem ſie eine glückliche, zu
friedene Ehe aufbauen können.

Jn einer anderen Familie hat es durch
Krankheiten und geſchäftliche Mißhelligkeiten
Verluſte gegeben, die eine völlig neue, ſtark
eingeſchränkte Lebenshaltung notwendig
machen. Man muß auf den geſellſchaftlichen
Verkehr verzichten, muß Freundſchaften
aufgeben, darf keine Einladungen mehr be
ſuchen und keine Geſellſchaften veranſtalten.
Der Mann als getreuer Hausvater dringt
auf äußerſte Sparſamkeit, um ſo die Ver
luſte hereinzuholen und die Schulden ab-
zudecken. Die Frau aber findet nicht den
richtigen Weg dazu! „Das können wir doch
nicht, das ſind wir uns ſchuldig, ſonſt ver
lieren wir an Anſehen was werden die
Leute dazu ſagen Die vernünftigen Leute
werden es einſehen, daß es eben nicht
anders geht und die anderen, die die Naſe
rümpfen, können uns wirklich gleichgültig
ſein. Die helfen doch nicht, wenn Not am
Mann iſt.

Ueberhaupt ſollte jeder vor ſeiner eigenen
Tür kehren; zumal in jedem Haus einmal
etwas vorkommen kann, das den Leuten
Anlaß zu Schwätzereien und müßigem Ge
rede iſt. Was aber kann es uns ſchließlich
ſchaden, wenn wirklich jemand etwas ſagt?
Haben wir ruhig unſeren Stolz und
kümmern wir uns nicht darum, tun wir
das, was unſere Pflicht uns befiehlt, dann
haben wir keinerlei Nachrede zu fürchten.
Die Erfahrung hat aber auch gelehrt, daß
die Schwätzer in dem Augenblick ver-
ſtummen, wenn ſie merken, daß mag ſich
aus ihrem dummen Gerede nichts macht,
daß es uns gleichgültig läßt.

e
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Eines Tages gab es eine ziemliche Auf
regung in der Siedlung. Eine Parzelle war
offenbar verkauft worden, und der neue
Eigentümer begann ſich einzurichten, d. h.
ihn ſelbſt ſah man nicht; er mußte ein ganz
wohlhabender Mann ſein, denn eine Menge
von Arbeitern kam an und arbeitete für ihn.
Der neue Nachbar aber ſchien ein ſonder-
barer Kauz zu ſein; ſtatt wie die andern alle
ſich eine Laube oder ein kleines Haus zu
bauen, ließ er einen Eiſenbahnwagen
heranfahren und als Wohnung einrichten!
Was da allein ſchon der Transport koſtete,
dafür hätte er ſich, ſtellten die Alteinge
ſeſſenen feſt, ein hübſches Häuschen bauen

können! Und außerdem ließ er alles um
das Haus herum gleich ſo anpflanzen, als
ob er ſchon eine gute Weile hier hauſe: die
Blumen blühten ſchon, die Bäume ebenfalls,
der ganze Garten war in ein paar Stunden
ſo hergerichtet, wie ſonſt ein Garten erſt
nach Wochen liebevoller Bearbeitung aus
ſieht! Offenbar war er ſo „fertig“ gleich von
einer Handlung aus mitgebracht worden.

Die Nachbarn ſteckten die Köpfe zu
ſammen. „Menſch, das muß ja ein Ver
rückter ſein!“ „Wo mögen ſie den wohl
Iosgelaſſen haben „Und ſo was will uns
ſtedeln lehren!“ hieß es, und es fehlte nicht
an anderen ſchmeichelhaften Ausbdrücken.
Bis er dann ſelbſt erſchien und einer ſich ein

in l l n ein Seele

fus dem Fümſchaffen

Her el tet pernitelet!
An arten in leteter Nlinute“ Riöngeeaubert

Herz faßte, hinging und ihn begrüßte.
„Ponto“, ſtellte der neue Nachbar

ſich vor.
Und da wußte der andere genug. Ponto,

den Namen kannte er doch vom Film her.
Er rannte alſo wieder zu ſeinen Freunden
und verriet dieſen, wer da einztehe. Nun
ja, einer vom Film, der konnte ſich ſolch eine
Laune leiſten, einen Eiſenbahnwagen als
Siedlungshaus zu beziehen und ſich den
ganzen Garten gleich fix und fertig mitzu
bringen.

Nun, bald ſtellte ſich heraus, daß es doch
keine „Laune“ von Erich Ponto war, ſich hier
anzuſiedeln. Nein, er tat das gar nicht zum

Vergnügen, wenigſtens nicht zu ſeinem Ver
gnügen. Wohl aber zu unſerem Vergnügen.
Er bezieht nämlich die Wohnung in dem
ausgedienten Eiſenbahnwagen als Eiſen
bahnbeamter a. D. in dem TobisFilm „Jn
letzter Minute“. Die Arbeiter waren im
Dienſte des Films gekommen und hatten
alles für die Außenaufnahmen ſo herge-
richtet; da kann man ja nicht warten, vis
ein Garten regulär gewachſen iſt, ſondern
muß ihn gleich drehfertig „hinſtellen Und
wir werden unſer Vergnügen an den Erleb-
niſſen haben die der Eiſenbahner in ſeinem
Tuskulum, das einmal der Schauplatz eines
Deviſenſchmuggels war, als er noch zwiſchen
Deutſchland und Holland rollte, hat.

PHie GSobis arelit en der „Cine Citta“
Die modernſte Filmſtadt Europas, die

„CEine Citta“, beſtätigt ihren Ruf auf den
erſten Blick. Noch im Weichbild der Stadt
gelegen, iſt ſie ſowohl von Rom aus wie
von Frascati, der Stadt des berühmten
Weines und dem Wohnort zahlreicher be
kannter Schauſpieler ſchnell zu erreichen.
Eine Reihe heller, gelbverputzter und flach
ſich erſtreckender Gebäude bietet ſich dem
Auge dar. Dazwiſchen dehnen ſich grüne
Raſenflächen. Breite Aſphaltwege bilden
das Rückgrat der überſichtlichen Anlage, die
alles in ſich vereint, was zu einem Film-
betrieb gehört: Verwaltungsgebäude, Vor
führräume, große Koſtümmagazine, Syn
chroniſationsräume und vor allem natürlich
hohe, weite Ateliers und ein ausgedehntes
Freigelände (auf dem zur Zeit ein mächtiger
Ozeandampfer „ſchwimmt“).
Wir betreten eines dieſer Ateliers. Es iſt

gut vierzig Meter lang. zwanzig breit und
ſo hoch, daß man ſich darin zu verlieren
ſcheint. Jn einer Ecke wird gedreht. Wir
ſteuern darauf zu. Helles Licht fällt aus
einer Tür, die den Blick in einen „Gerichts
ſaal“ freigibt. Was ſehen wir? Zunächſt
ein ſehr bekanntes Geſicht. Der Vorſitzende,
der im Talar dort ſitzt und mit klugen,
gütigen und dennoch forſchenden Augen auf
eine Frau herabblickt die vor ihm als
Zeugin ſteht wirklich, es iſt niemand
anders als Friedrich Kayßler.
Ter war der Stern

Achtung, Aufnahme! Es geht um die
Unterſchrift zu einem Wechſel, iſt ſie ge
fälſcht, iſt ſie echt? Es geht um einen Mord,
wer iſt der Täter? Eine zweite Zeuginwird aufgerufen. Sie heißt in ihrem pri-
vaten Leben Charlotte Schellhorn, ſie iſt
hübſch und ſchwarz und zählt, wie man
hört, erſt achtzehn Lenze Hier im Film
iſt ſie eine kleine, nette Verkäuferin, ſie hat
an jenem Abend, da der geheimnisvolle
Schuß fiel, im Park auf einen „Kerl“ ge

wartet, der ſie dann verſetzte, und dabei
allerhand geſehen. Auch eine Frau, die
dann plötzlich im Dunkel der Nacht ver
ſchwand. War es vielleicht jene Dame
Der Staatsanwalt Franz Schafheitlin
ſpielt ihn weiſt auf die erſte Zeugin.

Wir werfen einen Blick in das Drehbuch.
„Gang in die Nacht“ ſoll der Film heißen.
Er beginnt mit dem Schuß, dem nachts in
einem dunklen Park ein Menſch zum Opfer
fällt. Ein Kriminalfilm alſo? Das auch,
aber in der Hauptſache doch etwas anderes
Denn wo ſpielt dieſer Film? Jm Theater,
im Kabarett, Konzertſaal. Und immer
wieder verzeichnet das Drehbuch: Carlo
Franchetti ſingt! Und das Publikum iſt be
geiſtert, es klatſcht ihm wie raſend Bei-
fall zu. Alſo ein Sängerfilm? O ja! So-
gar ein Film mit Benſjamino Gigli,
dem gefeierten Tenor, deſſen Stimme die
Welt eroberte Er ſteht inzwiſchen auf
der Anklagebank und hat einen Zettel in
der Hand. Darauf ſteht: „Jch habe schemms
kenneci ni in mainem house geſehen!“ Auf
merkſam betrachtet er dieſen Zettel, dann
lacht er und rollt mit den Augen und ſpricht
langſam vor ſich hin: „Jch habe schemms
kennedi ni in mainem house geſehn!“

Peutgeltes &ltelier äberbennepruelut
Jm Zeichen des deutſch italieniſchen Kul

turaustauſches entſteht dieſer Film. Daß
ihn die Tobis in Italien drehen läßt, hat
aber auch noch einen anderen Grund, einen
ſehr einfachen, ſachlich begründeten Grund.
Die deutſchen Ateliers ſind überbeanſprucht
in Berlin ſo gut wie in München und Wien

kein Wunder bei dem gewaltigen Pro
gramm, das in der kommenden Saiſon be
wältigt werden ſoll. Was lag alſo näher,
als die hervorragenden Anlagen der „Eine
Citta“ zu benutzen! Daß die Arbeit klappt,
iſt ſelbſtverſtändlich. Die italieniſchen Tech
niker verſtehen ihr Geſchäft, und ein paar
Worte, wie: Ruhe! Und Aufnahmel Und

u t
Giketorta o. Ballaskeo!

Aufnahme: UfaQuick.

u dem P„Aioalin der Earin“
Se Prim un
Pierre r Tä

Aufn. Difu.

Per engliselie C Filnt

än. Vries
britiſchen

Jnnenminiſters Sir Samuel Hvare hervor
geht, hat die engliſche Regierung Pläne aus
gearbeitet, insbeſondere den Film ſtärker
als bisher in die britiſche Kulturwerbung

e

Wie aus Mitteilungen des

einzuſchalten. Sir Samuel Hoare betonte,
daß die Vorbereitungen bereits weit fort
geſchritten ſeien. England habe aus den
Jahren 1914 bis 1918 gelernt, und in
Kriegszeiten werde eine enge Zuſammen
arbeit mit Preſſe und Rundfunk das

u

Licht! ſind ſchnell gelernt. Wo wirklich
wie bei Gigli einige ſprachliche Schwie
rigkeiten auftauchen, hilft man ſich nach be
währtem Rezept mit einer phonetiſchen
Niederſchrift.

britiſchen
Hauptauf

gabe der Propaganda in liſchen
Heimatfront müſſe es bleib
der Bevölkerung ag
halten. Der britiſche
Oliver Stanley ergänzte d
durch den Hinweis, daß
britiſchen Filmateliers
ſchloſſen würden, ſondern
Filminduſtrie in beſchränk
weiterarbeiten werde. Jnter t
die weitere Mitteilung des Handelsn
daß die Regierung augenblicklich
gen über den geeigneten
Filmſtudios in Kriegszeiten“

T leören
baß im Gaun Weſer-Ems 2

für einen Kulturfikm gemacht wu
das ſchöne Dorf behandelt.
Motive lieferte vor allem d
Eloppenburg. Spielſzenen
holzberg beleben die Handl
großen filmiſchen Werk, das ein
Bild von der Dorfverſchönerung
land geben wird, liefern ſechs
nahmen.

daß die Tobis unter der Spielleitung
von Hans Steinhoff einen Film „Tiefland“
herausbringt, deſſen Drehbuch ſich auf die
Handlung der gleichnamigen Oper von
d' Albert ſtützt. Auch die muſikaliſche Unter
malung entſtammt der Oper. Das Drehbuch
ſchrieben Edgar Kahn und Alex Lix.

daß auf dem Schulſchiff Deutſchland
mitten im Tagesablauf des Dienſtes der
blauen Jungen Aufnahmen für den Bavaria
Film „Eine Fahrt ins Leben“ gemacht wer
den. Die Kameramänner waren in Swine-
münde an Bord gegangen und waren na
zweitägiger Dreharbeit im Hafen mit auf
See gefahren. Die Fahrt führte bis vor
Kopenhagen und endete in Travemünde.
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Fährſt du

mit nach

NRürnberg?

Das deutsche Volk blickt

quf die Sfocit

der Reſchsparteifage

Während rings um uns die Fluten der
Kriegshetze und haßerfüllten Verblendung
von Tag zu Tag ſtärker anſchwellen, während
demokratiſche Bänkelſänger die Völker mit
dem Köder demokratiſcher „Freiheit“ locken
wollen, zugleich aber Drohrufe gegen alle
ausſtoßen, die ſich noch nicht der Kriegs
pſychoſe und dem blutigen Maſſenwahn er
geben haben, rüſtet in allen Gauen Deutſch
lands die Partei, um in wenigen Wochen den
Reichsparteitag 1939 zu begehen, der nach

dem Willen des Führers den Namen
„Parteitag des Friedens“ trägt.
Das nervöſe Geſchrei der Auslandspreſſe, die
von Woche zu Woche neue Termine des
Kriegsbeginns oder eine neue „HitlerAktion“
vor auszuſagen weiß, ſtört uns in dieſen
Vorbereitungen ebenſowenig wie die hyſte
riſchen Pläne unſeres öſtlichen Nachbarn, der
von Danzig ſpricht und ſeine Unerſättliche,
von England geſteigerte Gier meint.

Sehen wir uns um: Jn Nürnberg haben
die Männer des Reichs arbeitsdienſtes
begonnen, die Zeltlager aufzubauen und
die Maſſenquartiere einzurichten. Tag für
Tag ſind ſie von morgens bis abends an
ihrer Arbeit, um Platz und Anterkunft für
die Hunderttauſende zu ſchaffen, die Anfang
September nach Nürnberg kommen. Junge
kräftige Männer werken mit dem Spaten in
der Hand, ſchleppen Balken, ſchwingen den
Hammer. Jm Lager der Wehrmacht

iſt das Vorkommandv am Werk, um alles
für die Unterkunft der Truppe vorzubereiten;

denn auch in dieſem Jahr wird die Wehr
macht wiederum auf dem Parteitag Deutſch
lands Stärke zeigen und die Wucht der
deutſchen Wehr beweiſen.

Jn der Organiſations leitung
der Reichsparteitage wirken ſeit Wochen ſchon
Hirne und Hände, um die Vorausſetzungen
dafür zu ſchaffen, daß auch der letzte Mann
und die letzte Frau, die nach Nürnberg
kommen, ihre Unterkunft und ihre Ver
pflegung finden. Jn den Gauen aber
halten die Gliederungen der Partei und die
Politiſchen Leiter die erſten Appelle für
Nürnberg ab, denken die Nürnbergfahrer
langſam daran, die Torniſter wieder zu
packen und die Zeltbahn zu legen, um zur
großen Heerſchau des Nationalſozialismus
im Jahre 1939 bereit zu ſein.

Das ſind Deutſchlands oft zitierte Kriegs
vorbereitungen. Das ſind die „finſteren
Pläne“ des Führers: Die Partei, Deutſch
lands

San denn che
ationalJeitung

einzigartige politiſche Führungs-
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organiſation, bereitet ſich darauf vor, den

Parteitag des Friedens zu begehen. Das
deutſche Volk blickt in den nächſten Wochen
mit immer ſteigernder Anteilnahme nach
Nürnberg und erwartet die politiſche Bi
lanz des vergangenen Jahres vor Augen
zu ſehen, die Marſchrichtung für die Zu
kunft zu erfahren. Der Alltag der Partei
wird für faſt zwei Wochen hinter dem gro
ßen politiſchen Geſchehen des Parteitages
zurückſtehen, um dann, angereichert mit
Erkenntniſſen und gelenkt durch den Wil
len des Führers und ſeine neuen Befehle,
wieder mit verſtärkter Kraft aufzuleben.

Nürnberg wird für die Partei und da
mit auch für das deutſche Volk zum Kenn-
wort für die politiſche Arbeit der kommen
den Wochen. Es birgt in ſich die Erinne-
rung an die Parteitage der letzten Jahre,
an die umkämpften Treffen der Partei
vor der Machtübernahme, es iſt angefüllt
mit einer Unzahl einmaliger Erlebniſſe,
und es iſt für unſere Volksgenoſſen im
Sudetenlande, im Memelgebiet und im

S

Protektorat die Erfüllung eines jahrelan
gen, verbiſſenen Kampfes um Ehre, Recht
und Freiheit. Unſer Volk bereitet ſich
innerlich auf die größte Volkskund-
gebung der Welt vor, die ein Bild
herrlicher deutſcher Kraft und Geſchloſſen
heit unter der Führung der Partei ſein
wird und alle die Lügen ſtraft, die ihren
Völkern vom inneren Streit in Deutſchland
etwas vorſchwindeln.

Waren unſere Parteitage ſchon vor der
Machtübernahme etwas anderes als die
unter der gleichen Bezeichnung laufenden
Veranſtaltungen der Syſtemparteien, ſo
ſind ſie heute zu den einzigartigen poli
t iſſchen Willenskundgebungen
unſeres Volkes geworden, das den Frie
den liebt, noch mehr aber ſeine Ehr e.
Für dieſe Ehre iſt es bereit, alles einzu
ſetzen. Die Welt mag ſich dieſe Tatſache in
den Wochen bis zum Reichsparteitag 1939
vor Augen halten, um den richtigen Blick
punkt für die Größe dieſer Kundgebung
und für die Unabänderlichkeit dieſer deut
ſchen Willenskundgebung zu gewinnen.

Führung und Gefolgſchaft finden ſich
auch in dieſem Jahre wieder in Nürnberg
zuſammen. Sie bereiten ſich heute ſchon auf
dieſes Treffen vor. Die Frage: Fährſt
dumit nach Nürnberg? wird, wie in
den Vorjahren, tagtäglich in den deutſchen
Betrieben, auf dem flachen Lande ebenſo
wie in den Großſtädten geſtellt.

Marſchrichtung Nürnberg: Das
heißt Erfüllung der Kleinarbeit im Alltag
der Partei, das iſt die Parole für alle
Nationalſozialiſten in den kommenden Wo
chen. Wenn heute ſchon in den deutſchen
Gauen die Einheiten des Adolf Hitler
Marſches der HJ. unterwegs mit dem
Marſchziel Nürnberg ſind, ſo ſind ſie Gegen
ſtand gewordenes Symbol für den politi-
ſchen Weg des deutſchen Volkes in den näch
ſten Wochen. Der Geiſt der politiſchen Ver
ſammlungen der Kampfzeit und der großen
Parteitage wird wieder auferſtehen, die
kampfbewußte Geſchloſſenheit der Partei
und des deutſchen Volkes wird einen neuen
erhebenden Ausdruck finden, allen Anfein
dungen unſerer Umwelt zu trotzen.

Oben: Der sfoftliche Bau im Vorclergrund.

ist nur eine Mocskell-Fassacde für die
Kongreßholle quf dem Reichspatteitfog-
geläncde in Nörnberg, die wir im Hinter
gtunde enfstehen sehen. Unten: Die
Ehrentriböne auf dem Zeppelinfeld.

Entwürfe: Architekt Ruff, Architekt Albert Speer,

Aufnahmen: Scherl.



20. Auqust 1939 Mitteldeutſche Nattonal Zeitung Nr. 22

Paris ſpricht vom Welker
Der Sommer 1939 in der franzöſiſchen Hauptſtadt

Von unserem Dr. K. J. Korrespondenten in Paris

Die Franzoſen ſind wirklich zu bedauern!
Seit Monaten ſchon werden ſie von ihrer
Preſſe ſtändig unter Druck gehalten, und da
man ihnen Tag für Tag das Kriegsgeſpenſt
von neuem an die Wand malt, ſo haben ſie
keine ruhige Minute mehr. Müſſen wir
für Danzig ſterben dieſe bange
Frage, die vor einiger Zeit von dem ehe-
maligen Miniſter und „Neoſozialiſt“ Marcel
Déat zum erſtenmal öffentlich aufgeworfen
wurde, iſt heute auf allen Lippen. Die
Franzoſen aus dem Volk verſpüren natür
ich nicht die geringſte Luſt, für
Danzig zu ſterben. Sie betonen zwar bei
jeder Gelegenheit nach außen hin ihre Ent
ſchloſſenheit bis zum „äußerſten“, aber wenn
man mit ihnen ſoweit dies für einen
Deutſchen bei der hier herrſchenden
Spionageangſt überhaupt noch möglich iſt
ins Geſpräch kommt, ſo weiß man ſchon nach
wenigen Worten, wie in Wirklichkeit dieſe
„Bereitſchaft“ ausſieht. Gerade die ärgſten
Schreier und Prahlhänſe erhoffen im Ge
heimen am ſehnſüchtigſten das erlbſende
„Wunder“.

Der Nervenkrieg, der von der
hieſigen Preſſe höchſt unnötig und künſtlich
heraufbeſchworen wurde, hat beſonders den
Pariſern ſtark zugeſetzt, und ſelbſt ſonſt ganz
ruhige und vernünftige Leute wiſſen nicht
mehr aus noch ein. Allmählich macht ſich
bei der hieſigen Bevölkerung jene lethar-
giſche Erſchlaffung bemerkbar, die
immer heftigen Fieberanfällen zu folgen
pflegt. Auch äußerlich iſt eine gewiſſe Ent
ſpannung eingetreten, die viele Pariſer
veranlaßt hat, doch noch Urlaubspläne zu
ſchmieden, vder, ſofern ſie die Hauptſtadt
bereits „geräumt“ hatten, wieder nach Paris
zurückzukommen. Die augenblickliche Ruhe iſt
verdächtig. Wird ſie lange dauern Wovon
ſpricht man in Paris in dieſen ſchleppenden
Auguſttagen? Sofern nicht gerade von
Danzig die Rede iſt, natürlich vom
Wetter Der Sommer iſt hier eine wahre
Kataſtrophe! Es regnet tagaus, tagein, und
die Wetterſach verſtändigen haben ausge
rechnet, daß Paris den naſſeſten Som-

Gangſter
Paris hat eine neue Senſation. Gerade

keine ſehr erfreuliche, aber immerhin
eine Senſation. Jn Paris iſt eine
Ganugſterbande gm Werk. Wir
meinen nicht die politiſche Gangſterbande
von Péri bis Kerrillis, die ſeit Monaten
die öffentliche Meinung vergiftet und aus
ihrer verbrecheriſchen Brunnenvergiftung
Kapital ſchlägt. Nein, diesmal handelt es
ſich um eine richtige Gangſterbande nach
amerikaniſchem Muſter, von der
die franzöſiſche Hauptſtadt ſeit einigen
Tagen unſicher gemacht wird. Das begann
eines ſchönen Morgens mit einem regel-
rechten Feuergefecht zwiſchen der
Polizei und den Verbrechern in der Pariſer
Metro. Die elegant gekleideten „Gentlemen-
einbrecher“ hatten am hellen Tage während
der Hauptgeſchäftszeit einem bei der Trinité
gelegenen Juweliergeſchäft einen
Beſuch abgeſtattet, den Beſitzer mit dem
Revolver bedroht und in wenigen Minuten
das Schaufenſter aus geräumt.
Auf die Hilferufe des Juweliers eilten
zwei in der Nähe dienſttuende Poli
ziſten herbei, die die Verfolgung der Ban
diten aufnaghmen. Und dann begann die
Verbrecherjagd, wie ſie ſchöner unddramatiſcher im tollſten amerikaniſchen
Kriminalfilme nicht gezeigt werden kann.
Die Verbrecher flüchteten in die Unter
grundbahnſtation Trinite, wo ſie ſich mit
dem Revolver Einlaß verſchafften, und er
öffneten zum Entſetzen der auf dem Bahn

„Stagaksgefährli
Wohin die übertriebene Spionage-

furcht führen kann, zeigt folgende wahre
Begebenheit, die zur Zeit in Frankreich
viel velacht wird. Zwei biedere Gen-
d armen von Carvin bei Lille fanden vor
ein paar Tagen auf der Landſtraße einige
Tennisbälle, die anſcheinend einLieferwagen auf der Fahrt verloren haben
mußte. Beim Sammeln der Bälle ſtellten
die wachſamen Hüter des Geſetzes feſt, daß
die Bälle verſchieden ſchwer waren. Höchſt
ſonderbar! Sie ſchnitten einen der Bälle
auf und ſiehe da, im Innern kamen zwei
verſchiedenfarbige Päckchen zum
Vorſchein. Die braven Landjäger glaubten
in ihrer Einfalt, eine hochwichtige Entdeckung gemacht zu haben und begaben ſich
mit ihrem verdächtigen Fund zur nächſten
Polizeiſtation. Der Polizeikommiſſar leitete
ſofort eine Unterſuchung ein und ſchickte die
beiden Päckchen zur Analyſe in ein chemi
ſches Laboratorium. Auch er glaubte, einem
gefährlichen Spionagefall oder Anſchlag auf
die Staatsſicherheit auf die Spur gekommen
zu ſein. Die geheimnisvollen Tennisbälle
konnten natürlich nur von den böſen
Nazis ſtammen, die damit wahrſcheinlich
einen ganz gefährlichen Anſchlag vorhatten.
Selbſt die Pariſer Preſſe bemächtigte ſich
des Falles und ließ lange Greuelmärchen
über die „Methoden“ der deutſchen Propa
ganda und Spionage vom Stapel. Bei
näherer Unterſuchung ſtellte ſich jedoch her
aus, daß die Bälle von einer franzöſiſchen
Fabrik aus Montlucon ſtammen. Der ge
heimnisvolle Jnhalt, ein harmloſes Ammo-
nigkpräparat, diente dazu, ein Gas zu er

mer ſeit vielen Jahrzehnten zu verzeich-
nen hat. Auch das iſt nicht erfreulich, jeden
falls nicht dazu angetan, die allgemeine
Katerſtimmung zu beheben.
King. Holl. unck die Seeschlange!

Mitten in die Saure-Gurkenzeit iſt
King-Hall hereingeplatzt. Der britiſche
Briefſchreiber iſt, wie wir bereits gemeldet
haben, mit ſeinem Mitarbeiterſtab in einem
Pariſer Luxushotel abgeſtiegen und hat
nichts Eiligeres zu tun gehabt, als die Ver
kreter der hieſigen Preſſe zu empfangen und
ihnen ſeine Zukunftspläne zu verraten Auf
dieſe Weiſe erfuhren wir, daß der „Privat-
jounrnaliſt“ wie ſich King-Hall hier
nennen ließ den verſtändlichen Ehrgeiz
hat, demnächſt als Nationalkonſervativer
ins engliſche Unterhaus einzuziehen.
Anſcheinend um ſeine Eignung für dieſes
wichtige Amt nachzuweiſen, erklärte er
einem Vertreter eines kommuniſtiſchen
Blattes: „Jch freue mich, Jhre Zeitung
hier zu ſehen, denn wir verfolgen die
gleichen politiſchen Ziele.“ Einer anderen
Zeitung verſicherte King-Hall, er bereite
zur Zeit eine neue Briefſendungvor, die diesmal für Jtalien beſtimmt
ſei, um auch dort die öffentliche Meinung
„aufzuklsren Jm übrigen ließ ſich King
Hall in Paris wie ein Filmſtar feiern.

Für die jüdiſche Boulevardpreſſe war
der überraſchende Beſuch King-Halls natür
lich ein „gefundenes Freſſen“. Man rührte
hier mächtig die Werbetrommel, veröffent-
lichte zahlreiche Bilder des berüchtigten
Briefſchreibers, und ſelbſt der halbamtliche
„Temps“ hatte es für notwendig eräachtet,
den „berühmten“ Gaſt zu interviewen. Jn
der jetzigen Sauren-Gurkenzeit bot der un
erwartete Beſuch den hieſigen Blättern
einen willkommenen Stoff, um ihre langen
Spalten zu füllen. King-Hall mußte ge
wiſſermaßen die berühmte „Seeſchlange“
erſetzen, die in früheren Jahren um dieſe
Jahreszeit allerorts geſichtet wurde. Und
man muß ſagen: dazu eignete ſich der „vlle
ehrliche Seemann“ in der Tat ganz ausge
zeichnet.

am Werk!
ſteig wartenden Fahrgäſte auf die ſie ver
folgenden, Poliziſten ein Schnellfeuer.
Bald war ein richtiges Feuergefecht im
Gange. Etwa 30 Schüſſe wurden gewechſelt.
Schließlich konnten die Verbrecher, wie ſich
das für richtige Gangſter gehört, vor den
Augen der Polizei durch einen Notausgang
der U-Bahn ent kommen.

Kaum war über das tolle Gangſterſtück,
wie man es bisher nur in Chikago für mög
lich gehalten hatte, etwas Gras gewachſen,
da wurden die Pariſer Spießbürger durch
einen neuen Raubüberfall am hellen
Tag aus ihrer Ruhe geſchreckt. Diesmal
wurde in der Nähe der Börſe der Leiter
einer Wechſelbank und ein ihn begleitender
Angeſtellter von der bewaffneten Gangſter-
bande überfallen und ausgeraubt. Der
Ueberfall, der den Verbrechern die Kleinig
keit von 1200000 Franken in Gold und
Deviſen einbrachte, war das Werk von
wenigen Sekunden. Auch dieſe Banditen
konnten nach einer dramatiſchen Verbrecher
jagd in einem bereitſtehenden Auto ent
kommen. Man vermüutet, daß der neue
Raubüberfall mit dem aufſehenerregenden
Ueberfall bei der Trinite im Zuſammen
hang ſteht. Der Beweis iſt jedenfalls er
bracht, daß in Paris eine gut organiſierte
Gangſterbande am Werk iſt, und die Pariſer,
die ihre Stadt über alles lieben, ſind von
dieſer unangenehmen Entdeckung, wie man
nachfühlen kann, nicht ſonderlich entzückt.

e“ Tennisbälle
zeugen, durch das die Sprungkraft
der Bälle erhöht wird. Die raſche
Aufklärung des gefährlichen „Spivnage
falles“ hat diesſeits und jenſeits der Gren
zen ein homeriſches Gelächter ausgelöſt.

Das arbeitsloſe Geſpenſt

Zum Schluß unſeres ſommerlichen
Pariſer Zwiſchenſpiels noch eine andere
nette kleine Geſchichte. Die Bewohner der
Avenue de Verſailles wurden ſeit einiger
Zeit faſt jede Nacht durch das Erſcheinen
eines Geſpenſtes erſchreckt. Ein Arbeits
loſer, der anſcheinend nicht voll bei Ver-
ſtand iſt, vertrieb ſich damit die Zeit, daß
er, eingehüllt in ein weißesLaken, als Phantom durch die Straßen
wandelte oder als Geſpenſt in ſeiner Woh
nung herumſpukte. Dieſer originelle Zeit
vertreib hätte ihm beinahe das Leben ge
köſtet.

Als er wieder einmal als Geſpenſt ver
kleidet ſeinen nächtlichen Ausgang machte,
gab ein wütender Nachbar, der ſich von der
überdimenſionalen Eigenſchaft des nächt-
lichen Spaziergängers überzeugen wollte,
mehrere Schüſſe auf das weiße Etwas
ab. Der Arbeitsloſe konnte gerade noch
rechtzeitig das Weite ſuchen und kam mit
dem Schrecken davon. Am nächſten Morgen
lief er zur Polizei und beklagte ſich bitter
über die unerwartete und gefährliche
Störung ſeines ſeltſamen Abendſpazier-
gangs. Der Polizeikommiſſar ließ ihn zur
Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes in
eine Heilanſtalt bringen.

Ozeanriese John Bull!“

John Bull ist wirklich zu dich geworden
die ihn über Wasser halten sollen

kein Wunder, daß er dauernd andere sucht,
Zeichn.: Groth, ZanderM.

Wer wird König der Hobos?“
2 Millionen organiſierker Landſtreicher wählen ihren Anführer

New York, im Auguſt 1939.
Jn dieſen Wochen wird zwiſchen den

Wolkenkratzern von Manhattan und den
Palmen von Kalifornien ein ſonderbarer
Kampf ausgetragen: Zwei Männer ringen
um die Macht über zwei Millionen
Heimatloſe, über das Heer der
„Hobos“, das die amerikaniſchen Land
ſtraßen bevölkert.

Als Hobo gilt jeder, der ſein Leben vhne
feſten Wohnſitz auf den endloſen Landſtraßen
Amerikas verbringt, von der Hand in den
Mund lebend, ruhelos und raſtlos dahin-
wandernd. Zwei Millionen Menſchen friſten
auf dieſe Art in Amerika ihr Daſein. So
ungewöhnlich wie dieſes Rieſenheer der
Heimatloſen iſt, ſo ſonderbar iſt auch ſeine
Geſchichte. Vor 30 Jahren fand in Cinein
nati die erſte Maſſenverſammlung der
amerikaniſchen Wanderarbeiter, Wander-
gewerbetreibenden und reiſenden Schau
ſteller ſtatt. Sie gründeten einen Ver-
ban d der „Hobos“, die „Hobv
Fellowship vf Ameriea“, und zum Grün-
dungskomitee gehörten auch die Herren Jeff
Davis und Dan OBrien.Jeff Davis iſt der erklärte Lieb
lingsfürſt der liberalen Hobos,
während der 78jährige Dann O'Brien
der „Thronkandidat“ der Konſer-
vativen iſt. Schon äußerlich zeigt ſich der
Unterſchied der beiden Könige, von denen
jeder ungefähr eine Million Anhänger
zählt: Jeff J. iſt ein ſmart ausſehender
älterer Herr mit ſorgſam geſcheiteltem,
grauem Haar, immer lächelnd und immer
eine Zigarette im Mundwinkel; er fährt in
einem alten Auto im Mittelweſten umher,
redigiert ſeine Hobozeitung und veranſtaltet Maſſenverſammlungen ſeiner Un

tertanen irgendwo auf der Landſtraße. Dan l.
dagegen iſt der alte Bohemien, wie er im
Buch ſteht: mit breitem, weichem Künſtler-
ſchlapphut, die Pfeife zwiſchen den Zähnen,
mit einer langen ſilbergrauen Haarmähne,
die ſein ſcharfgeſchnittenes Geſicht umrahmt.

König Jeff formulierte ſeine Grundſätze
folgendermaßen „Der Hobo iſt ein Menſch,
deſſen ſtärkſter Trieb die Wanderluſt iſt. Er
kennt keine Vorurteile, iſt Optimiſt, haßt
die berufsmäßigen Politiker, liebt den
Whisky und vertraut nur auf ſich ſelbſt.
Hier ſteht ausdrücklich nichts von der Stel
lung der Hobos zu den Frauen ſie ge
hören nämlich ebenfalls dazu; die „Union“
umfaßt nicht weniger als 40000 weibliche
Mitglieder, genannt „Hobvetten“. Gegen
dieſe „liberale Wirtſchaft“ zieht der ſtreng
konſervative Dan zu Felde. „Kein Hobov
fährt im Auto, wie es Jeff tut!“ wettert er
„Und hat man jemals davon gehört, daß ein
Hobo Frau und Kind hat? Ein echter
Hobo heiratet nicht, denn die Frauen
wollen die Männer nur beherrſchen“.
Eine große Menge angeſehener, inzwi
ſchen ſeßhaft gewordener Bürger zählte
einſt zu den Hobos: fünf Sengatoren,
ſieben Kongreßmitglieder, einige
Gouverneure und Bürger iſt er
und zahlloſe Journaliſten, Sch i
Schriftſteller, Maler. Auch mehrer

König Jeffs mächtiges Organ, erſcheint in
einer Auflage von einer Viertelmillion
Mit dieſer Waffe ſollten ſeine Ausſichten
im Kampf gegen ſeinen Konkurrenten Dan
OBrien beſſer ſein und Amerika wartet
mit Spannung auf den Tag, an dem Dan
ſeine „Abdankung“ unterzeichnen wird.

Um den päpſtlichen Adelskitel
Eine Fälſcherbande ernennk ſchwarze Ariſtokraken“

Von unserem ständigen J. W

Jtalien war von jeher das Land un
zähliger Adels- und Fürſtengeſchlechter.
Jahrhundertelang ungeeint und zerriſſen,
hatte das Heer von Landesfürſten mit frei
gebiger Hand Abdelsprädikate verteilt und
manchmal ſogar irgendeinen Banditen
häuptling in den Adelsſtand erhoben, wenn
ſie damit den Verzicht auf ſein Räuber
unweſen erkaufen oder ihn und ſeinen An
hang auf ihre Seite bringen konnten.

Da griff mit rauher Hand der Faſchis
mus ein und zerſtörte dieſen, im faſchiſti
ſchen Klima nicht mehr zeitgemäßen Unfug.
Fürderhin hatte nur noch Anſpruch auf
Adelstitel, wer einwandfrei nachzuweiſen
vermochte, daß er in direkter Linie von
einem zu Recht geadelten Ahnen abſtammte,
außerdem wurden viele, der von kleinen,
improviſierten Machthabern verliehenen
Titel als ungültig erklärt und das Weiter-
tragen verboten. Streng ſchied man jetzt
zwiſchen weißer und ſchwarzerAriſtokratie. Wenngleich man die ver
liehenen Adelstitel der Kurie rechtsgültig
erklärte, ſo blieben doch verſchiedene Ein
ſchränkungen hinſichtlich des Tragens, denn
im Mittelalter war die Adelsver-
leihung der Päpſte oft zumgroben Unfug ausgeartet.

Eine Eintragung in eine eigens dazu auf
gelegte Adelsliſte war überhaupt die Vor
ausſetzung, den Titel führen zu dürfen, und
um auf eine der Liſten zu kommen, waren
langwierige Formalitäten zu erfüllen und
eine Menge teurer Urkunden beizubringen.
Daß dieſer Sturm gegen die Adelstitel dieſe
ſelbſt im Werte ſteigen ließ, iſt weiter nicht
verwunderlich, wenn man bedenkt, daß die
menſchliche Eitelkeit in dem Maße ſteigt, als
der Wert des Titels zunimmt. Dieſe Um
ſtände wußte eine Betrügerbande auf
genialem Wege auszunützen. In den päpſt
lichen Archiven liegen in vergilbten Bänden
die Originglurkunden vieler Jahrbunderte

Korrespondenten in Rom
über zehntauſend geadelter Menſchen einiger
Dutzend Pontifikate.

Als Privatgelehrte verſchafften ſich
einzelne Glieder der Bande Zugang zu
dieſen einzigartigen Quellen. Aufmerkſam
und mit einer Wiſſenſchaftlern angeborenen
Gründlichkeit durchblätterten ſie die uralten
Bände, kopierten und notierten und lieferten
ſchließlich alles wieder fein ſäuberlich in die
Hand des Biblivthekars ab. Wer konnte
ahnen, daß in dieſer Dokumentenſammlung
eine weſentliche Veränderung vorgenommen
worden iſt, weil apokryphe Schriftſtücke
hineingeſchmuggelt wurden. Lange konnten
die Betrüger ungeſtört ihr Unweſen treiben.
Jmmer neue, gelehrte Intereſſenten ſtudier
ten die Urkunden, die einen aus den er
wähnten Gründen, die anderen taten nichts
weiter, als fein ſäuberlich alles das ab
zuſchreiben, was für die rechtmäßigen
Träger von Abdelsbezeichnungen nützli
war. Von der Zentrale aus ſchrieb man
dann an dutzende Familien und meldete
ihnen die frohe Kunde, daß man in den
Vatikaniſchen Archiven bei einem
zu fälligen Studium Urkundengefunden habe, die den Nachweis erbringen, daß ſie von einer fürſtlichen
Familie abſtammen und auf einen höch
klingenden Adelstitel Anſpruch haben. Kann
es wundern, daß in Anbetracht der menſch
lichen Schwächen die ſo beglückten den Ent

ver ſo angenehmen Geheimniſſes

reich belohnten, eWären die römiſchen Adeligen P
immer zahlreicher geworden, ſo gar
wie die Sandkörner am Meere, und dazu r
römiſche heraldiſche Stelle mit einer m
neuen Flut von Anträgen überſchwemg
worden, wäre nimmermehr der Schraner,
herausgekommen So aber wurde der Ei
keit der Adelſüchtigen ein Ziel t ge
die Betrüger hinter Schloß und Riege K
bracht, und die ganze Herrlichkeit iſt da
zu Ende
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